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RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

1 Einleitung

Fir den Tagebau Hambach leitet sich gemaR des Stilllegungspfades des Kohleverstromungsbeendi-
gungsgesetzes (KVBG) ein deutlich verminderter Braunkohlenbedarf ab, sodass die Braunkohlenfor-
derung im Jahr 2029 endet. Der am 06.01.2025 vom Ministerium fiir Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz
und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen genehmigte Braunkohlenplan ,Braunkohlenplan Ham-
bach fir das geadnderte Tagebauvorhaben aufgrund des Kohleverstromungsbeendigungsgesetzes*®
(2025) sieht vor, mit der Beflillung des Tagebausees Hambach ab dem Jahr 2030 zu beginnen und
diese moglichst bis zum Jahr 2070 abzuschlieRen. Der Tagebausee Hambach ist ein wichtiger Bau-
stein bei der finalen Wiedernutzbarmachung des Bergbaubetriebs und dient auch der Beschleunigung
des natilrlichen Wiederanstiegs des zu Bergbauzwecken abgesenkten Grundwasserspiegels.

Das zur Beflillung der Tagebaumulde bendtigte Wasser wird dem Rhein bei Dormagen entnommen
und Uber die bereits in Bau befindliche Rheinwassertransportleitung (RWTL) bis an den Tagebaurand
gefuhrt. Die Einleitung von bis zu 13,5 m®s Rheinwasser in den Tagebausee erfolgt tGber ein nérdlich
von Elsdorf zu errichtendes Einleitbauwerk bestehend aus einer Kombination von erdverlegten Rohr-
leitungen und Kaskadengerinnen. Das Einleitbauwerk schlie3t unmittelbar an das Auslaufbauwerk der
RWTL an. Dabei werden auch Wasser der nachlaufenden Siimpfung eingeleitet, mit der die laufende
Grundwasserentnahme in reduziertem Umfang im Nahbereich des Tagebaus fortgefihrt wird. Sie er-
zeugt einen hydraulischen Gradienten vom entstehenden See in das umliegende Gebirge, der wah-
rend der Befiillung des Sees die Standsicherheit der Boschungen gewahrleistet. Bei Erreichen des
Zielwasserspiegels von +65 m NHN wird der Tagebausee eine Wasserflache von rd. 3.530 ha und
eine Tiefe von bis zu rd. 345 m aufweisen. Nach erfolgtem Grundwasserwiederanstieg unterstutzt der
Tagebausee durch den gewahlten Zielwasserspiegel und zustromendes Grundwasser die erforderli-
chen Niedrighaltungsmalinahmen des Erftverbandes in der Erftniederung. Der Tagebausee wird Gber
ein in einem separaten Planfeststellungsverfahren zu genehmigendes Ablaufgewasser mit Ableitung
in Richtung Erft in den natirlichen Wasserhaushalt eingebunden.

Fur die Umsetzung des Gesamtvorhabens ,Tagebausee Hambach® mit seinen Teilvorhaben

. Herstellung des Tagebausees sowie

o Einleitbauwerk

ist die Durchfihrung eines wasserrechtlichen Planfeststellungsverfahrens geman § 68 Abs. 1 WHG
erforderlich. Eine ausfuhrliche rechtliche Einordnung ist dem Erlduterungsbericht zu entnehmen.

Die Herstellung des Tagebausees Hambach schlie3t das Einleitbauwerk, Mallnahmen des Uferaus-
baus, die limnologische Entwicklung des Tagebausees sowie dessen Funktion in Natur und Land-
schaft einschlieBlich der Interaktion mit dem Grundwasser ein. Mit dem Einleitbauwerk werden das
mittels der RWTL enthommene Wasser aus dem Rhein sowie eine Teilmenge der Wasser der nach-
laufenden Stimpfung in die Seekubatur geflihrt. Die nachlaufende Siimpfung beinhaltet die zeitlich be-
fristete Fortflhrung der Grundwasserentnahme und tragt zur Gewahrleistung der Standsicherheit bei.
Eine ausflhrliche technische Beschreibung ist dem Erlduterungsbericht zu entnehmen.
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Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens wird eine Umweltvertraglichkeitsprifung durchgefuhrt.
Der zugehdrige UVP-Bericht (Anlage A-UVP) stellt mit der Wirkpfadanalyse die systematische, ganz-
heitliche Aufarbeitung der moglichen Umweltauswirkungen des Gesamtvorhabens bereit, die als ein-
heitliche Grundlage fir die einzelnen Auswirkungsprognosen nach den verschiedenen Umweltschutz-
zielen in den jeweiligen Antragsunterlagen dient.

Biotope besitzen nach einschlagigen fachrechtlichen Mafistdben Relevanz im Hinblick auf ihre Funk-
tion bzw. Auspragung als:

. Habitat fur planungsrelevante Tierarten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) und Bericksichtigung
von Arten nach dem Umweltschadensgesetz (§ 19 Abs. 2 BNatSchG i. V. m. § 2 Nr. 1a)
USchadG) sowie Standort fur planungsrelevante Pflanzenarten (§ 44 Abs. 1 Nr. 4
BNatSchG) (u. a. Prifung im Fachbeitrag Artenschutz, Anlage A-ASP),

o Geschitzter Teil von Natur und Landschaft (§§ 23, 26, 28, 29, 30 BNatSchG), natirlicher
Lebensraum i. S. des § 19 Abs. 3 BNatSchG i. V. m. § 2 Nr. 1a) USchadG sowie Bestandteil
von Biotopverbundflachen i. S. des § 21 BNatSchG (Prifung im UVP-Bericht, Anlage A-

UVP),

. Lebensraumtyp als mafigebliche Bestandteile von FFH-Gebieten (§ 33 Abs. 1 BNatSchG)
(Prifung im Fachbeitrag Natura 2000, Anlage A-FFH),

. Abschnitt eines Wasserkorpers als Gegenstand der Bewirtschaftungsplanung i. S. der EG-
Wasserrahmenrichtlinie (Prifung im Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie, Anlage A-WRL)
sowie

o Bestandteil des Naturhaushalts (Naturgut ,Pflanzen®i. S. des § 7 Abs. 2 Nr. 2 BNatSchG)

und somit Gegenstand des allgemeinen Natur- und Landschaftsschutzes einschlie3lich der
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung (§§ 13 — 19 BNatSchG) (ggf. Prifung im Rahmen
einer Landschaftspflegerischen Begleitplanung).

Eine potenzielle Beeinflussung von Biotopen kann im Falle von Veranderungen des Grundwasser-
haushalts und der Grundwasserbeschaffenheit im flr die Biotope relevanten oberen Grundwasser-
stockwerk (OSTW) als Folge der folgenden grundwasserbezogenen Wirkpfade stattfinden (ausfihr-
liche Erlauterungen sind dem UVP-Bericht zu entnehmen):

. Grundwasserabsenkungen: Als Beitrag zur Gewahrleistung standsicherer Béschungen
wahrend der Befiillung des Tagebausees wird die derzeitige Grundwasserentnahme befristet
in sukzessive reduziertem Umfang fortgefuhrt (,nachlaufende Simpfung®) und kann grund-
satzlich kleinrdumig zu Absenkungen des Grundwasserspiegels fihren. Das Sumpfungs-
wasser, welches nicht fir andere betriebliche Zwecke (bspw. Okowasserversorgung, Aus-
gleichs- und Ersatzwasser) verwendet wird, wird dem Tagebausee zugefuhrt.

o Grundwasseraufhohungen: Die sukzessive Einstellung der Simpfung fuhrt zum naturli-

chen Wiederansteigen des Grundwassers und einer Aufhéhung des Grundwasserspiegels
gegeniber dem Ausgangszustand 2030;
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. Stoffeintrag (sog. Kippenabstrom): Der steigende Grundwasserspiegel fiihrt zur Mobilisie-
rung der in der Kippe enthaltenden Stoffe, die der Grundwasserstromung folgend ausgewa-
schen werden und sich im Untergrund diffus ausbreiten kénnen;

. Stoffeintrag (Rheinwasserinfiltration): Der Tagebausee wird zur Gewahrleistung standsi-
cherer Boschungen sowie zur Beschleunigung des natiirlichen Grundwasseranstiegs tber-
wiegend mit Rheinwasser befillt, wobei die im Rheinwasser enthaltenen Inhaltsstoffe Gber
den Tagebausee in das Grundwasser infiltrieren und sich der Grundwasserstrémung folgend
diffus ausbreiten kdnnen.

Die vorhabenbezogene Quantifizierung der wirkpfadspezifischen Grundwasserveranderungen ba-
siert auf den in Tabelle 1 zusammengestellten Grundlagen (ausfiihrliche Beschreibung in den jeweili-
gen Modellberichten und Fachgutachten als Anlagen des Planfeststellungsantrags). Die Grundwas-
sermodelle basieren auf dem aktuellen, wissenschaftlich anerkannten Stand der Methodik zur Prog-
nose der Grundwasserverhaltnisse. Die Prognoseergebnisse sind grundsatzlich als hinreichend be-
lastbar einzustufen. Uber das Monitoring wird bereits heute in besonders sensiblen Bereichen sicher-
gestellt, dass die tatsachlichen Auswirkungen in der Landschaft adaquat erfasst werden kdnnen.
Samtliche Prognosen des Grundwasserhaushalts basieren auf dem fiir die Umweltvertraglichkeitspri-
fung festgelegten Ausgangszustand im Jahr 2030.

Tabelle 1 Vorhabenbezogene Grundlagen zur Quantifizierung von Grundwasserhaushalt und -beschaffenheit
Wirkfaktor Grundlage der Quantifizierung Parameter
Grundwasserab- — Grundwassermodell (Teil Stromung, RWE Power AG, —  Grundwasserspiegel 2030, 2070
senkungen Anlage A-GWM) —  Grundwasserspiegeldifferenz 2070 zu
2030
Grundwas- — Grundwassermodell (Teil Stromung, RWE Power AG, —  Grundwasserspiegel 2030, 2200
seraufhéhungen Anlage A-GWM) —  Grundwasserspiegeldifferenz 2200 zu
2030
Stoffeintrag — Reaktives Stofftransportmodell (RWTH, Anlage A-KIP), —  Sulfatfahne (Ausbreitung)
(Kippeninhalts- | -  Grundwassermodell (Teil Sulfat, Sulfattransportmodellie- - Konzentration (Kippeninhaltsstoffe)
stoffe) rung (RWE Power AG, Anlage A-TMS)
Stoffeintrag — Datenauswertung Rheinwasserqualitat (Bjérnsen Bera- —  Konzentration betrachtungsrelevanter
(Rheinwasserin- tende Ingenieure, Anlage A-RWI); Stoffe im Rheinwasser
filtration) Grundwassermodell (Teil Stromung, RWE Power AG, —  Rheinwasser-Anteile am Grundwasser-
Anlage A-GWM) volumen (OSTW)

Es handelt sich bei den potenziell grundwasserabhangigen Auswirkungen auf die Biotope um fachlich
komplexe Prognosen mit grof3er rdumlicher Ausdehnung vor dem Hintergrund einer Vielzahl einzelner
fachrechtlicher MaRstabe. Im Rahmen der vorliegenden Unterlage werden diese Prognosen potenzi-
eller grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope gebilindelt vollzogen. Anhand dieser
Auswirkungsprognosen wird im Nachfolgenden ermittelt, ob und inwieweit durch das Vorhaben eine
Beeintrachtigung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder des Landschaftsbilds
im Sinne der Eingriffsregelung des § 14 Abs. 1 BNatSchG oder eine schadliche Gewasserverande-
rung im Sinne des § 3 S. 1 Nr. 10 WHG ausgel6st wird.

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 3 von 110



RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

Im Ubrigen flieRen die entwickelten Erkenntnisse grundwasserabhiangiger Veranderungen in die Be-
trachtungen zum Artenschutz (Anlage A-ASP) und zur Wasserrahmenrichtlinie (Anlage A-WRL) als
einheitliche und konsistente Grundlagen ein. Insoweit gibt es jeweils einen gesonderten Fachbeitrag,
in dem diese Belange nach den dem jeweiligen Fachrecht entsprechenden eigenstandigen Malsta-
ben bewertet werden. Darliber hinaus wurde zur Uberpriifung der FFH-Vertraglichkeit des Vorhabens
eine gesonderte Unterlage (Anlage A-FFH) erstellt. Zusammenfassend werden im UVP-Bericht (An-
lage A-UVP) sodann die fachgesetzlichen Priufungen zu einer Bewertung der Umweltvertraglichkeit
zusammengefihrt.

Die nachfolgend dokumentierte Auswirkungsprognose fokussiert auf mogliche grundwasserabhangige
potenzielle Betroffenheiten und hieraus ggfs. resultierende Beeintrachtigungeni. S. d. § 14 Abs. 1
BNatSchG fiir Biotope durch Grundwasserabsenkungen, Grundwasseraufhéhungen sowie Stoffein-
trag (Kippenabstrom, Rheinwasser) tber den Grundwasserpfad. Hierbei ist festzuhalten, dass stoffli-
che Eintrage nicht vom Eingriffsbegriff umfasst sind, da hiermit weder Veranderungen des Grundwas-
serspiegels noch der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen einhergehen. Bei Stoffeintragen in Ge-
wasser kann es sich hingegen um schadliche Gewasserveranderungen nach § 3 S. 1 Nr. 10 WHG
handeln, die umfanglich betrachtet werden (vereinfacht nachfolgend auch als ,Beeintrachtigung“ be-
zeichnet). Inbegriffen sind dabei auch Fernwirkungen fir aquatische Biotope (Gewasser), sofern sich
der Grundwasserpfad auf die Vorflut auswirkt und sich oberflachig auf dem FlieBweg ausbreitet (bspw.
der oberirdische Transport von Stoffeintragen flussabwarts). Auf wirkpfadspezifische Besonderheiten
und Hintergriinde wird in den nachfolgenden Kapiteln eingegangen. Die Prifung im Hinblick auf das
Erreichen konkreter Zielsetzungen an Biotope (bspw. gunstiger Erhaltungszustand eines FFH-Lebens-
raumtyps, guter Zustand fiir Gewasser i. S. der Wasserrahmenrichtlinie) ist hingegen ausschlieRlich
Gegenstand der jeweiligen fachrechtlichen Betrachtungen.

Die Abgrenzung des Untersuchungsraums richtet sich nach den tektonisch bedeutsamen geologi-
schen Verwerfungen innerhalb der Niederrheinischen Bucht. Die Abgrenzung anhand der Schollen-
grenzen folgt dem hydrogeologischen Grundsatz, dass die Grundwasserstande aufgrund der weitge-
henden hydrologischen Wirksamkeit der tektonisch bedeutsamen Verwerfungen durch Einflussfakto-
ren innerhalb der jeweiligen Schollengrenzen bestimmt werden, auch wenn es lokal hydraulische Ver-
bindungen zwischen den Schollen gibt. So werden die Grundwasserstande der benachbarten Rur-
und Venloer Scholle durch die Siumpfung fir die Tagebaue Inden und Garzweiler Uberpragt. Der Un-
tersuchungsraum ,,Grundwasser” entspricht der rdumlichen Ausdehnung, die fir die Auswirkungsprog-
nosen im Rahmen des Braunkohlenplananderungsverfahrens Hambach sowie des Erlaubnisverfah-
rens zur Sumpfung im Zeitraum 2020 bis 2030 einbezogen wurde. Weiterfuhrende Erlduterungen sind
dem UVP-Bericht (Anlage A-UVP) zu entnehmen.

Die Prognosen werden grundséatzlich in einem gestuften Verfahren konsistent zu etablierten Ansat-
zen u. a. aus dem Braunkohlenplan Hambach (2025) durchgeftihrt. Insbesondere vor dem Hinter-
grund der GréRRe des Untersuchungsraums ,Grundwasser” (Erftscholle, linksrheinische Kolner Scholle
(teilweise) einschlieBlich Teilbereich der Ville) wird auf diese Weise eine belastbare und nachvollzieh-
bare Prognose etwaiger Betroffenheiten gewahrleistet.
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Der Prognoseansatz sieht zuerst die wirkpfadspezifische Abgrenzung des Untersuchungsumfangs
nach fachlichen und raumlichen Belangen vor (,Methodische Grundlagen®). In diesem Rahmen wer-
den fachliche Grundlagen, verwendete Daten und wirkpfadspezifische Regelsatze flir Veranderungen
des Grundwasserhaushalts erldutert, die im zweiten Schritt als Grundlage zur Ableitung potenziell
betroffener Biotope herangezogen werden. Im Rahmen dieser Ableitung wird flr die Biotope zuerst
wirkpfadspezifisch und regelbasiert geprift, ob diese funktional in einem Zusammenhang zu den
Grundwasserveranderungen stehen und sodann unter Hinzuziehen weiterer fachlicher und rdumlicher
Kriterien sowie Prifungsmalstabe festgestellt, ob in Folge dieser Betroffenheit auch eine potenzielle
Beeintrachtigung nach obenstehender Definition resultieren kdnnte. Im dritten Schritt werden eben-
diese abgeleiteten, potenziell beeintrachtigten Biotope einer Detailprifung unterzogen, in deren Rah-
men biotopspezifische Eigenschaften und die lokalen Standortverhaltnisse einbezogen werden (,Ein-
zelfallpriifung®). Weitergehende Erlauterungen zu den Regelsatzen, Datengrundlagen sowie spezifi-
schen methodischen Ansatzen sind den wirkpfadspezifischen Ausflihrungen der nachfolgenden Kapi-
tel zu entnehmen.

Methodisch bedingt wird nachfolgend zwischen terrestrischen (s. Kap. 2) und aquatischen Biotopen
(s. Kap. 3) differenziert. Dies ist vorrangig durch raumlich-funktionale Belange der Prognose begriin-
det. So erlaubt die genaue Kenntnis Uiber die Bestandsverhaltnisse der terrestrischen Biotope sowie
die Intensitat der Wirkfaktoren mit einer Auflésung von 10 x 10 m (RastergréRe des Grundwassermo-
dells) eine unmittelbare und raumkonkrete, rasterscharfe Durchfiihrung der Konfliktanalyse fir terrest-
rische Biotope. Fir aquatische Biotope sind indes die raumkonkreten, rasterscharfen Modelldaten nur
bedingt aussagefahig. So sind in Stillgewassern die Grundwasserverhaltnisse Uber die gesamte Was-
serflache zu betrachten, da sich grundwasserabhangige Veranderungen eines Modellrasters stets auf
das Wasservolumen des gesamten Stillgewassers auswirken und nicht isoliert wirken. In FlieRgewas-
sern werden lokale Veranderungen der Grundwasserverhaltnisse durch den Zufluss aus dem oberen
Einzugsgebiet beeinflusst und tragen sich mit der Strémung flussabwarts fort. Rasterscharfe Modell-
werte sind also stets in den rdumlichen Kontext zu setzen. Einzelheiten sind den Prognosen im Kapitel
3 zu entnehmen.

Bei den Feuchtgebieten der sogenannten ,Feuchtgebietskulisse®, fiir die teilweise vorhabenimma-
nente MaRnahmen zur Stitzung des (Grund-)Wasserspiegels ergriffen werden, um etwaigen Beein-
trachtigungen durch die laufende Sumpfung entgegenzuwirken, handelt es sich i. d. R. um einen Kom-
plex aus (semi-)terrestrischen und aquatischen Biotopen. In einem eigenstandigen Abschnitt (s. Kapi-
tel 4) wird fur diese Feuchtgebiete dargelegt, dass die laufenden vorhabenimmanenten Stlitzungs-
maflnahmen spatestens mit dem Abschluss des Grundwasserwiederanstiegs beendet werden kdnnen
und sich wieder naturnahe, biotoptypische Flurabstande einstellen werden, sodass eine Aufrechterhal-
tung des Grundwasserentzugs als Betroffenheit im weiteren Sinne nicht zu besorgen ist.

Die Ergebnisse der Prognosen flieRen in die einzelnen Umweltfachbeitrdge nach den jeweiligen fach-
rechtlichen Mafistaben ein.
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2 Terrestrische Biotope
21 Grundwasserabsenkungen
211 Methodische Grundlagen

Das Grundwasser kann die Standortverhaltnisse fiir terrestrische Biotope in Abhangigkeit der Hohe
des Grundwasserspiegels wesentlich bestimmen, indem bodenbildende Prozesse sowie wesentliche
puffernde, regulierende und filternde Bodenfunktionen beeinflusst werden. So kann (zeitweise) hoch
anstehendes oder kapillar aufsteigendes Grundwasser je nach Bodentyp und Bodenart die pflanzen-
verfigbare Wassermenge im Porenraum des Bodens deutlich beeinflussen und vor allem in nieder-
schlagsarmen Zeiten stiitzen. Neben der Beeinflussung von Stoffumsetzungsprozessen werden dem
Boden uber das Grundwasser zudem die darin enthaltenen Stoffe zugefuhrt, die Einfluss auf die Bo-
denbeschaffenheit nehmen kdnnen. Pflanzen wiederum bendétigen das iber den Grundwasserspiegel
gdf. beeinflusste, verfligbare Bodenwasser zur Aufrechterhaltung der Zellstruktur und als zentrales
Transportmedium fir den (Nahr-) Stofftransport innerhalb der Leitbiindel. Dabei werden gleichzeitig
die im Boden enthaltenen und ggf. iber das Grundwasser bereitgestellten oder in ihrer Entstehung
beeinflussten Stoffe aufgenommen. Pflanzen sind dabei aufgrund ihrer artspezifischen physiologi-
schen Anpassungen in unterschiedlichem MafRe an den Grundwassereinfluss angepasst bzw. von
Grundwasserveranderungen betroffen. Die an der Oberflache wachsenden Pflanzenarten und ihr Zu-
stand kénnen somit i. d. R. mittel- bis langfristig als Indikatoren fiir Veranderungen der mengenmagi-
gen und qualitativen Grundwasserverhaltnisse herangezogen werden und die grundwasserabhangige
Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts — bezogen auf terrestrische Biotope — abbilden.

Wahrend der nachlaufenden Sumpfung, die befristet und ab Beginn der Seebeflllung in ihrer Menge
rucklaufig ist, kann es lokal zu Absenkungen des Grundwasserspiegels kommen, also einer Zunahme
des Grundwasserflurabstands. Die Absenkungen sind durch hydraulische Gradienten zwischen dem
Oberen Grundwasserstockwerk und tieferen Leitern begriindet, infolgedessen oberflachennahes
Grundwasser u. a. Uber hydraulische Fenster in die nach dem Ende des Tagebaubetriebs noch nicht
vollstandig wiederaufgefullten tieferen Grundwasserleiter abflieRen kann (vgl. Detailausfihrungen in
Anlage A-GWM).

In Abhangigkeit von Bodenart und Bodentyp sowie Wasserbedarf der Pflanze wirken sich diese Ab-
senkungen in unterschiedlichem Ausmalf} auf die Biotope aus. Ein Grundwasserentzug kann Trocken-
stress auslésen und zu einer Nahrstoffunterversorgung bis hin zum Absterben der Pflanze fuhren. Po-
tenziell sind hierbei auf nasse Bedingungen angewiesene Arten sowie Pflanzen mit hohem Wasserbe-
darf — zumeist Baume mit ausgepragtem Blattwerk — besonders gefahrdet. Mittel- bis langfristig kon-
nen grof3ere Flurabstadnde zu einer Abnahme von an Feuchte bzw. Nasse angepassten Arten zuguns-
ten von Arten mit mesophilen bis trockenen Standortansprichen fihren, infolgedessen das urspringli-
che Biotop zurtickweicht oder vollstandig verloren gehen kann. Die mdglichen Auswirkungen werden
nach Erfordernis im Rahmen der einzelfallspezifischen Prognosen (s. Kap. 2.1.3) weitergehend aus-
gefuhrt.
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Die Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf terrestrische Biotope beruht grundsatzlich
auf dem Abgleich
a) der biotopspezifischen Empfindlichkeit gegeniiber Absenkungen des Grundwasserspiegels
und
b) der Ausdehnung und dem Ausmal ebendieser Absenkungen.

Die biotopspezifische Empfindlichkeit gegeniiber Absenkungen des Grundwasserspiegels ist im
Rahmen bereits durchgeflihrter Verfahren im Zusammenhang mit den Tagebauen im Rheinischen Re-
vier auf Ebene von Biotoptypen (,KIfL-Biotop®) literaturbasiert ermittelt und in einem einheitlichen Ka-
talog zusammengestellt worden (s. Anlage A-BIO-1). In diesem Katalog werden biotopspezifische und
-typische Spannen der Flurabstande (,Grenzflurabstande”) angegeben und fiir die Funktionsfahigkeit
des Biotops irrelevante, maximale Flurabstandsanderungen (,Spanne®) innerhalb des biotoptypischen
Grundwasserschwankungsbereichs (,Amplitude®) quantifiziert. Der Katalog gewahrleistet die regelba-
sierte, handhabbare und nachvollziehbare Vorauswahl der im Nachgang weitergehend zu betrachten-
den Biotope (ggf. bis auf Art-Ebene).

Ausdehnung und AusmaR der Absenkungen des Grundwasserspiegels im Jahr 2070 (voraussicht-
liches Erreichen des Zielwasserspiegels im Tagebausee Hambach) gegentiber dem Jahr 2030 (Aus-
gangszustand) werden Uber das Grundwassermodell der RWE Power AG abgebildet (Auflésung: 10 x
10 m). Zunachst wird — losgel6st von der biotopspezifischen Empfindlichkeit und den prognostizierten
Absenkungsbetragen — angenommen, dass sich Absenkungen des Grundwasserspiegels von zumin-
dest 0,1 m grundsatzlich auf Biotope in Bereichen auswirken kénnten, sofern der Flurabstand im Aus-
gangszustand (2030) einen Wert von 5 m (Walder, Gehdlze) bzw. 3 m (bei Offenland) nicht tber-
schreitet. Es handelt sich somit um grundsatzlich betrachtungsrelevante Absenkungen. Dementgegen
liegen Anderungen des Flurabstands von < 0,1 m im Bereich nattrlicher Schwankungen (z. B. Witte-
rungsverlauf) und sind den vorhabenbedingten Absenkungen nicht hinreichend belastbar zuzuordnen.
Ebenfalls gilt: Ein Flurabstand von 3 m bzw. 5 m markiert den grof3ten unteren Grenzflurabstand, der
fur die Wurzeln der Biotope des Offenlandes bzw. fur Walder und Gehdlze erreichbar ist, d. h. bei Flur-
abstanden im Ausgangszustand (2030) > 3 bzw. > 5 m kann ein relevanter Grundwasserkontakt der
Biotope und damit auch eine grundwasserabhangige Beeintrachtigung infolge (weiterer) Absenkungen
offensichtlich ausgeschlossen werden.

Der in Konsequenz relevante Raumbezug (,Absenkungsbereich®) fir die Prognose grundwasserab-
hangiger Auswirkungen auf Biotope innerhalb des Untersuchungsraums ,,Grundwasser“ (Flurabstand
2030 < 3 bzw. £ 5 m, Flurabstand-Differenz 2070 zu 2030 = 0,1 m) ist nachfolgend in Abbildung 1 ab-
gebildet. Absenkungen werden fiur folgende Teilbereiche prognostiziert:

. Tagebauumfeld (Teilbereich 1),

. Baal / Scherresbruch (Teilbereich 2),

. Tetz (Teilbereich 3),

. Rekultivierung Fortuna / Rather Schleife (Teilbereich 4),

. Rotbach, Erftmihlenbach und Kiesgruben nordéstlich Euskirchen (Teilbereich 5),
. Ersdorfer Bach bei Meckenheim (Teilbereich 6),

. Kiesweiher bei Buschhoven (Teilbereich 7),
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) Ville (Teilbereich 8) und
. Sidliche linksrheinische Kdlner Scholle (Teilbereich 9).

Die Absenkungsbereiche konzentrieren sich vorwiegend im zentralen Teilbereich der Ville und der
westlichen Grenze der Erftscholle (am Ubergang zur Rurscholle). Insbesondere im Umfeld des Tage-
baus Hambach treten kleinflachige Absenkungen auf. In der linksrheinischen Kélner Scholle werden
Absenkungen lediglich vereinzelt prognostiziert. Dabei ergibt sich im 6stlichen Teil des sogenannten
LSudreviers® der Alttagebaue (hier: Teilbereich 9) die geohydraulische Besonderheit, dass das Obere
Grundwasserstockwerk ostlich der Schollengrenze der Ville (sogenannter ,Kierberger Sprung“) weit-
gehend hydraulisch entkoppelt vom umliegenden Grundwasserspiegel ist, sodass Veranderungen des
Grundwasserspiegels nicht auf die nachlaufende Stiimpfung, sondern auf Dritte zuriickzufiihren sind
und daher ausschlief3lich nachrichtlich dargestellt werden (s. hierzu Kap. 2.2.1, Abbildung 4). Insge-
samt erstreckt sich der Absenkungsbereich innerhalb des Untersuchungsraums (einschlieRlich ent-
koppelter Bereich) tiber eine Gesamtflache von rd. 250 ha. Die einzelnen Teilbereiche werden ein-
gangs in Kapitel 2.1.2.1 beschrieben.

Absenkungsbereich

Hydraulisch entkoppelter Bereich

[ 1 Teilbereich

Untersuchungsraum

Schollengrenze

Linksrheinische
Kélner Scholle

Tagebausee Hambach
(geplant)

Erftscholle

Abbildung 1 Absenkungsbereich 2070 zu 2030 im Untersuchungsraum ,Grundwasser” mit Teilbereichen fiir die Auswirkungsprognose zu
terrestrischen Biotopen

Zur Ableitung der potenziellen grundwasserabhangigen Beeintrachtigung der Biotope sind in einem
nachsten Schritt hinreichend detaillierte Kenntnisse zum Biotopbestand innerhalb des Absenkungs-
bereichs erforderlich. Informationen zum Biotoptypenbestand innerhalb des Absenkungsbereichs ent-
stammen den nachfolgend zusammengestellten Datensatzen.
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Flache (ha)
111,8

31

1,4

0,3

1,4

35,8

Tabelle 2 Verwendete Datengrundlagen zur Bestandsbeschreibung der Biotoptypen im Absenkungsbereich (Prifschritt 1a)
Inhalt Datensatz Stand Quelle
Biotoptypenkartierung (Feuchtgebiete) 02.11.2022 RWE Power AG
Biotoptypenkartierung (Rheinwassertransportleitung) 10.02.2023 | Buro Froelich und Sporbeck
Biotoptypenkartierung (Simpfungswasserrecht Garzweiler) 16.02.2024 ' Kolner Buro fur Faunistik
Datensatz ,Geschiitzte Biotope* 02.02.2023 LANUK
Datensatz ,Lebensraumtypen® 17.04.2024 LANUK
Luftbildkartierung 10.02.2023 | Buro Froelich und Sporbeck
ALKIS (Ville: 16.02.24) 09.02.2023  Geobasis.NRW

95,8

Die Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf terrestrische Biotope infolge von Absenkun-

gen des Grundwasserspiegels beruht auf dem in Abbildung 2 skizzierten Vorgehen.

Die Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf terrestrische Biotope sieht flr den Absen-
kungsbereich (Flurabstand 2030 < 5 m) zuerst den Ausschluss aller offensichtlich nicht-grund-
wasserabhidngigen Biotope vor, die gegenliber den Absenkungen nicht empfindlich sind und damit
keinen absenkungsbedingten Betroffenheiten unterliegen kénnen (Priifschritt 0). Es handelt sich hier-

bei um wie folgt (vgl. Anlage A-BIO-1):

. Anthropogen stark Uberformte Flachen (gemaR Einstufung in Anlage A-BIO-1, u. a. Sied-
lungs- und Verkehrsflachen, Tagebau- und sonstige Betriebsflachen etc.),

. Offenland mit Flurabstand im Ausgangszustand > 3 m und

. Trockenes Offenland (nicht landwirtschaftlich genutzt), unabhéngig vom Flurabstand.

Fur die verbleibenden betrachtungsrelevanten Biotope werden folgende zwei Priifschritte vollzogen:

. Priifschritt 1: Ermittiung der potenziellen Betroffenheit und damit potenziell einhergehender
Beeintrachtigung betrachtungsrelevanter Biotope infolge von Absenkungen mittels

a) standardisierter, amplitudenbezogener Kriterien sowie

b) biotoptypischer Empfindlichkeiten und Qualitaten (einschliel3lich weiterer raumlicher oder

fachlicher Kriterien),

. Priifschritt 2: Detaillierte Prognose der potenziell mit der Betroffenheit einhergehenden Be-

eintrachtigung unter Einbeziehung standértlicher Verhaltnisse (Einzelfallprifung).

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH
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betrachtungsrelevanten
Absenkungsbereichs

Prifschritt 0
Abgrenzung des

Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und
damit potenziell einhergehender

Beeintrdchtigung

Prifschritt 1

Prognose der potenziellen
Beeintrdchtigung
(Einzelfallpriifung)

Prifschritt 2

Abbildung 2

Absenkungen

2070 -2030 20,1 m
(Reviermodell,
Flurabstand 2030 <5 m)

Erhebung des
Biotopbestandes
(Kartierungen,
Geodaten, Luftbild)

Teilschritt 1a
Standardisierte,
amplitudenbezogene
Kriterien

Teilschritt 1b
Biotoptypische
Empfindlichkeit / Qualitat
sowie

weitere raumlich-
funktionale Kriterien

Einbeziehung
standortlicher
Verhaltnisse

. Beeintrachtigung auszuschliefen
D Beeintrachtigung bereits ausgeschlossen

. Beeintrachtigung zu erwarten

GW-Einfluss irrelevant fir Biotopzustand

L - Anthropogen stark iiberformte Flachen

- Offenland (Flurabstand 2030 = 3 m)

- Trockenes Offenland

GW-Veranderung irrelevant (Kat. 1)

— - Unterer Grenzflurabstand (zzgl. Toleranzschwelle = 0,1 —pm

m) nicht unterschritten UND Hédhe der Absenkung

unkntisch (gwa™ < 0,25 m, nicht-gwa™ < 0,50 m)

nur

Kat. 3

l

[ 1]

T

Gestorter Standort (,zu trocken®, Kat. 2)

- GW-Spiegel (2030) unterhalb des biotoptypischen
unteren Grenzflurabstandes, Standort zu trocken

Biotopzustand GW-unabhangig (Kat. 1)
- Land- und forstwirtschaftliche Nutzflachen

- Uber Niederschlagswasser versorgte Biotope

- Ufervegetation (Stitzung durch Gewédsser)

nur

Kat. 3

l

O

L

GW-Veranderung irrelevant (Kat. 1)

- Biotope auf kiinstlichen Bdschungen o. 4.

- Absenkung bedingt durch Entnahmen Dritter

- Geometrische Sonderfalle (Polygonfragmente 0. 4.)

Biotop-Ausdehnung / -Struktur unbeeinflusst
- Physiologisch anpassungsfahiger Bestand
- Minimierung durch bodenkundliche Verhéltnisse
(stauende Schichten, Kapillarer Aufstieg)

q_‘

Beeintrachtigung zu erwarten

- Priifung von Vermeidungs- und Kompensationsmafinahmen
- Bilanzierung des Eingriffs (Landschaftspflegensche Begleitplanung)

- Fachrechtliche Bewertung des Eingriffs (FFH, ASP, WRRL, UVP)

*gwa = potenziell grundwasserabhangig

Vorgehensweise zur Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf terrestrische Biotope infolge von Absenkungen des

Grundwasserspiegels

Zur Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und einer damit potenziell einhergehenden Beein-
trachtigung wird der Biotopbestand mit den Prognosen des Grundwassermodells verschnitten und

anhand standardisierter, amplitudenbezogener Kriterien (Anlage A-BIO-1) entsprechend Tabelle 3 ka-
tegorisiert (Prufschritt 1a).
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Tabelle 3 Kategorisierung der potenziellen Betroffenheit und einer damit potenziell einhergehenden Beeintrachtigung von Biotopen infolge
von Absenkungen des Grundwasserspiegels (Prufschritt 1a)

Kat. Beschreibung Beschreibung

1 Betroffenheit ausgeschlos-  Die Grundwasserstandséanderungen bewegen sich ausschlieRlich innerhalb der bio-
sen (GW-Veranderung irrele-  toptypischen Amplitude (zzgl. eines Toleranzbereichs von < 0,1 m), wobei die Absen-
vant) kungsbetrage eine kritische Hohe (grundwasserabhangige Biotope: 0,25 m, nicht grund-

wasserabhangige Biotope: 0,50 m) nicht Gberschreiten.

In Bereichen mit einem Grundwasserspiegel oberhalb des oberen biotoptypischen
Grenzflurabstands (,zu nass®) fihren die Absenkungen zu biotoptypischen Grundwas-
serverhaltnissen, ohne dass der Grundwasserspiegel unter den unteren biotoptypischen
Grenzflurabstand (zzgl. Toleranzbereich < 0,1 m) fallt.

2 Betroffenheit bereits vorhan- | Der Grundwasserspiegel liegt im Ausgangszustand (2030) bereits unterhalb des bio-
den, Beeintrachtigung jedoch toptypischen unteren Grenzflurabstands, sodass der Standort im Ausgangszustand be-
ausgeschlossen (gestorter reits gestort ist (,zu trocken®).

Standort)

3 Betroffenheit zu erwarten Der Grundwasserspiegel sinkt unter den unteren Grenzflurabstand des Biotoptyps (zzgl.
und Beeintrachtigung nicht | Toleranzbereich < 0,1 m) oder Uberschreitet den biotopspezifisch definierten, maxima-
auszuschlieBen / Einzelfall-  len Absenkungsbetrag innerhalb der biotoptypischen Amplitude (grundwasserabhangige
prufung erforderlich Biotope: 0,25 m, nicht grundwasserabhangige Biotope: 0,50 m)

Fir Biotope, fiir die eine Beeintrachtigung nicht bereits aufgrund der in Tabelle 3 genannten standardi-
sierten, amplitudenbezogenen Kriterien auszuschliel®en ist (Kategorie 3 nach Prifschritt 1a), wird an-
hand der biotoptypischen Empfindlichkeit und Qualitat gepruft, ob etwaige absenkungsbedingte Aus-
wirkungen bereits unmittelbar auszuschlie®en sind (Prifschritt 1b). Hierbei kommen im Ergebnis der
Prifung insbesondere folgende Begriindungen zum Tragen:

. Land- und forstwirtschaftliche Nutzungen (aufgrund der Bewirtschaftung gegeniber Veran-
derungen des Grundwasserspiegels nicht empfindlich),

o Mesophile Biotope (in ihrer Funktionsfahigkeit nicht vom Grundwasserspiegel abhangig oder
anpassungsfahig gegenuber dessen Veranderung),

. Geometrische Sonderfélle (Betroffenheit sind durch die Geodatenverarbeitung bedingt, de
facto allerdings offensichtlich auszuschlief3en, bspw. einzelne, isolierte Polygonfragmente),

. Laufende vorhabenimmanente Stitzungsmafinahmen (Scherresbruch) zur Vermeidung von

Beeintrachtigungen durch Grundwasserentzug.
Die genannten Griinde sind in Kapitel 2.1.2.3 aufgeschlisselt und detailliert erlautert (vgl. Tabelle 6).

Ebenfalls flieRen einzelfallspezifisch rdumlich-fachliche Belange ein, die den Ausschluss von Auswir-
kungen bereits in einem friihen Schritt ermdglichen; sie werden an relevanter Stelle genannt.

Biotope, deren Betroffenheit aufgrund der biotoptypischen Empfindlichkeit und Qualitat sowie raum-
lich-fachliche Belange auszuschlieRen ist, erhalten ebenfalls die Kategorie 1.

Die Durchfihrung der Kategorisierung der Biotope mitsamt der Erlauterung der Einstufungen und Be-
nennung weiterer Kriterien zum Ausschluss einer Betroffenheit ist Gegenstand von Kapitel 2.1.2.
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Soweit bereits die Betroffenheit eines Biotops durch eine Grundwasserstandveranderung ausge-
schlossen werden kann, kénnen auch Beeintrachtigungen im Sinne der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregel offensichtlich ausgeschlossen werden.

Im Prifschritt 2 werden alle potenziell beeintrachtigten Biotope einer detaillierten Einzelfallpriifung
unter Beriicksichtigung der standortlichen Verhaltnisse und detaillierten Anforderungen des Bio-
tops an den Grundwasserhaushalt ggf. bis auf Ebene einzelner Arten unterzogen (s. Kap. 2.1.3). Im
Ergebnis werden etwaige potenzielle Beeintrachtigungen beschrieben und die darauf zu erwartenden
Veranderungen der Biotope hinsichtlich ihrer Ausdehnung und Wertigkeit prognostiziert.

Die Bewaltigung identifizierter potenzieller Beeintrachtigungen ist sodann Gegenstand der jeweiligen
Umweltfachbeitrage.

21.2 Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und Beeintrachtigung
2.1.21 Beschreibung der Teilbereiche

Um die Absenkungsbereiche im Untersuchungsraum ,,Grundwasser” differenziert betrachten zu kén-
nen, werden diese in insgesamt zehn Teilbereiche eingeteilt (Ubersicht zur Lage in Abbildung 1); sie
werden nachfolgend kurz beschrieben. In diesen Beschreibungen wird zuerst die grobe Lage der Teil-
bereiche skizziert und die vorkommenden Nutzungen und Schutzgebiete umrissen. Darauf aufbauend
werden die Flurabstande im Ausgangszustand (2030), ggf. Erkenntnisse der Prifungen auf Ebene der
Braunkohlenplananderung [9] bzgl. moéglicher Veranderungen des Biotopbestands durch Absenkun-
gen bis zum Ausgangszustand (2030 zu 2021) und das Ausmal der prognostizierten Absenkungen
bis 2070 benannt. Der Biotoptypenbestand der Teilbereiche ist anschlieRend in Tabelle 4 zusammen-
gestellt. Die kartografische Darstellung der Teilbereiche ist den Kartensatzen der Anlage B-BIO-1.1 zu
entnehmen.

Teilbereich 1 ,Tagebauumfeld”

Prognostizierte Absenkungen im Teilbereich 1 liegen am Tagebau Hambach, genauer nordéstlich im
Bereich des geplanten Einleitungsbauwerks sowie im Sidwesten (Tagesanlagen) und Westen (ent-
lang der Sophienhdhe). Insgesamt umfassen die Absenkungen eine Gesamtflache von rd. 48,3 ha.
Die Flachen sind in erster Linie durch landwirtschaftliche Nutzung und die Tagesanlagen des Tage-
baus Hambach deutlich anthropogen tberpragt. Der ,Hambacher Forst nérdlich A4“ (BK-5105-001)
sudlich des Tagebaus ist als schutzwirdiges Biotop verzeichnet [23].

Die prognostizierten Flurabstande im prognostizierten Absenkungsbereich liegen im Ausgangszustand
(2030) bei bis zu 5,0 m. Kleinrdumig sind auch Flachen innerhalb des Hambacher Forstes potenziell
betroffen.

Bis 2030 sind in kleinrdumigen Bereichen der Ortslage Oberzier Absenkungen zu erwarten, die aber
keine Beeintrachtigungen der dortigen Biotope nach sich ziehen [9].

Zwischen 2030 und 2070 kommt es den Modelldaten zufolge zu Absenkungen des Grundwasserspie-
gels um durchschnittlich rd. 0,7 m.
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Teilbereich 2 ,Baal / Scherresbruch*

Absenkungen im Teilbereich 2 betreffen Flachen des Naturschutzgebietes ,Scherresbruch / Haberger
Busch* (HS-002) sowie Flachen nordwestlich von Baal (Kreis Heinsberg). Sie umfassen eine Gesamt-
flache von rd. 4,0 ha.

Der Baaler Bach gilt gemaR Erlaubnis zur Simpfung fur den Tagebau Garzweiler vom 30.10.1998
(Az.: g27-7-1-2) als bedeutsam und ist durch MaBnahmen der Abflussstitzung zu erhalten. Im Bereich
des Naturschutzgebiets ,Scherresbruch / Haberger Busch“ (HS-002), das als grundwasserabhangiges
schutzenswertes Feuchtgebiet ,Scherresbruch® Gegenstand des Monitorings fir den Tagebau Garz-
weiler ist, betreibt die RWE Power AG daher wasserwirtschaftliche Anlagen zur Stitzung des Baaler
Bachs in Abschnitten oberflachennaher Grundwasserstande (wasserrechtliche Erlaubnis Az.: 86.9g27-
7-2003-4).

Die Biotopstrukturen im Teilbereich sind tiberwiegend durch Feuchtwaldkomplexe gekennzeichnet.
Neben den Waldstrukturen liegen auch Ackerflachen auflerhalb des Naturschutzgebietes.

Die prognostizierten Flurabstande im prognostizierten Absenkungsbereich bewegen sich im Aus-
gangszustand (2030) durchschnittlich bei 1,8 m mit einer Spanne von -0,1 m bis 5,0 m. Bereits im
Zeitraum vor 2030 sind im Bereich des Naturschutzgebietes Absenkungen modellbedingt prognosti-
ziert, wobei aufgrund wasserwirtschaftlicher Anlagen zur Stitzung des Feuchtgebietes Beeintrachti-
gungen des Abflussregimes ausgeschlossen werden und eine grundwasserabhangige Biotopverande-
rung bis 2030 nicht zu erwarten ist [9].

Im Jahr 2070 werden Flurabstande von durchschnittlich rd. 2,5 m mit einer Spanne von -0,9 - 5,8 m
prognostiziert. Die Absenkungsbetrage liegen durchschnittlich bei rd. 0,7 m.

Teilbereich 3 ,Tetz*

Absenkungen im Teilbereich 3, die sich im nordwestlichen Untersuchungsraum ,Grundwasser stlich
der Rur bei Tetz befinden, erstrecken sich tber eine Flache von ca. 1,3 ha.

Die Absenkungen liegen in unmittelbarer Nahe des Naturschutzgebietes ,Rurmaander zwischen Ju-
lich und Flossdorf mit Kellenberger Kamp und Teilbereich des Barmener Sees” (DN-089), des FFH-
Gebietes ,Kellenberg und Rur zwischen FloRdorf und Broich“ (DE-5003-301) sowie des Feuchtgebie-
tes ,Rurdriesch” (L 2/1). Die genannten Gebiete werden hingegen selbst nicht bertihrt.

Ein Grofteil der Absenkungsbereiche im Teilbereich 3 befindet sich innerhalb geschlossener Ortsla-
gen (Tetz) und ist von menschlicher Nutzung gepragt. Zudem finden sich Ackerflachen und Forste im
Absenkungsbereich.

Im Jahr 2030 liegen die Flurabstéande im prognostizierten Absenkungsbereich im Bereich von 2,1 m
bis 5,0 m. In kleinrGumigen Bereichen der Ortslage Tetz sind bereits bis 2030 Absenkungen des
Grundwasserspiegels zu erwarten, die sich jedoch nicht auf den Biotopzustand auswirken [9].

Im Jahr 2070 liegen die prognostizierten Flurabstdnde zwischen 2,3 m und 5,3 m, durchschnittlich bei
3,5 m. Die Absenkungsbetrage liegen durchschnittlich bei 0,2 m.

Teilbereich 4 ,Rekultivierung Fortuna/ Rather Schleife”

Die Absenkungen im Teilbereich 4, die innerhalb der rekultivierten Flachen des ehemaligen Tagebaus
Fortuna sowie an der sogenannten ,Rather Schleife” ¢stlich von Bergheim und Bedburg liegen, um-
fassen eine Gesamtflache von rd. 22,5 ha. Die Rekultivierung hatte im Wesentlichen die Wiederher-
stellung land- und forstwirtschaftlicher Nutzflachen zum Ziel. Die Rather Schleife umfasst tiberwiegend
Bahnanlagen. Die Absenkungen erstrecken sich 6stlich der Naturschutzgebiete ,NSG Erft zwischen
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Bergheim und Bedburg“ und ,NSG Ehemalige Klarteiche Bedburg®, bertihren diese Gebiete allerdings
nicht. Des Weiteren ist das Feuchtgebiet ,Glessener Bach* am Siidwestrand der Ortschaft Bergheim-
Glessen im Teilbereich vorhanden, das allerdings ebenfalls nicht von Absenkungen betroffen ist.

Ein kleinrdumiger Absenkungsbereich liegt abseits der Rather Schleife innerhalb der geschlossenen
Ortslage Sinthern bei Pulheim und wird in den Teilbereich einbezogen.

Die prognostizierten Flurabstande im prognostizierten Absenkungsbereich reichen im Jahr 2030 auf
Werte bis zu 5 m, wobei die Modelldaten lokal kleinrAumig auch Druckwasserverhaltnisse anzeigen.
Im Bereich der kleinrdumigen Absenkungen in der Ortslage Sinthern entlang des Glessener Bachs
sind bereits bis 2030 Absenkungen zu erwarten. Den Ausfiihrungen in [9] zufolge sind allenfalls ge-
ringflgige Grundwasserabsenkungen und demnach auch keine Biotopveranderungen zu erwarten, da
das Feuchtgebiet ,Glessener Bach® durch Oberflachenwasser gespeist ist.

Im Jahr 2070 liegen im Teilbereich infolge durchschnittlicher Absenkungen von rd. 5,1 m prognosti-
zierte Flurabstdnde von bis zu 7,4 m vor.

Teilbereich 5 ,Rotbach, Erftmihlenbach und Kiesgruben nordéstlich Euskirchen”

Die Absenkungen im Teilbereich 5, die sich vom Erftmihlenbach bis zu den Kiesgruben nordéstlich
von Euskirchen entlang des stidwestlichen Randes der Erftscholle erstrecken, umfassen eine Ge-
samtflache von rd. 86,5 ha.

Ein geringer Anteil der Absenkungsbereiche liegt in den Naturschutzgebieten ,Kiesgrube nordéstlich
Strassfeld” (SU-071) sowie ,Kiesgrube Diinstekoven® (SU-006). Teilbereich 5 ist hauptsachlich von
Ackerflachen, Siedlungsbereichen, Kiesabbaugebieten sowie Griinland und Grinlandbrachen ge-
pragt.

Die prognostizierten Flurabstande im prognostizierten Absenkungsbereich liegen im Jahr 2030 bei
durchschnittlich rd. 3,0 m. Im Teilbereich 5 sind keine Absenkungen bis 2030 zu erwarten [9].

Im Jahr 2070 liegt der Mittelwert der prognostizierten Flurabstande bei 3,3 m. Die Absenkungen liegen
im Mittel bei rd. 0,3 m.

Teilbereich 6 ,Ersdorfer Bach bei Meckenheim”

Die Absenkungen im Teilbereich 6 liegen in der sudlichen Erftscholle am Ersdorfer Bach bei Mecken-
heim und umfassen eine Gesamtflache von rd. 8,7 ha.

Das Umfeld des Ersdorfer Baches ist hauptsachlich landwirtschaftlich gepragt und weist Griinland,
Ackerflachen und Wirtschaftswege auf.

Die prognostizierten Flurabstande im prognostizierten Absenkungsbereich liegen im Jahr 2030 durch-
schnittlich bei 2,8 m mit einer Spanne von 0,6 m bis 5,0 m. Vor 2030 sind Teile des Ersdorfer Baches
und des angrenzenden Ackers von Absenkungen allenfalls kleinrdumig (ca. 200 m?) betroffen, ohne
dass es zu Auswirkungen auf die Biotope kommt [9].

Im Jahr 2070 betragen die prognostizierten Flurabstande im Mittel rd. 3,4 m und reichen lokal bis zu
6,9 m. Die durchschnittlichen Absenkungen betragen rd. 0,6 m.

Teilbereich 7 ,Kiesweiher bei Buschhoven”

Die Absenkungen des Teilbereichs 7 liegen innerhalb eines Kiesabbaugebietes am Rand der stidli-
chen Erftscholle nahe der Ortslage Buschhoven bei Meckenheim und umfassen eine Gesamtflache
von rd. 1,7 ha.
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Das Naturschutzgebiet ,NSG Villewalder* (BM-036) sowie das FFH-Gebiet ,Waldville“ (DE-5207-301)
liegen angrenzend, aber auBerhalb der prognostizierten Absenkungsbereiche.

Die Absenkungen im Teilbereich 7 erstrecken sich Uber ein Abgrabungsgewasser und eine angren-
zende Kies- und Sandaufschuttung.

Die prognostizierten Flurabstande im prognostizierten Absenkungsbereich liegen im Ausgangszustand
(2030) durchschnittlich bei rd. 2,6 m mit einer Spanne von -0,9 m bis 5,0 m.

Vor 2030 sind im Bereich des Kiesweihers Absenkungen modellbasiert zu erwarten, die sich aller-
dings nicht auf den Biotopzustand auswirken [9].

Im Jahr 2070 liegen die prognostizierten Flurabstidnde im Mittel bei 3,0 m mit einer Spanne von -0,8 m
bis 5,7 m; die Absenkungen belaufen sich auf durchschnittlich rd. 0,4 m.

Teilbereich 8 ,Ville*

Die Absenkungen im Teilbereich 8 liegen im sudlichen Bereich der Ville, sind kleinrdumig verteilt und
umfassen eine Gesamtflache von rd. 28,9 ha.

Die Ville ist Teil der Niederrheinischen Bucht und bildet einen Héhenzug zwischen der Erft-Scholle im
Westen und der Kélner Bucht im Osten; Sie ist identisch mit der tektonischen Scholle und wurde
durch den Braunkohletagebau grof3flachig umgestaltet. Die Ville — insbesondere das OSTW mit dem
Ton 5 — ist aufgrund der hydrogeologischen Gegebenheiten als weitgehend hydraulisch entkoppelt ge-
genuber der Erft- und Kélner Scholle zu betrachten. Dies gilt insbesondere fiir den Bereich der ehe-
maligen Siidtagebaue und die Hochscholle 6stlich des Louisensprungs. Entlang der wesentlichen
schollentrennenden Verwerfung sind randlich jedoch kleinrdumig einzelne Verbindungsstellen zur Kél-
ner Scholle und zur Erft-Scholle vorhanden. Auf der Tiefscholle westlich des Louisensprungs (z. B. im
Bereich des ehemaligen Tagebaus Frechen) ist heute das Grundwasser noch abgesenkt. Hier strémt
Grundwasser ausgehend von einem Hochpunkt im zentralen Bereich der Ville (Berrenrather Borde) in
nordwestlicher Richtung aus dem OSTW Uber ein komplexes Staffelbruchsystem und die schollentren-
nende Verwerfung (Horremer Sprung) punktuell in die tieferen Hangendleiter der Erft-Scholle. Derzeit
sind die Grundwasserstande in diesen Hangendleitern auf der Erft-Scholle aufgrund der Simpfungs-
maRnahmen fir den Tagebau Hambach noch abgesenkt. Am Ubergang von der Hochscholle zur
Tiefscholle kann bis zum abgeschlossenen Wiederanstieg noch Grundwasser in Richtung Erft-Scholle
strdmen, so dass leichte Absenkungen in den entsprechenden Bereichen nicht vollstandig ausge-
schlossen werden konnen. Aus diesen Griinden werden die modelltechnisch prognostizierten flurna-
hen Grundwasserstandsanderungen vorsorglich hinsichtlich der Auswirkungen auf Schutzguter in der
Ville betrachtet.

In diesem Teilgebiet finden sich Uberwiegend landwirtschaftliche Nutzflachen, mehrere durch den
Bergbau entstandene, Stillgewasser (Dinnendahl-See und Knapsacker See (BK-5106-025), Con-
cordia-See, Kottinger See und ,Klarteich A" (BK-5106-020) sowie Berggeistsee und Nordufer (BK-
5207-005)) sowie Anteile an feuchten Waldern und Rdéhrichten. Dabei ist zu berlcksichtigen, dass es
sich beim Klarteich A nicht um ein Gewasser, sondern eine Abwasserbehandlungsanlage handelt.
Teilweise liegen Absenkungsbereiche im Feuchtgebiet , Teich-Vegetationskomplex nordwestlich
Grefrath®. Jedoch sind keine FFH-Gebiete und Naturschutzgebiete im Teilbereich 8 von Absenkungen
betroffen.
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Die prognostizierten Flurabstande im prognostizierten Absenkungsbereich liegen im Jahr 2030 durch-
schnittlich bei 0,8 m. Die Flurabstdande nehmen im Ausgangszustand Werte von bis zu 5 m an, kénnen
lokal allerdings auch Druckwasserverhaltnisse auslésen.

In den Feuchtgebieten ,Teich-Vegetationskomplex nordwestlich Grefrath®, ,Walder westlich Schnor-
renberg” sowie ,Ententeich” sind bereits vor 2030 siimpfungsbedingte Absenkungen zu erwarten, die
den Prognosen nach [9] zu keinen relevanten Auswirkungen auf die Biotope flihren.

Im Jahr 2070 liegen die prognostizierten Flurabstande im Mittel bei 1,8 m mit maximalen Werten von
bis zu 8,9 m. Die Absenkungsbetrage belaufen sich auf durchschnittlich rd. 1,0 m.

Teilbereich 9 ,Sidliche linksrheinische Koélner Scholle®

Die Absenkungen im Teilbereich 9 (einschlief3lich des nachrichtlich dargestellten, hydraulisch entkop-
pelten Bereichs, s. hierzu Kap. 2.2.1, Abbildung 4) erstrecken sich Uber die sudliche linksrheinische
Kélner Scholle zwischen Hurth und Brihl, unmittelbar dstlich der Ville. Die Gesamtflache des Teilge-
bietes betragt 47,5 ha.

In diesem Teilbereich finden sich Uberwiegend Gewerbe- und Industrieflaichen, Ackerflachen, Forste,
Grunland sowie Walder, FlieRgewasser und Réhrichte. Prognostizierte Absenkungsbereiche erstre-
cken sich nicht Uber FFH- Naturschutzgebiete, allerdings Uber das schutzwirdige Biotop ,Nordostteil
des ehemaligen Tagebaus Vereinigte Ville (BK-5107-0006) sowie das Feuchtgebiet ,Waldkomplex am
Werkstattweiher®.

Im prognostizierten Absenkungsbereich liegen im Ausgangszustand (2030) Gberwiegend Druckwas-
serverhaltnisse vor.

Bereits im Zeitraum vor 2030 sind Absenkungen im Siedlungsbereich der Ortslage Hirth nahe der De-
ponie ,Vereinigte Ville* zu erwarten, die teilweise innerhalb des Feuchtgebietes ,Waldkomplex am
Werkstattweiher liegen [9]. Da keine wesentlichen Veranderungen gegeniiber des natlrlichen Verlan-
dungs-/ Sukzessionsprozesses stattfinden, sind nach [9] keine negativen Biotopveranderungen zu er-
warten [9].

Im Jahr 2070 liegen die Flurabstande bei durchschnittlich -2,4 m, d. h. insgesamt ist weiterhin von ei-
nem durch Druckwasser gepragten Teilbereich auszugehen. Die durchschnittlichen Absenkungsbe-
trage liegen bei rd. 0,2 m.

Gesamtbestand der Biotope

Der Gesamtbestand der Biotope in den prognostizierten Absenkungsbereichen 2070 zu 2030 ist in
Tabelle 4 zusammengestellt (vgl. rdumliche Darstellung in den Kartensatzen der Anlage B-BIO-1.1).

Tabelle 4 Gesamtbestand der Biotope in den prognostizierten Absenkungsbereichen 2070 zu 2030 mit Aufschlisselung der Teilbereiche
KIfL-Biotop (A-BIO-1) Ausdehnung der Biotope je Teilbereich [ha]
1 2 3 4 5 6 7 8 9 Gesamt
Acker 0,8 1,8 0,3 <0,1 46,9 0,1 - 3,8 2,0 55,6
Anthr. stark Giberformte Flachen 42,4 0,5 0,7 209 17,5 0,3 0,4 11,3 414 135,3
Einzelbaum, Baumgruppe - - - <01 0,1 - - 0,1 0,2
Feuchte Geblische - - - - 0,1 - - 0,1 0,2 0,4
Feuchte Walder: Bruchwalder - - - - - - - 0,6 - 0,6
Feuchte Walder: Auwalder - <041 - - - - - - - <0,1
Feuchte Walder: degr. Feuchtwalder - 1,2 - - - - - 0,6 - 1,8
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KIfL-Biotop (A-BIO-1) Ausdehnung der Biotope je Teilbereich [ha]

1 2 3 4 5 6 7 8 9 Gesamt
Feuchtes Offenland - - - - - - - <0,1 <0,1 <0,1
FlieRgewasser - 0,1 - - 1,3 0,3 - 0,2 0,1 2,0
Geblsche 1,7 0,1 - 022 1,8 - - 0,6 0,8 5,2
Grunland und Grinlandbrache 0,1 - - 0,34 15,1 21 - 1,0 0,5 19,1
Mageres Grinland - - - - - - - - 0,1 0,1
Rohricht - - - - - - - 0,1 0,9 0,9
Sonst. Landw., Obstbau, Gartenbau - - - - 0,1 59 - <0, - 6,0
Sonstiges Offenland - - - <0, 1,9 - - - - 1,9
Stillgewasser 0,2 <041 - - 0,3 - 1,4 1,4 - 3,3
Streuobstwiesen <0,1 - - - 0,7 - - 0,2 - 1,0
Trockenes Offenland - - - - - - - 0,2 - 0,2
Walder: Forste 3,1 0,1 0,3 1,07 0,7 - - 54 1,6 12,3
Walder: Mesophile Walder - 0,1 - - - - - 3,3 <011 3,4
Gesamt 48,3 4,0 1,3 225 86,5 8,7 1,7 289 475 2494

Teilbereiche: 1 - Tagebauumfeld, 2 - Baal / Scherresbruch, 3 - Tetz, 4 - Rekultivierung Fortuna / Rather Schleife, 5 - Rotbach,
ErftmUhlenbach und Kiesgruben norddstlich Euskirchen, 6 - Ersdorfer Bach bei Meckenheim, 7 - Kiesweiher bei Buschhoven,
8 - Ville, 9 - Sudliche linksrheinische Kdlner Scholle

In Anwendung der in Abbildung 2 (S. 10) dargestellten Kriterien kdnnen Teilflachen des Gesamtbe-
stands von den weitergehenden Betrachtungen ausgeschlossen werden, da Absenkungen des Grund-
wasserspiegels offensichtlich fiir den Biotopzustand irrelevant sind. Betroffenheiten und damit einher-
gehende mogliche Beeintrachtigungen sind insoweit ebenfalls offensichtlich ausgeschlossen. Es han-
delt sich hierbei um samtliche Flachen der KIfL-Biotope ,anthropogen stark iberformte Flachen* (rd.
135,3 ha), ,Trockenes Offenland” (rd. 0,2 ha) sowie ,Sonstiges Offenland” in Bereichen mit Flurab-
stdnden von mehr als 3 m im Ausgangszustand 2030 (rd. 0,82 ha) mit einer Gesamtflache von rd.
136,4 ha.

FlieR- und Stillgewasser nehmen eine Flache von rd. 5,3 ha ein; sie sind Gegenstand von Kapitel 3.1.

Da die Absenkungen bis 2030 keine negativen Auswirkungen auf den Biotopbestand auslésen [9],
werden diese in der weiteren Prognose zur potenziellen Betroffenheit nicht weiter berticksichtigt.

Der nachfolgend betrachtungsrelevante Absenkungsbereich fiir terrestrische Biotope umfasst
demnach rd. 107,7 ha (249,4 ha (Gesamtflache) — 136,4 ha (Irrelevanz) — 5,3 ha (Gewasser)). Die-
ser wird maf3geblich durch landwirtschaftliche Nutzflachen gepragt (Ackerflachen und Grinland, rd. 69
% des betrachtungsrelevanten Absenkungsbereichs). Feuchte Biotope treten allenfalls kleinrdumig in
Erscheinung (rd. 3 % Flachenanteil).
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2.1.2.2 Einstufung der potenziellen Betroffenheit nach standardisierten, amplitudenbezoge-
nen Kriterien (Priifschritt 1a)

Aufbauend auf den standardisierten, amplitudenbezogenen Kriterien (Prifschritt 1a; vgl. Anlage A-
BIO-1 sowie Tabelle 3) kdnnen potenzielle Betroffenheiten fiir die nachfolgend zusammengefassten
terrestrischen Biotope ausgeschlossen werden.

Tabelle 5 Ausschluss von potenziellen Betroffenheiten und einer damit einhergehenden mdéglichen Beeintrachtigung der KIfL- Biotope
(Flache [ha]) aller Teilbereiche gegeniiber Absenkungen nach standardisierten, amplitudenbezogenen Kriterien (Prifschritt 1a)
(ohne Darstellung der potenziell betroffenen Biotope — Kategorie 3, Gesamtflache rd. 14,4 ha)

KIfL-Biotop 1 — Potenzielle Betroffenheit ausge- 2 — Betroffenheit bereits vorhan-

(A-BIO-1, ohne Gewaisser) schlossen (GW-Verdnderung irrele- den, Beeintrachtigung jedoch aus-
vant) geschlossen (gestorter Standort)

Acker 50,4 0,0

Einzelbaum, Baumgruppe <0,1 0,1

Feuchte Geblische 0,2 0,2

Feuchte Walder: Bruchwald 0,5 0,1

Feuchte Walder: Degr. Feuchtwalder 0,9 0,3

Feuchtes Offenland <0,1 <0,1

Gebusche 1,9 2,6

Granland und Grinlandbrache 0,6 18,4

Mageres Grinland 0,0 <0,1

Réhricht 0,9 <0,1

Sonstige Landwirtschaft [...] 5,0 0,0

Sonstiges Offenland 0,9 1,0

Streuobstwiesen 0,4 0,0

Walder: Forste 7,2 0,0

Walder: Mesophile Walder 0,8 1,7

Gesamtergebnis 69 25

Die Zusammenstellung zeigt, dass eine potenzielle Betroffenheit der terrestrischen Biotope infolge von
Absenkungen des Grundwasserspiegels bis 2070 groRtenteils, dabei schwerpunktmafig im Falle von
Ackerflachen, bereits wegen geringer prognostizierter Absenkungsbetrage offensichtlich auszuschlie-
Ren ist (Kat. 1, rd. 69 ha, ca. 64 % der prognostizierten Absenkungsbereiche). Dies ist dadurch be-
grundet, dass sich die Absenkungen des Grundwasserspiegels ausschlielich innerhalb der biotopty-
pischen Spanne des Grundwasserflurabstands (Amplitude) bewegen: Es wird weder eine kritische
Hohe der Grundwasserstandsanderung uberschritten, noch wird der untere Grenzflurabstand der ein-
zelnen Biotope unterschritten. Die Hohe der Absenkungen ist somit nicht geeignet, die Wasserversor-
gung der jeweiligen Biotope in relevanter Weise zu beeintrachtigen.

Des Weiteren unterliegen rd. 25 ha der Biotope bereits heutzutage einer Stérung (Kat. 2, rd. 23 % der
prognostizierten Absenkungsbereiche), d. h. der modellierte Grundwasserspiegel im Jahr 2030 liegt

derart tief, dass sich dieser unterhalb des jeweils biotopspezifischen unteren Grenzflurabstands befin-
det und somit im Hinblick auf die Wasserversorgung der jeweiligen Biotope keine wesentliche Bedeu-
tung einnehmen kann. Die Standortverhaltnisse sind demnach nicht grundwassergepragt bzw. bereits
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gestort. In der Folge sind Absenkungen in diesen Bereichen fir die vorhandenen Biotope nicht von
Bedeutung; eine potenzielle Beeintrachtigung ist deshalb auszuschliel3en.

Auf einer Gesamtflache von rd. 14 ha ist eine potenzielle Betroffenheit und eine damit einhergehende
mdgliche Beeintrachtigung von Biotoptypen nach standardisierter, amplitudenbezogener Einstufung
vorerst nicht offensichtlich auszuschlielen (Kategorie 3). Dies schlieRt samtliche Biotoptypen mit Aus-
nahme von feuchten Gebuschen, Bruchwaldern sowie feuchtem und magerem Grinland ein, die aus-
schlielllich den Kategorien 1 und 2 zuzuordnen sind. Entsprechend der biotopspezifischen Empfind-
lichkeit fihrt die Hohe der prognostizierten Absenkungen potenziell zu einem (anteiligen) Grundwas-
serentzug (Unterschreitung des unteren Grenzflurabstandes oder Uberschreitung einer maximal ver-
traglichen Hohe der Absenkungen innerhalb der typischen Amplitude).

Fir diese erste Vorauswahl bedarf es — noch vor einer Detailpriifung unter Einbeziehung standortli-
cher Einflussfaktoren — einer Uberpriifung der bislang Kategorie 3 zugeordneten Biotope nach weite-
ren rdumlichen und fachlichen Kriterien, die im nachfolgenden Kapitel vollzogen wird (Prifschritt 1b),
um die potenzielle Betroffenheit zu bestatigen oder zu widerlegen.

2.1.2.3 Einbeziehung der biotoptypischen Empfindlichkeit und Qualitat (einschlieBlich weite-
rer raumlicher und fachlicher Kriterien) zur Anpassung der Einstufung potenziell be-
troffener Biotope (Priifschritt 1b)

Die im Prufschritt 1a nach standardisierten, amplitudenbezogenen Kriterien durchgeflihrte Vorauswahl
potenziell betroffener Biotope ist vor dem Hintergrund der biotoptypischen Empfindlichkeit und Quali-
taten einschlielich weiterer rumlicher oder fachlicher Kriterien zu Gberprufen (Prufschritt 1b), ob eine
Beeintrachtigung vorliegt oder widerlegt werden kann.

Das Ergebnis des Prufschrittes 1b fur sdmtliche im ersten Teilschritt nicht bereits den Kategorien 1
und 2 zugewiesenen Biotope ist nachfolgend tabellarisch zusammengefasst. Die jeweils angegebenen
Begrundungen der biotoptypischen Empfindlichkeit und Qualitat einschlieBlich weiterer rdumlicher und
fachlicher Kriterien werden im weiteren Verlauf erlautert.

Tabelle 6 Uberpriifung der nach standardisierten, amplitudenbezogenen Kriterien potenziell betroffenen Biotope aufgrund der biotoptypi-
schen Empfindlichkeit und Qualitat einschlieRlich weiterer raumlicher und fachlicher Kriterien (Prifschritt 1b)

KIfL-Biotop (A-BIO-1) Priifschritt 1a — Poten-  Priifschritt 1b — biotoptypische Empfindlichkeit / Qualitat

ziell betroffen (standar- ' goroffenheit Begriindung

disiert, amplitudenbe- auszuschlie-

zogen) (Kat. 3) Ren (Kat. 1)

Flache [ha] Flache [ha]
Acker 5,2 5,2 Bewirtschaftet (Landwirtschaft)
Einzelbaum, Baumgruppe <0,1 <0,1 StralRenbegleitvegetation
Feuchte Geblische 0,0 - [irrelevant, keine Kategorie-3-Biotope]
Feuchte Walder: Auwalder <0,1 <0,1 Vorhabenimmanente StiitzungsmaRnahme Scher-
resbruch-Baaler Bach

Feuchte Walder: Bruchw. 0,0 - [irrelevant, keine Kategorie-3-Biotope]
Feuchte Walder: 0,7 0,7 Vorhabenimmanente StitzungsmaRnahme
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KIfL-Biotop (A-BIO-1) Priifschritt 1a — Poten-
ziell betroffen (standar-

disiert, amplitudenbe-
zogen) (Kat. 3)

Flache [ha]

degradierte Feuchtwalder

Feuchtes Offenland 0,0
Gebische 0,6
Griinland / -brache 0,1
Mageres Griinland 0,0
Rohricht <0,1
Sonstige Landwirtschaft 1,0
Sonstiges Offenland <0,1
Streuobstwiesen 0,6
Walder: Forste 5,1
Walder: Mesophile Walder 0,9

Summe

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH

Prifschritt 1b — biotoptypische Empfindlichkeit / Qualitat
Betroffenheit  Begriindung

auszuschlie-
Ren (Kat. 1)
Flache [ha]
Scherresbruch-Baaler Bach
<0,1 Ufervegetation (Stiitzung durch Gewasser)
- [irrelevant, keine Kategorie-3-Biotope]
<01 Lage an Abbaukante Tagebau Hambach
<0,1 Absenkungsbetradge modelltechnisch bedingt (Ville)
<0,1 Boschung ,Rekultivierung Fortuna®
0,2 Ufervegetation (Stiitzung durch Gewasser)
<0,01 Isoliertes Modellfragment
<0,1 StraBenbegleitend (ggf. Dammlage oder Einschnitt)
<01 Anthropogen Uberpragt (Sportplatz)
0,1 Rather Schleife
0,3 Tagesanlagen Tagebau Hambach
0,1 Bewirtschaftet (Landwirtschaft)
- [irrelevant, keine Kategorie-3-Biotope]
<0,1 Ufervegetation (Stiitzung durch Gewasser)
1,0 Bewirtschaftet (Landwirtschaft)
<01 Ufervegetation (Stutzung durch Gewasser)
0,4 Bewirtschaftet (Landwirtschaft)
0,2 Absenkungsbetrage modelltechnisch bedingt (Ville)
0,4 Lage an Abbaukante Tagebau Hambach
0,4 Boschung ,Rather Schleife”
0,4 Hanglage Sophienhdhe
<0,1 Isoliertes Modellfragment
0,4 Rather Schleife
<0,1 StraRenbegleitvegetation
<0,1 Vorhabenimmanente StiitzungsmaRnahme Scher-
resbruch-Baaler Bach
0,4 Tagesanlagen Tagebau Hambach
0,2 Ufervegetation (Stiitzung durch Gewasser)
1,5 Absenkungsbetrage modelltechnisch bedingt (Ville)
0,6 Rekultivierungsflachen
0,5 Wasserhaltungen Dritter
0,5 Forstliche Nutzung (grundwasserunabhangig)
<0,1 Vorhabenimmanente StiitzungsmaRnahme Scher-
resbruch-Baaler Bach
0,7 Absenkungsbetrage modelltechnisch bedingt (Ville)
0,2 Wasserhaltungen Dritter
<0,1 Ufervegetation (Stuitzung durch Gewasser)
14,4
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Bei den berlcksichtigten Begrindungen zur Kategorisierung aufgrund der biotoptypischen Empfind-
lichkeit und Qualitat einschlieflich weiterer raumlicher und fachlicher Kriterien handelt es sich um wie
folgt (vgl. Kartendarstellungen in Anlage B-BIO-1.2):

. Absenkungsbetriage modelltechnisch bedingt (Ville)
Innerhalb der Ville werden Absenkungen prognostiziert, die vielfach modelltechnisch be-
dingt, de facto allerdings nicht zu erwarten sind. Potenziell betroffene Flachen werden vo-
raussichtlich keine Biotopveranderungen durch Grundwasserabsenkungen zeigen, da die
obersten Schichten des Bodens nicht wasserdurchlassig sind, etwaige Absenkungen wirken
sich also nicht bis an die Oberflache aus. Das Grundwassermodell berlcksichtigt diese
Schichten zwar rechnerisch; die modellierten Flurabstiande charakterisieren allerdings kei-
nen tatsachlich vorhandenen Wasservorrat. Die in den relevanten Bereichen der Ville durch-
geflhrten Bohrungen zeigen, dass sandige Schichten erst in 70 m Tiefe auftreten. Die
obersten Schichten hingegen sind tonig oder kohlig. Aufgrund der Trennung durch die dich-
ten Tonschichten ist keine Auswirkung auf die Biotope zu erwarten.

. Anthropogen liberpragt (Sportplatz)
Biotope auf den betroffenen Flachen am Sportplatz der Ortslage Hambach werden nicht
durch die prognostizierte Absenkung des Grundwassers betroffen, da diese Gebische un-
mittelbar auf anthropogen berpragten Flachen (Sportplatz) vorkommen. Ein relevanter
Grundwassereinfluss auf die Funktionsfahigkeit der Biotope ist in diesen Bereichen auszu-
schliel®en.

. Béschungen Rekultivierung Fortuna-Garsdorf
Im Rahmen der RekultivierungsmafRnahmen des ehemaligen Tagebaus Fortuna-Garsdorf
sind die Béschungsflachen entlang der Rekultivierungsflachen von einer potenziellen Betrof-
fenheit durch Absenkung des Grundwassers ausgeschlossen. Dies begriindet sich durch
das Fehlen eines relevanten, oberflachennahen Grundwasserspiegels in den Béschungen;
stattdessen erfolgt die Wasserversorgung aus im Zwischenabfluss ablaufendem Nieder-
schlagswassers, das auf den oberhalb gelegenen Rekultivierungsflachen versickert.

. Bewirtschaftete Flachen
Landwirtschaftlich genutzte Flachen lassen eine naturliche Entwicklung und Auspragung von
Biotopen nicht zu; stattdessen ist der Biotopzustand das Ergebnis der Flachenbewirtschaf-
tung. Die Grundwasserverhaltnisse kdnnen zwar auf die Bewirtschaftungsméglichkeiten Ein-
fluss nehmen, sind fir den Biotopzustand indes irrelevant. Die Funktionsfahigkeit der Acker-
und mesophilen Grinlandflachen wird durch entsprechende Bewirtschaftungsmalinahmen
sichergestellt.

o Forstliche Nutzung (grundwasserunabhingig)
Grundsatzlich gilt fur Forste wie folgt: Bei den vorlaufig als ,potenziell betroffen“ kategorisier-
ten Forstwaldern handelt es sich um Walder, die zu den nicht-grundwasserabhangigen
Waldformationen zahlen. Die Absenkungen fihren zur Unterschreitung des unteren Grenz-
flurabstands. Aufgrund der fehlenden Grundwasserabhangigkeit des Bestands sind zwar
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Anpassungen des Wurzelwachstums sowie Anpassungen an der Bestandsstruktur denkbar,
ohne dass der Waldbestand jedoch in Funktion oder Struktur wesentlich verandert wird. Eine
potenzielle Betroffenheit des Biotoptyps in raumlicher Ausdehnung oder der Auspragung ist
daher nicht zu erwarten.

. Hanglage Sophienh6he
Die Betroffenheit von Biotopen auf bzw. in Randlage der Sophienhéhe ist auszuschlief3en.
Dies begriindet sich durch das Fehlen eines relevanten, oberflachennahen Grundwasser-
spiegels in den Boschungen; stattdessen erfolgt die Wasserversorgung aus im Zwischenab-
fluss ablaufendem Niederschlagswasser, das auf den oberhalb gelegenen Rekultivierungs-
flachen versickert.

. Isoliertes Modellfragment
Etwaige Betroffenheiten fiir isolierte Kleinstflachen sind auszuschliel3en. Es handelt sich um
Modellfragmente, die durch die Geodatenverarbeitung entstehen (Verschnitt von Modellda-
ten und Biotoptypenkartierung), aufgrund ihrer isolierten Lage allerdings offensichtlich nicht
betroffen sind.

o Lage an Abbaukante Tagebau Hambach
Fur die an den Tagebau Hambach angrenzenden Biotopflachen sind die Absenkungen im
Hinblick auf Biotopveranderungen als irrelevant einzustufen. In diesen Bereichen sind die
Flurabstande fir den Tagebaubetrieb heutzutage abgesenkt und liegen deutlich tiefer, als es
Uber das Grundwassermodell lokal abgebildet wird. Ein heutiger Grundwassereinfluss auf
die Funktionsfahigkeit des Biotoptyps ist auszuschliel3en; ergo fihren die Absenkungen zu
keiner Betroffenheit.

. StraBenbegleitvegetation
Die Gehdlzstrukturen in den Absenkungsbereichen sind nach Uberpriifung auf Luftbildbasis
ausschlieBlich stralRenbegleitend bzw. liegen entlang von Wirtschaftswegen (bspw. in Teilbe-
reich 5) unmittelbar auf einer Dammlage bzw. im Einschnitt. Durch ihre Lage direkt am Stra-
Renkorper, in dessen Umfeld von Regulierungen des Grundwasserspiegels zum Schutz des
Strallenkdrpers auszugehen ist (bspw. durch Drainage), ist ein lokal relevanter Grundwas-
sereinfluss nicht anzunehmen und der Grundwassereinfluss als irrelevant einzustufen.

. Rather Schieife / Béschung Rather Schleife
Im Rahmen der RekultivierungsmafRhahmen des Tagebaus Fortuna-Garsdorf sind die Fla-
chen, die unmittelbar entlang der Bahnanlagen der Rather Schleife sowie die Béschungsfla-
chen entlang der Rekultivierungsflachen liegen, von einer potenziellen Betroffenheit durch
Absenkung des Grundwassers ausgeschlossen. Dies begrindet sich durch das Fehlen ei-
nes relevanten, oberflachennahen Grundwasserspiegels in den Béschungen; stattdessen
erfolgt die Wasserversorgung aus im Zwischenabfluss ablaufendem Niederschlagswasser,
das auf den oberhalb gelegenen Rekultivierungsflachen versickert.
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. Rekultivierungsflachen
Auf den Rekultivierungsflachen des ehemaligen Tagebaus Frechen zwischen Kerpen und
Frechen befinden sich betroffene Flachen innerhalb von Absenkungsbereichen, welche aller-
dings als irrelevant einzustufen sind. Dies begriindet sich durch das Fehlen eines relevan-
ten, oberflachennahen Grundwasserspiegels in den Béschungen; stattdessen erfolgt die
Wasserversorgung aus im Zwischenabfluss ablaufendem Niederschlagswasser, das auf den
oberhalb gelegenen Rekultivierungsflachen versickert.

. Vorhabenimmanente StiitzungsmaBnahme Scherresbruch / Baaler Bach
Es handelt sich um Flachen, die ausschlieBlich in Teilbereich 2 innerhalb des Naturschutz-
gebietes ,NSG Scherresbruch / Haberger Busch“ sowie im Feuchtgebiet ,Scherresbruch®
vorhanden sind. Der Baaler Bach gilt gemaf Erlaubnis zur Simpfung fir den Tagebau Garz-
weiler vom 30.10.1998 (Az.: g27-7-1-2) als bedeutsam und ist durch vorhabenimmanente
MaRnahmen der Abflussstiitzung zu erhalten. Im Bereich des Naturschutzgebiets, das als
grundwasserabhangiges schiitzenswertes Feuchtgebiet ,Scherresbruch® Gegenstand des
Monitorings fiir den Tagebau Garzweiler ist, betreibt die RWE Power AG daher vorhabenim-
manente wasserwirtschaftliche Anlagen zur Stiitzung des Baaler Bachs in Abschnitten ober-
flachennaher Grundwasserstande (wasserrechtliche Erlaubnis Az.: 86.9g27-7-2003-4). Mit
den ergriffenen MaRnahmen kénnen die Flurabstande und die Wasserflihrung des Baaler
Bachs entsprechend der Nebenbestimmung 6.1. zur wasserrechtlichen Erlaubnis flr die
»,Entnahme von Grundwasser und die oberirdische Einleitung in das Feuchtgebiet Nister-
bachaue (Scherresbruch)” standig gesichert und nachteilige Auswirkungen infolge eines et-
waigen Entzugs von GW-Zustrom vermieden werden (auch nach Ende der Simpfung). Die
Wasserfuhrung wird jeweils im Herbst eines jeden Jahres durch gemeinsame Begehungen
mit dem Kreis Heinsberg kontrolliert. Zusatzlich erfolgt im Zuge des Monitorings Garzweiler
eine weitere Begehung im Friihjahr und eine Uberwachung des Mindestabflusses tiber den
Pegel Baal. Innerhalb der Grenzen der Erft-Scholle werden im Naturschutzgebiet ,Scherres-
bruch / Haberger Busch® (HS-002) auf einer Lange von rd. 140 m maximale Absenkungen
des Grundwassersspiegels zum Zeitpunkt 2070 prognostiziert. Die maximalen Absenkungen
des Grundwasserspiegels fur das Jahr 2070 im Vergleich zu 2030 belaufen sich tberwie-
gend auf £ 0,2 m, kleinrdumig auf < 1,5 m (nicht abgebildet). Die prognostizierten Absenkun-
gen im Bereich des Scherresbruchs sowie des Baaler Bachs sind auf die Simpfung des Ta-
gebaus Garzweiler zurtickzufihren. Die prognostizierten Absenkungen befinden sich in un-
mittelbarer Nahe zur Venloer Scholle und breiten sich nicht weiter nach Stiden aus. Die
durch die SUmpfung des Tagebaus Hambach entstehenden Absenkungen erstrecken sich
insbesondere in Richtung Siden und nicht in Richtung des Baaler Bachs. Durch die vorha-
benimmanenten Stitzungsmafinahme sind keine Biotopveranderungen aufgrund simp-
fungsbedingter Absenkungen zu erwarten.

. Tagesanlagen Tagebau Hambach
Fur die an den Tagebau Hambach angrenzenden Flachen des Biotops sind die Absenkun-
gen im Hinblick auf Biotopveranderungen als irrelevant einzustufen. In diesen Bereichen
sind die Flurabstande fir den Tagebaubetrieb heutzutage abgesenkt und liegen deutlich tie-
fer, als es Uber das Grundwassermodell lokal abgebildet wird. Ein heutiger
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Grundwassereinfluss auf die Funktionsfahigkeit des Biotoptyps ist auszuschlieRen; ergo fuh-
ren die Absenkungen zu keinen Betroffenheiten.

o Wasserhaltungen Dritter
In der Nahe der Deponie ,Vereinigte Ville* sind prognostizierte Absenkungen auf Wasserhal-
tungsmaflinahmen Dritter zuriickzufiihren, die im Grundwassermodell beriicksichtigt sind.
Die prognostizierten Absenkungen sind mithin nicht vorhabenbedingt (vgl. Ausfihrungen
zum hydraulisch entkoppelten Bereich in Kap. 2.2.1, Abbildung 4).

. Ufervegetation (Stiitzung durch Gewaésser)
Die betroffenen Flachen des Biotops grenzen unmittelbar an ein Gewasser, z. B. den Con-
cordiasee. Fir den Concordiasee sind voraussichtlich keine Betroffenheiten durch Grund-
wasserabsenkungen zu erwarten, da die Absenkungen nur einen geringen Anteil des ge-
samten Wasserkorpers ausmachen (s. Kap. 3.1.2.10). Daher sind fiur die anliegenden ter-
restrischen Biotope ebenfalls keine Beeintrachtigungen zu erwarten, da das Gewdasser den
lokalen Grundwasserspiegel weiterhin stitzt. Weitere gewasserbegleitende Strukturen liegen
an anderen Gewassern im Untersuchungsraum (z. B. Ersdorfer Bach, Broicher FlieR). Fur
diese gilt ebenfalls, dass die Gewasser maligeblich den lokalen Grundwasserhaushalt pra-
gen. Sumpfungsbedingte Auswirkungen sind daher fur die Wasserversorgung der Biotope
nicht relevant.

Vor dem Hintergrund der genannten Grinde kdnnen aufgrund der fehlenden Empfindlichkeit und Qua-
litat der Biotope sowie weiterer raumlicher und fachlicher Kriterien fiir alle weiteren Biotope Betroffen-
heiten offensichtlich ausgeschlossen werden (Prufschritt 1b).

Absenkungen vor 2030 sind fur die Einstufungen nicht relevant, da sich diese in keiner relevanten
Weise auf den Biotopzustand (bis 2030) sowie das Ausmalf’ der Absenkungen (summarische Betrach-
tung der Absenkungen vor und nach 2030) auswirken.

Im Ergebnis des Prifschrittes 1 sind Betroffenheiten und damit potenziell einhergehende Beeintrachti-
gungen terrestrischer Biotope durch prognostizierte Absenkungen des Grundwasserspiegels aufgrund
standardisierter, amplitudenbezogener Kriterien (Prufschritt 1a) sowie der Empfindlichkeit und Qualitat
der Biotope unter Einbeziehung weiterer rdumlicher und fachlicher Kriterien (Prifschritt 1b) offensicht-
lich auszuschlieRen. Die Ergebnisse des Prifschrittes 1 sind in Anlage B-BIO-1.2 raumlich dargestellt.

213 Potenzielle Beeintrachtigung durch Grundwasserabsenkungen (Einzelfallpriifung)

Da fir alle von betrachtungsrelevanten Absenkungen potenziell tangierten terrestrischen Biotope Be-
troffenheiten bereits im Rahmen des Prufschritts 1 ausgeschlossen werden kénnen (s. vorstehende
Kapitel), ist eine detaillierte Prognose der Beeintrachtigung unter Einbeziehung standortlicher Verhalt-
nisse (Prifschritt 2) nicht erforderlich und entfallt. Beeintrachtigungen terrestrischer Biotope aufgrund
vorhabenbedingter Grundwasserabsenkungen sind daher insgesamt offensichtlich ausgeschlossen.

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 24 von 110



RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

2.2 Grundwasseraufhéhungen
221 Methodische Grundlagen

Die Bedeutung des Grundwasserspiegels fir die Struktur und Funktionsfahigkeit von Biotopen ist ein-
gangs in Kapitel 2.1.1 skizziert.

Mit sukzessiver Einstellung der (nachlaufenden) Simpfung kommt es zur Auffiillung der Grundwasser-
kérper und einem durch die Grundwasserneubildung bedingten natirlichen Anstieg des bergbaube-
dingt abgesenkten Grundwasserspiegels, sodass sich spatestens 2200 ein Grundwasserspiegel ein-
gestellt haben wird, der weitestgehend den vorbergbaulichen Verhaltnissen entspricht (sogenannter
,stationarer Endzustand®). Hiervon ausgenommen sind sowohl der Nahbereich des Tagebausees, in
dem die vorbergbauliche Trennung der Grundwasserleiter durch den Tagebausee aufgehoben wird,
als auch die Erftniederung, in der der Erftverband perspektivisch eigenstandig Malnahmen zur Nied-
righaltung des wiederansteigenden Grundwasserspiegels zum Schutz der Siedlungsentwicklung um-
setzen wird. Die dauerhafte Niedrighaltung des Grundwasserspiegels kann fur derzeit gestiitzte
Feuchtgebiete von Bedeutung sein, sofern sich ein naturgemafer Grundwasserhaushalt nicht wieder-
einstellen wirde (s. hierzu Kap. 4).

Durch den wiederansteigenden Grundwasserspiegel nimmt der Flurabstand ab, wodurch es zu soge-
nannten ,Aufhéhungen® der Flurabstande bis hin zu Druckwasseraustritt kommen kann. Dies kann
dazu flihren, dass die standortlichen Verhaltnisse flir Biotope beeinflusst werden. Die wesentlichen
Zusammenhange sind in Kapitel 2.1.1 skizziert und aus den biotopspezifischen Ausfiihrungen in An-
lage A-BIO-1 abzuleiten. Der im Zuge des Grundwasseranstiegs erfolgende Stoffeintrag in das Grund-
wasser (Kippenabstrom und Rheinwasserinfiltration) ist Gegenstand eigenstandiger Betrachtungen (s.
Kap. 2.3 und 2.4).

Grundsatzlich kdnnen Aufhéhungen zu einer Férderung feuchter bis nasser Standorte fihren. Das
Ausmal der Beeinflussung von Biotopen kann — neben der Verdnderung des Grundwasserspiegels
und dem sich einstellenden Flurabstand — insbesondere in Abhangigkeit der Empfindlichkeit der ein-
zelnen Pflanzen gegeniiber hoch anstehendem Grundwasser / Uberstauung sowie den lokalen Bo-
denverhaltnissen variieren. So finden sich in Feuchtgebieten, also in Landschaften, in denen Grund-
und ggf. auch Oberflachenwasser mafRigeblich die Standortverhaltnisse pragt (bspw. Bruchwalder,
Siumpfe, Auen etc.), vornehmlich Pflanzenarten, die an hohe Wasserstande und die damit verbunde-
nen speziellen Standortfaktoren im Wurzelhorizont (vor allem Sauerstoffarmut, reduzierende Verhalt-
nisse) angepasst sind. AuRerhalb der Feuchtgebiete kdnnen infolge von Aufhéhungen biotopspezifi-
sche natirliche Grundwasserschwankungsbereiche iberschritten werden und Vegetationsverande-
rungen einsetzen. Der Grundwasserwiederanstieg erfolgt allerdings langsam und vollzieht sich tber
einen sehr langen Zeitraum, sodass die Vegetation auf Grundwasserstandanderungen durch Anpas-
sung an die Standortverhaltnisse reagieren kann.

Die rdumliche Zunahme und qualitative Verbesserung feuchter und nasser Standorte ist aus natur-

schutzfachlicher Sicht zumeist positiv zu bewerten und in Feuchtgebieten zudem teils explizit gefor-
dert. Sie tragen zur Biotop- und Habitatvielfalt in anthropogen stark Gberpragten Landschaften bei,
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zéhlen regional natiirlicherweise zu den artenreichsten Okosystemen, bieten Lebensraum fiir wasser-
bzw. feuchtgebietsabhangige, oftmals gefahrdete Arten und erbringen vielfaltige Okosystemleistungen
einschlieBlich klimaschutzrelevanter Belange.

Die Prognose etwaiger grundwasserabhangiger Konflikte fir terrestrische Biotope infolge von Aufho-
hungen beruht grundsatzlich — analog zum Vorgehen fiir Absenkungen — auf dem Abgleich der biotop-
spezifischen Empfindlichkeit gegentber Aufh6hungen des Grundwasserspiegels und der Ausdehnung
und dem Ausmal} ebendieser Aufhéhungen.

Die biotopspezifische Empfindlichkeit gegeniiber Aufh6hungen des Grundwasserspiegels ist auf
Ebene der ,KIfL-Biotope*“ literaturbasiert ermittelt und im Katalog der Anlage A-BIO-1 zusammenge-
stellt. In diesem Katalog werden der biotopspezifische und -typische Grundwasserschwankungsbe-
reich (,Amplitude®) sowie fir die Funktionsfahigkeit des Biotops irrelevante, maximale Flurabstandsan-
derungen (,Spanne®) quantifiziert. Der Katalog gewahrleistet die regelbasierte, handhabbare und
nachvollziehbare Vorauswahl der im Nachgang weitergehend zu betrachtenden Biotope (ggf. bis auf
Art-Ebene).

Ausdehnung und AusmaR der Aufhohungen des Grundwasserspiegels im Jahr 2200 (Stationarer
Endzustand bezogen auf den Grundwasserspiegel) gegeniber dem Jahr 2030 (Ausgangszustand)
werden Uber das Grundwassermodell der RWE Power AG abgebildet (Auflésung: 10 x 10 m). Zuerst
wird — losgeldst von der biotopspezifischen Empfindlichkeit — angenommen, dass sich Aufhéhungen
des Grundwasserspiegels grundsatzlich auf Biotope in Bereichen auswirken kdnnten, in denen der
Flurabstand (2200) maximal 2 m betragt und Aufhéhungen von zumindest 0,1 m prognostiziert wer-
den. Anderungen des Flurabstands von < 0,1 m liegen im Bereich der Prognoseunschérfe und sind
den Aufhéhungen somit nicht hinreichend belastbar zuzuordnen. Bei Flurabstanden von maximal 2 m
kann das Grundwasser die oberflachennahen und fur das Pflanzenwachstum wesentlichen Boden-
schichten im Hinblick auf den Bodenwasserhaushalt und die Bodenbildung sowie Aspekte wie den
Stoffumsatz derart beeinflussen, dass sich die Standortbedingungen fiir Pflanzen wesentlich veran-
dern kdnnten. Dies ist bei Flurabstdnden von mehr als 2 m nicht zu erwarten, sodass relevante grund-
wasserabhangige Betroffenheiten und damit auch Beeintrachtigungen infolge von Aufhéhungen in Be-
reichen mit Flurabstanden = 2 m (2200) offensichtlich auszuschlief3en sind. Grundsatzlich ist ein
Grundwasseranstieg hinsichtlich der Veranderungen in der Struktur und Vegetation der KIfL-Biotope
positiv zu bewerten, da dieser haufig zu einer Stabilisierung der Lebensraume fuhrt. Eine negative
Veranderung der KIfL-Biotope kommt erst dann zustande, wenn das aufsteigende Grundwasser nicht
abflieRen kann, sich somit Feuchtezeiger etablieren und die charakteristische Vegetation des Biotops
verschwindet.

Der in Konsequenz relevante Raumbezug (,prognostizierter Aufhéhungsbereich®) fir die Prognose
grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope innerhalb der Erftscholle und linksrheinischen Kol-
ner Scholle (Flurabstand 2200 < 2 m, Flurabstand-Differenz 2200 zu 2030 = 0,1 m) ist nachfolgend in
Abbildung 3 abgebildet.
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DE-4806-303 Aufhéhungsbereich
' Hydraulisch entkoppelter Bereich
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Abbildung 3 Aufhéhungsbereich 2200 zu 2030 mit Relevanz fiur die Auswirkungsprognose zu terrestrischen Biotopen (Flurabstand 2200 < 2
m, Flurabstand-Differenz 2200 zu 2030 = 0,1 m)

Der modellbasierte prognostizierte Aufhéhungsbereich erstreckt sich tber insgesamt rd. 2.713 ha. In-
nerhalb des Aufhéhungsbereichs befinden sich die FFH-Gebiete ,Kellenberg und Rur zwischen FloR-
dorf und Broich* (DE-5003-301), ,Dickbusch, Loersfelder Busch, Steinheide® (DE-5105-301), ,Kerpe-
ner Bruch und Parrig“ (DE-5106-301), ,Knechtstedener Wald mit Chorbusch* (DE-4806-303) und
-Worringer Bruch“ (DE-4907-301), welche in einer gesonderten Unterlage betrachtet werden (Anlage
A-FFH).

Im Gstlichen Teil des sogenannten ,Sudreviers” der Alttagebaue ergibt sich die geohydraulische Be-
sonderheit, dass das Obere Grundwasserstockwerk dstlich der Schollengrenze der Ville (sogenannter
,Kierberger Sprung“) weitgehend hydraulisch entkoppelt vom umliegenden Grundwasserspiegel ist (s.
Abbildung 4). In diesem Bereich ist der Grundwasserwiederanstieg bereits abgeschlossen, d. h. Ver-
anderungen des Grundwasserspiegels (sowie ggf. damit einhergehende stoffliche Veranderungen im
Zuge des Kippenabstroms, vgl. Kap. 2.3, 3.3) stehen in keinem funktionalen Zusammenhang zum
grol¥flachigen Grundwasserwiederanstieg mit Einstellung der (nachlaufenden) Sumpfung fir den Ta-
gebau Hambach. Etwaige Grundwasserveranderungen waren demnach auf Einflisse Dritter und die
bereits abgeschlossene Rekultivierung des Siidreviers zuriickzufiihren, sind allerdings nicht durch das
Gewasserausbauvorhaben im weiteren Sinne (also mit der Rekultivierung des Tagebaus Hambach
zusammenhangend) bedingt. Etwaige, schollenibergreifend modellierte Grundwasserveranderungen
in dem in Abbildung 4 abgegrenzten, hydraulisch entkoppelten Bereich sind somit ausschlieRlich
nachrichtlich dargestellt.
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Abbildung 4 Hydraulisch entkoppelter Bereich im Oberen Grundwasserstockwerk dstlich der Ville

Zur Bewertung einer potenziellen grundwasserabhangigen Betroffenheit der Biotope sind in einem
nachsten Schritt hinreichend detaillierte Kenntnisse zum Biotopbestand innerhalb des prognostizier-
ten Aufhdhungsbereichs erforderlich. Die Bestandsverhaltnisse sind aufbauend auf den in Tabelle 7
genannten Datensatzen zusammengestellt und in die kategorisierten Biotoptypen entsprechend An-
lage A-BIO-2 Uberfuihrt worden. Kern der Zusammenstellung bilden Ergebnisse von Biotoptypenkartie-
rungen im Zusammenhang mit dem laufenden Betrieb des Tagebaus Hambach. Sie wurden sukzes-
sive um frei verflgbare sowie bei zustandigen Behdrden vorliegende Datensatze erganzt. Verblei-
bende Lucken wurden auf Basis topografischer Karten und Luftbilder geschlossen. Der gesamte Da-

tensatz wurde abschlieRend validiert, insbesondere um im Bereich geschitzter Flachen sachgerechte
Abbildungen des Biotopbestands zu erzielen.

Tabelle 7 Verwendete Datengrundlagen zur Bestandsbeschreibung der Biotoptypen in den Aufhéhungsbereichen

Datensatz Stand Quelle Flache (ha)
Biotoptypenkartierung (mit Feuchtgebieten) 02.11.2022 RWE Power AG 1.516,5
Biotoptypen Feuchtgebiete 24.06.2022 IVOER <0,1
Biotoptypenkartierung (Rheinwassertransportleitung) 10.02.2023  Froelich und Sporbeck 429
Biotoptypen Bereich Inanspruchnahme 23.06.2022 | Kolner Biiro fir Faunistik 421
Biotoptypenkartierung Am Bruch (Randliche Uberlappungsbereiche zu  26.10.2022 | IVOER 36,6
Rurscholle (Inden))

Biotoptypenkartierung Mersheimer Bruch (Randliche Uberlappungsbe- 26.10.2022 | IVOER 0,7
reiche zu Rurscholle (Inden))

Biotoptypenkartierung Rurdriesch (Randliche Uberlappungsbereiche | 26.10.2022 IVOER 23,4
zu Rurscholle (Inden))

Biotoptypenkartierung (Simpfungswasserrecht Garzweiler) 16.02.2024  Kdolner Biiro fir Faunistik 1,3
Datensatz ,Geschiitzte Biotope* 02.02.2023 LANUK 103,8
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Datensatz Stand Quelle Flache (ha)
Datensatz ,Lebensraumtypen® 17.04.2024 LANUK 9,7
ALKIS (Ville: 16.02.24) 09.02.2023 | Geobasis.NRW 930,1
Luftbildkartierung 10.02.2023  Froelich und Sporbeck 6,1

Mit den aufgefiihrten Datengrundlagen kann der Biotopbestand im prognostizierten Aufhhungsbe-
reich hinreichend und flachendeckend beschrieben werden. Die Ergebnisse der Bestandserfassungen
werden im nachfolgenden Kapitel umrissen und sind kartografisch in Anlage B-BIO-2.1 dargestellt.

Die Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf terrestrische Biotope infolge von Aufhdhun-
gen des Grundwasserspiegels beruht auf dem in Abbildung 2 skizzierten Vorgehen.

Die Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf terrestrische Biotope durch Aufhdhungen
des Grundwasserspiegels sieht fir den Aufhéhungsbereich (Flurabstand (2200) < 2 m) zuerst den
Ausschluss aller anthropogen stark Gberformten Flachen (gemaf Einstufung in Anlage A-BIO-2, u. a.
Siedlungs- und Verkehrsflachen, Tagebau- und sonstige Betriebsflachen etc.) vor, die gegenuber den
Aufhéhungen (aus naturschutzfachlicher Sicht) nicht empfindlich sind und damit keinen aufh6hungs-
bedingten Beeintrachtigungen unterliegen kénnen.

Fir die verbleibenden betrachtungsrelevanten Biotope werden folgende zwei Priifschritte vollzogen:

o Priifschritt 1: Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und damit potenziell einhergehenden
Beeintrachtigung betrachtungsrelevanter Biotope
a) mittels standardisierter, amplitudenbezogener und weitergehender Kriterien (Empfindlich-
keit, Qualitat) infolge von prognostizierten Aufhéhungen und
b) dkologischer Bewertung etwaiger Biotopveranderungen,

. Priifschritt 2: Detaillierte Prognose zur potenziell mit der Betroffenheit einhergehenden Be-
eintrachtigung unter Einbeziehung standértlicher Verhaltnisse (Einzelfallprifung).

Uber die genannten Priifschritte hinaus ist zudem darzulegen, dass der Grundwasserkontakt in derzeit
sumpfungsbedingt beeinflussten Biotopen nach erfolgtem Grundwasserwiederanstieg wiederherge-
stellt wird und bereits bestehende Betroffenheiten aufgeldst werden. Diesbezlgliche, weitergehende
Ausfuihrungen sind Kapitel 4 zu entnehmen.
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Prifschritt 0
Abgrenzung des

Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und damit

potenziell einhergehender Beeintrachtigung

Prifschritt 1

Prifschritt 2
Prognose der pot.

Abbildung 5

Aufhdhungen
2200-2030 20,1 m
(Reviermodell,
Flurabstand 2200 <2 m)

Erhebung des
Biotopbestandes
(Kartierungen, Geodaten,
Luftbild)

betrachtungsrelevanten
Aufhdhungsbereichs

Teilschritt 1a
Standardisierte,
amplitudenbezogene und
weiterer Kriterien

Teilschritt 1b

Okologische Bewertung
der Veranderungen

Einbeziehung
standortlicher
Verhaltnisse

Beeintrdchtigung
(Einzelfallpriifung)

Grundwasserspiegels

. Beeintrachtigung auszuschliefen
D Beeintrachtigung bereits ausgeschlossen
. Beeintrachtigung zu erwarten
L 4 e eneenens
GW-Einfluss irrelevant fiir Biotopzustand '- ..-
(anthropogen stark Gberformte Flachen) .
L GW-Veranderung irrelevant (Kat. 1) ' .
L - Oberer Grenzflurabstand (zzgl. Toleranzschwelle < 0,1 m) —pé o
nicht Gberschrtten UND Héhe der Aufhéhung unkrnitisch H
(nicht-grundwasserabhéngig: < 0,50 m) . ________ -
| - Kein Druckwasser bei gw-abhdngigen Biotopen
Kat 3 - Druckwasser in degradierten Feuchtwaldern
at.
(Vemnassung)  gogtsrter Standort (,zu nass®, Kat. 2)

+Kat. 4

(Druckwasser) ~ GW-Spiegel (2030) oberhalb des biotoptypischen oberen  —jpw . l

(nachr.:Kat. 1, 2) -

Grenzflurabstandes, Standort zu nass

L] [
|

Keine oder gleichwertige Veranderung (o, k) I
- Land- und forstwirtschaftiche Nutzflachen

—»
- Farderung feuchter Standortverhéltnisse in Feuchtbiotopen .. l

. Positive Verénderung (+) .
po_t_. negative - Farderung feuchter bis nasser Standortverhaltnisse, —» .
Veranderungen dadurch Stitzung zu trockener Feuchtbiotope oder
) Entwicklung dkologisch héherwertiger Feuchtbiotope

Ll

Keine dkologisch nachteiligen Veranderungen O B
. - Sukzessive Anpassung an GW-Wiederanstieg (Gehdlze)
- Keine Vemndssung von trockenen Heiden und
Silikattrockenrasen (nutzungs- oder standortbedingt) -_

Y
]
q_‘

Y.

Beeintrachtigung zu erwarten (trockene Heide / Silikattrockenrasen)
- Priifung von Vermeidungs- und KompensationsmalBnahmen
- Bilanzierung des Eingriffs (Landschaftspflegenische Begleitplanung)

- Fachrechtliche Bewertung des Eingriffs (FFH, ASP, WRRL, UVP)

Vorgehensweise zur Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf terrestrische Biotope infolge von Aufhhungen des

Zur Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und einer damit potenziell einhergehenden Beein-
trachtigung (Prifschritt 1a) infolge der Aufhdhungen wird der Biotopbestand mit den Prognosen des
Grundwassermodells verschnitten und anhand standardisierter, amplitudenbezogener Kriterien (An-
lage A-BIO-2) entsprechend Tabelle 8 kategorisiert.

Tabelle

Kat.
1

8 Erste Kategorisierung der potenziellen Betroffenheit und einer damit potenziell einhergehenden Beeintrachtigung von Biotopty-
pen infolge von Aufhdhungen des Grundwasserspiegels

Beschreibung Besch

reibung

Betroffenheit ausge- Die Aufhdhungen bewegen sich unterhalb des biotoptypischen unteren Grenzflurabstands
schlossen (,zu trocken®) oder reichen in die biotoptypische Amplitude hinein (Herstellung typischer Ver-
héltnisse). Der Grundwasserspiegel iberschreitet den oberen Grenzflurabstand (zzgl. 0,1 m
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Kat. Beschreibung Beschreibung
Toleranzbereich) allerdings nicht. Bei Aufhéhungen innerhalb der biotoptypischen Amplitude
(zzgl. 0,1 m Toleranzbereich) wird ein Aufhéhungsbetrag von 0,5 m bei nicht-grundwasserab-
hangigen Geholzformationen nicht Uberschritten.

2 Betroffenheit bereits Der Grundwasserstand liegt im Ausgangszustand (2030) oberhalb des biotoptypischen obe-
vorhanden, Beein- ren Grenzflurabstands (zzgl. 0,1 m Toleranzbereich), sodass der Standort im Ausgangszu-
trachtigung jedoch stand bereits gestort ist (,zu nass®).
ausgeschlossen (ge-
stérter Standort)

3 Betroffenheit zu erwar- | Der Grundwasserspiegel Uberschreitet erstmals den biotoptypischen unteren Grenzflurab-
ten und Beeintrachti- | stand (zzgl. 0,1 m Toleranzbereich) oder steigt bei nicht-grundwasserabhangigen Geholzfor-
gung nicht auszu- mationen um mehr als 0,5 m in einem fiir den Biotoptyp relevanten Ausmal an, sodass es zu
schlieRen (Vernas- Verndssungen des Biotoptyps kommen kann. Beeintrachtigungen aufgrund der Grundwasser-
sung) / Einzelfallpru- standsanderung kénnen ohne eine vertiefende Betrachtung nicht ausgeschlossen werden;
fung erforderlich ggf. muss der Standort einer Einzelfallpriifung unterzogen werden.

4 Betroffenheit zu erwar- | Druckwasser entsteht oder wird verstarkt, sodass ein oberflachiger Austritt von Grundwasser

ten und Beeintrachti-
gung nicht auszu-
schlieRen (Druckwas-
ser) / Einzelfallprifung
erforderlich

auftreten kann, der i. d. R. diffus abfliet oder sich in Senken anstaut. Beeintrachtigungen auf-
grund der Grundwasserstandsanderung kénnen ohne eine vertiefende Betrachtung nicht aus-
geschlossen werden; ggf. muss der Standort einer Einzelfallprifung unterzogen werden.

Im Rahmen der Einstufungen werden erganzende Kriterien im Hinblick auf die Empfindlichkeit der Bio-
tope gegentber Aufh6hungen wie folgt einbezogen und begriinden den Ausschluss ausgewahlter Bio-
tope von der weiteren Betrachtung:

Aufhéhungen in grundwasserabhangigen Biotopen flihren zu keinen Betroffenheiten, sofern
der Grundwasserspiegel die Gelandeoberkante nicht Ubersteigt, also kein Druckwasser ent-
steht (Kategorie 1). Bei ,Feuchten Waldern: Degradierte Feuchtwalder® ist zudem das Ein-
setzen von Druckwasser in gestorten Standorten irrelevant (Kategorie 2).

Aufhéhungen in landwirtschaftlich genutzten Flachen wirken sich grundséatzlich positiv auf
die Standortproduktivitat aus; gegen im Einzelfall mogliche Vernassungen kénnen gangige
MaRnahmen gemaf der guten fachlichen Praxis zur Drainage, etc. ergriffen werden.

Grundsatzlich kénnen Aufhéhungen im Hinblick auf strukturelle und qualitative Verhaltnisse zwar zu
Veranderungen bestehender Biotope fiihren und somit eine potenzielle Betroffenheit hervorrufen. Im

Regelfall ist allerdings die Entstehung gleich- oder sogar héherwertiger Biotope zu erwarten und daher
naturschutzfachlich positiv zu bewerten.

Die Grundannahmen zur naturschutzfachlichen Bedeutung der Aufhéhungen fir einzelne Biotoptypen
sind — bezogen auf das Ausmalf der Aufhéhungen — in Anlage A-BIO-2 zusammengefasst. Die 6kolo-
gische Bewertung der potenziellen Veranderung von Biotoptypen infolge von Aufhéhungen (Prifschritt
1b) wird biotopspezifisch entsprechend den Regelsatzen der Anlage A-BIO-2 vorgenommen und den
Kategorien nach Tabelle 9 zugeordnet.
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Tabelle 9 Okologische Bewertung der potenziellen Verénderung von Biotoptypen infolge von Aufhdhungen des Grundwasserspiegels
Kategorie Beschreibung
+ Positiv Aufhdéhungen flihren zu feuchten bis nassen Standortverhaltnissen, infolge dessen die Entwicklung im

Ausgangszustand potenziell gestorter grundwasserabhangiger Biotope (Kategorie 2) geférdert wird oder
sich Biotope mesophiler Standorte langfristig zu feuchten bis nassen Biotopen entwickeln. Es kommt zu
einer Aufwertung der Biotope in 6kologischer Hinsicht.

o Gleichwertig | Infolge der Aufhéhungen verringert sich der Flurabstand, sodass Auswirkungen auf das Biotop zu erwar-
ten sind. Strukturelle Veranderungen des Biotops oder die Entwicklung eines abweichenden Biotoptyps
fuhren zu keiner Aufwertung, aber auch keiner Abwertung des Biotops in dkologischer Hinsicht.

k Keine Infolge der Aufhéhungen verringert sich zwar der Flurabstand, ohne dass Vernassungen entsprechend
der biotopspezifischen Anforderungen an den Flurabstand zu erwarten sind. Die Funktionsfahigkeit des
Biotops wird nicht beeinflusst, so dass keine Veranderung des Biotops eintritt.

- Negativ Aufhdéhungen fiihren zu feuchten bis nassen Standortverhaltnissen auf Standorten von trockenen Heiden
oder Silikattrockenrasen, die als Extremstandorte insbesondere spezialisierten Arten seltene Lebens-
raume bieten und Vernassungen zu mesophilen bis feuchten / nassen Standorten in 6kologischer Hinsicht
eine Abwertung bedeuten.

Diese Bewertung erlaubt insbesondere fiir die Biotope der Kategorien 3 (Vernassung) und 4 (Druck-
wasser) nachgelagerte Einstufungen der potenziellen Veranderung und damit eine fachliche Begriin-
dung zur Bewertung etwaiger Beeintrachtigungen. Entsprechende Falle sind auf Ebene der relevanten
Biotoptypen im Rahmen des Kapitels 2.2.2 erlautert.

Soweit bereits die Betroffenheit eines Biotops durch eine Grundwasserstandveranderung ausge-
schlossen werden kann, kénnen auch Beeintrachtigungen im Sinne der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregel offensichtlich ausgeschlossen werden.

Im Rahmen der detaillierten Prognose der mdéglichen Betroffenheit und einer damit potenziell
einhergehenden Beeintrachtigung (Prifschritt 2) werden letztlich ausschlief3lich potenziell be-
troffene Biotope des Typs , Trockenes Offenland“ — beschrankt auf naturschutzfachlich hochwertige
trockene Heiden und Silikattrockenrasen — einer detaillierten Betrachtung unter Einbeziehung der
standdrtlichen Verhaltnisse unterzogen, da nur diese durch eine Aufhdhung des Grundwasserspiegels
eine negative Veranderung erfahren kénnen (Ergebnis des Prifschrittes 1 mit Kombination der Einstu-
fung der Betroffenheit und Bewertung etwaiger Veranderungen).

Trockenstandorte zeichnen sich Ublicherweise durch eine begrenzte Verfugbarkeit von Wasser und
Nahrstoffen aus, sodass sich ausschlieBlich Arten ansiedeln, die auf diese anspruchsvollen Bedingun-
gen angepasst sind. Trockene Heiden und Silikattrockenrasen beherbergen daher meist seltene oder
gefahrdete Arten, die in der ansonsten intensiv genutzten Landschaft wenig konkurrenzfahig sind. Bei
Aufhéhungen nimmt grundsatzlich der Bodenwassergehalt (und ggf. der Gehalt damit eingetragener
Nahrstoffe) zu, sodass sich weniger spezialisierte, wuchskraftigere bzw. konkurrenzstarkere Arten
durchsetzen kénnen. In Abhangigkeit der resultierenden Verhaltnisse ist die Entwicklung von geringer-
wertigem gemaRigtem Offenland (ggf. mit Aufkommen von Geholzen) oder Feucht- und Nassbiotopen
mdglich. Wenngleich letztere aus naturschutzfachlicher Sicht zwar grundsatzlich gleichwertig einzustu-
fen sind, ist die Verdrangung von seltenen trockenen Heiden und Silikattrockenrasen samt daran an-
gepasster Tier- und Pflanzenarten naturschutzfachlich zu Giberprifen.
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Etwaige Veranderungen potenziell betroffener Biotope (Trockene Heiden und Silikattrockenrasen)
werden im Rahmen der detaillierten Priifung unter Berlicksichtigung der standortlichen Verhaltnisse
und detaillierten Anforderungen ggf. bis auf Ebene einzelner Arten in Kapitel 2.2.3 beschrieben. Im Er-
gebnis werden zu erwartende Veranderungen der Biotope hinsichtlich ihrer Ausdehnung und Wertig-
keit prognostiziert.

Die Bewaltigung identifizierter potenzieller Beeintrachtigungen ist sodann Gegenstand der jeweiligen
Umweltfachbeitrage, sofern nicht hier bereits eine Beeintrachtigung von Anfang an ausgeschlossen
werden kann.

2.2.2 Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und Beeintrachtigung
2.2.21 Beschreibung der Aufh6hungsbereiche

Die prognostizierten Aufthdhungsbereiche (rd. 2.713 ha, vgl. Abbildung 3) sind hinsichtlich der darin
vorherrschenden Flurabstande im Jahr 2030 auf tbergeordneter Ebene wie folgt gekennzeichnet (vgl.
detaillierte Darstellungen in Anlage B-BIO-2.1):

Die grofdten Flurabstande zeichnen sich simpfungsbedingt siddstlich von Bedburg mit maximalen
Werten von bis ca. 224 m ab. Die Aufhéhungsbetrage in diesem Bereich belaufen sich auf bis zu

222 m. Abseits des Tagebaus sind Uberwiegend Flachen mit Flurabstanden von bis zu etwa 10 m vor-
handen. Diese sind im gesamten Untersuchungsraum ,,Grundwasser“ verteilt und vor allem im Bereich
ndrdlich von Euskirchen, norddstlich von Rommerskirchen, zwischen Jilich und Linnich sowie &stlich
von Pulheim vorzufinden. Die lokal relevanten Flurabstdnde werden im Rahmen der Auswirkungs-
prognose differenziert und detailliert beschrieben (s. Kap. 2.2.3).

Die im Aufhéhungsbereich vorhandenen Biotoptypen (ohne ,anthropogen stark Gberpragte Berei-
che*) sind nachfolgend zusammengestellt (entsprechend den Datengrundlagen gem. Tabelle 9). Der
Bestand ist im Allgemeinen durch bewirtschaftete Flachen wie Acker, Griinland sowie Forste gekenn-
zeichnet. Zusammenhangende Siedlungsstrukturen werden nicht in die Betrachtungen einbezogen
und von den nachfolgenden Darstellung daher ausgeschlossen (s. o.).

Tabelle 10 Biotoptypen (gruppiert) im Aufhéhungsbereich
KIfL-Biotoptyp Flache [ha]
Acker und sonstige Landwirtschaft, Obstbau, Gartenbau 723,9
Einzelbaum, Baumgruppe 14,9
Feuchte Geblische 16,3
Feuchte Walder, davon 132,2
- Auwald 70,4
- Bruchwald 31,7
- Degradierte Feuchtwalder 30,2
Feuchtes Griinland und Réhricht 14,0
Feuchtes Offenland 17,5
Flie- und Stillgewasser 671,6
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KIfL-Biotoptyp Flache [ha]
Geblsche 177,0
Grunland und Grinlandbrache, mageres Griinland 358,2
Moore: Niedermoore, Stimpfe, Seggenriede 1,0
Sonstiges Offenland 38,5
Streuobstwiesen 11,3
Trockenes Offenland 8,8
Walder, davon 528,9
- Forste 419,2
- Mesophile Walder 109,7
Gesamt 2.713,2

Die zusammengestellten Biotoptypen und modellierten Flurabstande im Ausgangszustand (2030) sind
kartografisch in Anlage B-Bl0-2.1 flachendeckend dargestellt.

Im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs ist davon auszugehen, dass sich weitestgehend wieder na-
turnahe Grundwasserverhaltnisse einstellen. Ubergeordnet ist eine Entwicklung wie folgt zu erwarten:

Im Bereich Bedburg und Bergheim sowie siidlich des Peringsmaares werden die grof3ten Aufhéhungs-
betrage prognostiziert, die sich Giberwiegend auf Werte von 100 - 222 m belaufen. Stdlich des Tage-
baus Hambach sind Aufhéhungen von bis zu 24 m zu erwarten. Aufh6hungswerte > 80 m sind auf Fla-
chen nordlich des Tagebaus Hambach bei Bedburg sowie siidlich des Tagebaus Hambach bei Kerpen
beschrankt. Auf hieraus lokal resultierende Flurabstande wird im Folgenden nach Erfordernis einge-
gangen.

2.2.2.2 Einstufung der potenziellen Betroffenheit unter Einbeziehung der biotoptypischen
Empfindlichkeit und Qualitét (Priifschritt 1 a)

Die Einstufung einer potenziellen Betroffenheit und potenziellen Beeintrachtigung terrestrischer
Biotope nach standardisierten, amplitudenbezogenen Kriterien (Prifschritt 1a; vgl. Anlage A-BIO-2)
ist nachfolgend mit den resultierenden Ausdehnungen summarisch zusammengefasst (ohne Fliel3-
und Stillgewasser, rd. 672 ha, s. hierzu Kap. 3.1).

Tabelle 11 Ergebnisse des 1. Prifschrittes (Prufschritt 1a): Ausschluss der Betroffenheit der Biotoptypen (Flache [ha], gerundet) im Aufho-
hungsbereich gemaf der biotopspezifischen Empfindlichkeit gegenliber Aufhdhungen nach Anlage A-BIO-2

KIfL-Biotoptyp 1 — Betroffenheit ausge- 2 — Betroffenheit bereits vorhan-
(A-BIO-1) schlossen den, Beeintrachtigung jedoch aus-
geschlossen (gestorter Standort)
Acker 708,6 1,7
Einzelbaum, Baumgruppe 11,3 0,4
Feuchte Geblische 13,9 2,3
Feuchte Walder [...] 132,2 -
Feuchtes Griinland 54 <0,1
Feuchtes Offenland 2,0 15,5
Geblsche 170,5 6,4
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KIfL-Biotoptyp 1 — Betroffenheit ausge- 2 — Betroffenheit bereits vorhan-
(A-BIO-1) schlossen den, Beeintrachtigung jedoch aus-
geschlossen (gestorter Standort)
Grunland und Grinlandbrache 355,6 0,7
Mageres Grinland 1,9 <01
Moore [...] 0,0 1,0
Réhricht 3,7 4,8
Sonstige Landwirtschaft [...] 3,6 -
Sonstiges Offenland 38,5 -
Streuobstwiesen 8,04 <0,1
Trockenes Offenland 3,3 -
Walder (Forste, mesophile Walder) 4259 52,8
Summe 1.885 99

Bereits durch den Verschnitt der Grundwassermodelldaten mit dem Biotoptypenbestand und der re-
gelbasierten Einstufung der Betroffenheit nach Anlage A-BIO-2 wird — ohne detaillierte Prifung der
einzelnen Biotope — deutlich, dass fiir den tiberwiegenden Anteil der Biotope im Aufhohungsbereich
(rd. 1.983 ha) Betroffenheiten sowie Beeintrachtigungen offensichtlich auszuschlielRen sind, da das
Ausmal der Aufhéhungen nicht geeignet ist, die Funktionsfahigkeit der Biotope nach den amplituden-
bezogenen Kriterien wesentlich zu beeintrachtigen (Kat. 1, rd. 92 % der relevanten Flache terrestri-
scher Biotope) oder die Aufhdhungen auf gestorten Standorten stattfinden, die nach amplitudenbezo-
genen Kriterien bereits im Referenzjahr zu nass sind (Kat. 2, rd. 5 %).

Nach der standardisierten, amplitudenbezogenen Einstufung ergibt sich ein Bedarf firr eine Einzelfall-
prufung (Kategorie 3, 4) fir lediglich 3 % (rd. 61 ha der betrachteten Biotoptypen), da Betroffenheiten
und damit potenziell einhergehende Beeintrachtigungen durch das Ausmaf der Aufhéhungen nicht
von Anfang an offensichtlich auszuschliel3en sind. Hiervon umfasst sind Einzelbdume / Baumgruppen
(2,3 ha), Streuobstwiesen 3,2 (ha), Walder (Forste, mesophile Walder, 50,1 ha) und trockenes Offen-
land (5,5 ha).

Die potenzielle Betroffenheit wird nahezu vollstandig durch prognostiziertes Einsetzten oder Verstar-
ken von Druckwasserverhaltnissen ausgeldst (rd. 60 ha). Eine Verndssung ohne Druckwasser (Kate-
gorie 3) liegt regelbasiert ausschlielich fur Trockenes Offenland auf einer Flache von rd. 1,1 ha vor.

Es handelt sich bei den obenstehenden Darstellungen insgesamt um Zwischenergebnisse (Prifschritt
1a). Losgeldst von der potenziellen Betroffenheit ist dariiber hinaus zur Bewertung einer potenziellen

Beeintrachtigung mafigeblich, ob sich Authéhungen in 6kologischer Hinsicht negativ auswirken kénn-
ten.

2.2.2.3 Bewertung der potenziellen Verdnderung (Prifschritt 1b)

Die Bewertung der potenziellen Verdnderungen (Prifschritt 1b) bestimmt Uber ein Erfordernis zur
weitergehenden Betrachtung im Rahmen einer detaillierten Einzelfallprifung.
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Auswirkungen von Grundwasserstandsanderungen auf Biotope sind im Rahmen der Prifungen zur
Anderung des Braunkohlenplans Hambach (2025, [9]) beschrieben worden. Auf dieser Grundlage ist
die Bedeutung von Aufhéhungen fiir die Biotoptypen — ber die regelbasierte Ermittlung einer mogli-
chen Betroffenheit hinaus — wie folgt anzunehmen:

. Landwirtschaftliche Nutzflichen (Acker, Griinland /-brachen (mesophil, feucht, ma-
ger), sonstige Landwirtschaft, Obstbau, Gartenbau)
Grundwasseranstiege haben meist keine wesentlichen Auswirkungen auf die Vegetation und
Struktur landwirtschaftlicher Nutz-/ Kulturflachen, da diese abhangig von der Bewirtschaftung
sind und keiner natlrlichen Entwicklung im eigentlichen Sinne unterliegen. Die Bodenwas-
serverfugbarkeit fur die Kulturpflanzen wird erhéht; insbesondere vor dem Hintergrund eines
sich abzeichnenden Klimawandels mit einhergehenden Dirreperioden, die schon in den letz-
ten vergangenen Jahren eine intensive Bewasserung der Landwirtschaftsflachen in Deutsch-
land zur Folge hatten, ist dies grundsatzlich positiv zu werten. Beziiglich moglicher Vernas-
sungen ist in der intensiv genutzten Agrarlandschaft in der Regel davon auszugehen, dass
diesen mit den in der Landwirtschaft tblichen DrainagemafRnahmen oder mit der Anlage von
Graben entgegenzuwirken ist, sofern das Wasser nicht ohnehin reliefbedingt abflie3t. Auler-
dem nehmen mit den Aufhéhungen Feuchtezeiger sowie die Produktivitat der Standorte zu.
Bei Uberstauung kdnnen sich z. B. Flutrasenbesténde entwickeln. Auf Landwirtschaftsfla-
chen flihrt ein Grundwasseranstieg daher in der Regel zu keiner oder zu einer positiven Bio-
topwertveranderung.

o Geholze (Einzelbaum / Baumgruppe, Walder (Forste, Mesophile Walder), Gebiische)
Fur einzelne Bdume, Geblsche und Walder ergeben sich keine Strukturveranderungen, so-
weit es nicht zu dauerhaften Uberstauungen kommt. Aufgrund der Langfristigkeit der Veran-
derung kdnnen sich die Gehdlzarten durch naturliche Konkurrenz oder durch forstliche Be-
wirtschaftung sukzessive an die veranderten Standortverhaltnisse anpassen. Forstliche Nut-
zungen koénnen bei zunehmender Bodenfeuchte zwar beeintrachtigt werden und es kann zu
einem Absterben von alteren Baumen kommen, infolgedessen der 6kologisch wertvolle Tot-
holzanteil steigt. Der Grad der Naturndhe der Gehdlzbiotope nimmt in aller Regel aber zu,
sodass meist keine oder eine etwa gleichwertige Biotopveranderung zu erwarten ist. Kommt
es zu Uberstauungen, ohne dass das Druckwasser abflieRen kann, kann eine forstliche Nut-
zung betroffen sein. Mit einer langfristigen Entwicklung von Feucht- und Bruchwaldern (z.B.
Feuchtweiden-Gebisch) oder anderen Feucht- bzw. Nassbiotopen (Seggenried o. 8.), die
ebenfalls eine hohe naturschutzfachliche Bedeutung haben, ist aber im Regelfall eine dkolo-
gisch mindestens gleichwertige Biotopentwicklung zu erwarten.

. Feuchte Geholze (Geblische, Walder, Auwald)
Aufhéhungen haben grundsatzlich positive Auswirkung auf die Struktur der Feuchten Ge-
hoélze, weil dadurch die typische Feuchtvegetation geférdert wird. Strukturveranderungen
sind nur bei langerfristiger Uberstauung méglich — z. B. bei einem Absterben &lterer Baume,
dadurch kommt es zur bedingten Erhéhung des dkologisch wertvollen Totholzanteils im
Wald und Aufkommen nasseliebender Arten sowie Einwanderung von Réhrichten. Biotoptyp
und -wert andern sich dadurch jedoch i. d. R. nicht.
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o Feuchtes Offenland
Potenzielle Betroffenheiten von feuchtem Offenland sind moglich, wenn austretendes Druck-
wasser nicht abflieRen kann und es daher zur dauerhaften Uberstauung kommt. Das feuchte
Offenland wird in diesem Fall durch Nassbiotope (oder Gewasser) ersetzt, die hinsichtlich
ihrer Biotopwertigkeit i. d. R. als gleich- oder sogar héherwertig einzustufen sind. Erhebliche
negative Auswirkungen sind somit nicht gegeben.

. Nassbiotope (Moore, Niedermoore, Ubergangs- und Zwischenmoore, Siimpfe, Seg-
genriede, Rohrichte)
In den meisten Fallen flhrt ein Grundwasseranstieg bei Nassbiotopen zu einer Riickflihrung
zu natirlicheren Standortverhaltnissen und somit zu einer positiven 6kologischen Auswir-
kung. Im Einzelnen kann es bei einem Grundwasseranstieg an solchen Standorten zu einer
raumlichen Verschiebung der Grenzlinien, z. B. der Schilfglrtel oder Feuchtwalder an Ge-
wasserrandern kommen, wobei meist eine VergroRerung der grundwasserbeeinflussten Fla-
chen zu erwarten ist. Negative Auswirkungen sind damit in der Regel nicht verbunden.

o Streuobstwiesen
Steigt der Grundwasserflurabstand bei Streuobstwiesen auf weniger als 0,5 m an, ist mit ei-
nem Absterben der Obstbdume zu rechnen. Die Flachen werden ggf. weiter als Grinland
oder Feuchtgriinland genutzt oder aber durch Feucht-/Nassbiotope ersetzt. Fiir Streuobst-
wiesen ist ohnehin nach einem Zeitraum von ungefahr 30 bis 40 Jahren mit einem altersbe-
dingten Absterben der Badume zu rechnen, sodass Nachpflanzungen erforderlich sind. Die
neu gepflanzten Baume kénnen sich besser an die veranderten Grundwasserverhaltnisse
anpassen, sodass der Biotoptyp in vielen Féllen grundsatzlich weiterhin bestehen bleiben
kann. Negative Betroffenheiten sind daher aufgrund der Langfristigkeit der Veranderungen
nicht zu erwarten.

. Trockenes Offenland (ohne trockene Heiden und Silikattrockenrasen), sonstiges Of-
fenland
Im Bereich des trockenen und sonstigen Offenlandes fihren héhere Grundwasserstande zu
einer Zunahme der Frische- und Feuchtezeiger. Werden die Bereiche langfristig iberstaut,
kénnen sich Hochstaudenfluren, Réhrichte oder Feuchtgebische entwickeln, die natur-
schutzfachlich i. d. R. héherwertig einzustufen sind.

. Trockenes Offenland (trockene Heiden und Silikattrockenrasen)

Trockene Heiden und Silikattrockenrasen beherbergen meist seltene oder gefahrdete Arten,
die in der ansonsten intensiv genutzten Landschaft wenig konkurrenzfahig sind. Bei Aufho-
hungen nimmt grundsétzlich der Bodenwassergehalt (und ggf. der Gehalt damit eingetrage-
ner Nahrstoffe) zu, sodass sich weniger spezialisierte, wuchskraftigere bzw. konkurrenzstar-
kere Arten durchsetzen konnen. In Abhangigkeit der resultierenden Verhaltnisse ist die Ent-
wicklung von geringerwertigem gemafigtem Offenland (ggf. mit Aufkommen von Gehdlzen)
oder Feucht- und Nassbiotopen mdglich. Wenngleich letztere aus naturschutzfachlicher
Sicht zwar grundsatzlich gleichwertig einzustufen sind, ist die Verdrangung von seltenen
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trockenen Heiden und Silikattrockenrasen samt daran angepasster Tier- und Pflanzenarten
naturschutzfachlich im Rahmen der Konfliktanalyse zunachst kritisch zu betrachten.

Es wird demnach deutlich, dass
a) Aufhéhungeni. d. R. zu gleichwertigen oder positiven Veranderungen der Biotoptypen fihren
(Kategorien 1, 2) und
b) potenziell betroffene Biotope (Kategorien 3, 4; Einzelbdume, Streuobstwiesen, Trockenes Of-
fenland (ohne trockene Heiden und Silikattrockenrasen) und Walder) Veranderungen unterlie-
gen kdnnen, die in dkologischer Hinsicht indes positiv zu bewerten sind.

Aufhéhungen werden demnach ausschlielich im Bereich des Biotoptyps , Trockenes Offenland“ — be-
schrankt auf trockene Heiden und Silikattrockenrasen — 6kologisch negativ bewertet und sind weiter-
gehend im Detail zu betrachten (Einzelfallbetrachtung — Prufschritt 2).

Die Annahmen zur potenziellen Verdnderung der Biotoptypen innerhalb des Auth6hungsbereichs
(Priifschritt 1b) sind in Anlage A-BIO-2 aufgeschlisselt und nachfolgend tabellarisch fir die terrestri-
schen Biotoptypen zusammengefasst (zu Gewassern s. Kap. 3.1). In der Tabelle sind diejenigen Bio-
toptypen hervorgehoben, fiir die eine Betroffenheit nach standardisierten Kriterien (Prifschritt 1a)
nicht ausgeschlossen werden konnte.

Tabelle 12 Bewertung der potenziellen Veranderung der Biotoptypen infolge der prognostizierten Aufh6hungen im Hinblick auf die natur-
schutzfachliche Bedeutung (Prifschritt 1b nach Anlage A-BIO-1.2, vgl. Kartendarstellung in Anlage B-BIO-1.2.2)

KIfL-Biotop Potenzielle Verdnderung (Flache [ha])
keine gleichwertig positiv negativ

Acker 614,9 - 105,4 -
Einzelbaum, Baumgruppe 11,7 2,3 - -
Feuchte Geblische 13,1 3,2 - -
Feuchte Walder - - 132,2 -
Feuchtes Griinland 5,2 - 0,2 -
Feuchtes Offenland 15,5 2,0 - -
FlieRgewasser - 14,7 44,2 -
Geblsche 90,3 - 86,7 -
Grinland und Grinlandbrache 216,0 - 140,3 -
Mageres Griinland 1,9 0,1 - -
Moore, Niedermoore, Siimpfe, Seggenriede 1,0 - 0,0 -
Réhricht 5,0 - 3,6 -
Sonstige Landwirtschaft, Obstbau, Gartenbau 3,4 - 0,2 -
Sonstiges Offenland 25,7 - 12,8 -
Stillgewasser - 523,0 89,7 -
Streuobstwiesen 8,0 3,2 - -
Trockenes Offenland 2,6 0,8 - 5,5
Walder (Forste, mesophile Walder) 52,8 327,0 149,0 -
Summe 1067,2 876,3 764,3 5,5
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Durch die Aufhéhungen sind somit auf rd. 1.944 ha (72 % der Gesamtflache des Aufh6hungsbereichs)
keine oder gleichwertige Veranderungen des Biotopbestands langfristig zu erwarten.

Auf rd. 764 ha Flache (28 % der Gesamtflache des Aufhdhungsbereichs) fihren die Aufhéhungen zu
Veranderungen des Biotopbestands, die positiv zu werten sind, da feuchte bis nasse Standortbedin-
gungen geférdert werden, die naturschutzfachlich als hochwertig einzustufen sind.

Die raumliche Darstellung der potenziellen Veranderungen ist in Abbildung 6 in der Ubersicht und de-
tailliert in den Kartensatzen der Anlage B-BIO-2.2 enthalten.

Firkrhaiisehs Positive Veranderung

Kolner Scholle Gleichwertige Veranderung

Negative Veranderung
Keine Veranderung
AuRerhalb Aufhohungsbereich

== Untersuchungsraum
====_ Schollengrenze
Tagebausee Hambach
(geplant)
Erftscholle
Abbildung 6 Réumliche Verteilung der Bewertung der potenziellen Veranderung der Biotoptypen infolge der prognostizierten Aufhéhungen

im Hinblick auf die naturschutzfachliche Bedeutung

Positive Veranderungen durch Aufhéhung treten demnach im gesamten Untersuchungsraum ,Grund-
wasser” Uberwiegend kleinflachig auf. GréRere zusammenhangende Flachen mit positiven Verande-
rungen befinden sich hauptsachlich im nérdlichen Bereich des Untersuchungsraums ,Grundwasser®.
Insbesondere im nordwestlichen Bereich des Untersuchungsraums ,Grundwasser“ entlang der Rur
bei Broich sowie im Bereich der ehemaligen Transportgleise ,Rather Schleife* bei Bedburg, befindet
sich ein gro¥flachiger Aufhéhungsbereich, der positive Veranderungen der Biotope begunstigt.

In den FFH-Gebieten ,Kellenberg und Rur zwischen Flof3dorf und Broich® (DE-5003-301), ,,Dickbusch,
Loersfelder Busch, Steinheide” (DE-5105-301), ,Kerpener Bruch und Parrig“ (DE-5106-301),
-Knechtstedener Wald mit Chorbusch® (DE-4806-303) und ,Worringer Bruch® (DE-4907-301) zeigen
sich potenziell positive Veranderungen, welche in der FFH-Betrachtung detailliert untersucht werden.

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 39 von 110



RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

Flachen des KIfL-Biotops: ,Trockenes Offenland® finden sich in den Aufhéhungsbereichen auf insge-
samt rd. 8 ha.

Aufhdhungen im trockenen Offenland sind sehr kleinteilig in der norddstlichen linksrheinischen Kélner
Scholle, im siidlichen Bereich der Erft-Scholle bei Heimerzheim, 6stlich der Rur bei Broich sowie in der
sudlichen Ville vorzufinden. Entsprechend der biotopspezifischen Empfindlichkeit gegentiber Aufhé-
hungen gilt fur trockenes Offenland, dass ausschlief3lich ,Heideflachen, Silikattrockenrasen negative
Veranderungen aufgrund von Aufhéhungen erfahren kénnten. Ubrige trockene Sdume bzw. Hochstau-
denfluren zeigen hingegen keine negativen Veranderungen infolge von Grundwasseraufhéhungen.
Etwaige Auswirkungen wurden auf diesen Flachen naturschutzfachlich zu gleich- oder héherwertigen
Bestanden flihren; sie sind daher nachfolgend nicht weiter berticksichtigt.

Eine potenzielle Beeintrachtigung (negative Biotopveranderung) infolge der Aufhéhungen ist regelba-
siert letztlich fir zwei Teilflachen des KIfL-Biotoptyps , Trockenes Offenland” (Trockene Heiden und
Silikattrockenrasen) vorhanden. Die betroffenen Flachen befinden sich sidlich des Tagebaus Ham-
bach an bzw. in der Kiesgrube Buir sowie sldlich des Peringsmaares, einem kiinstlich angelegten
See innerhalb der Rekultivierungsflache des Tagebaus Fortuna-Garsdorf (s. Abbildung 7).

Die potenziell beeintrachtigten Silikattrockenrasen erstrecken sich uber eine Flache von insgesamt rd.
5,5 ha.

Silikattrockenrasen sind Trockenrasen, die auf sauren Gesteinen, wie z. B. Granit, Schiefer oder
Quarzsand auftreten. Dabei finden sich vor allem niederwiichsige Arten wie Steppen-Lieschgras
(Phleum phleoides), Makranthis-Lieschgras (Koeleria macrantha), Ahriger Ehrenpreis (Veronica spi-
cata), Granat-Steinbrech (Saxifraga granulata), Strauldgraser (Agrostis strica) [7].

Hierbei sind den modellierten Flurabstanden zufolge langfristig auf rd. 2,7 ha Druckwasserverhaltnisse
moglich; diese Standorte weisen allerdings bereits 2030 Flurabstéande auf, die den biotoptypischen un-
teren Grenzflurabstand (0,8 m) unterschreiten, d. h. diese Standorte sind per Definition bereits gestort.
Erstmalige Druckwasserverhaltnisse auf vorab ungestdrten Flachen werden auf 1,57 ha prognostiziert
(Kategorie 4). Auf rd. 1,1 ha wird der untere Grenzflurabstand im Zuge der Aufhéhungen erstmals
Uberschritten, ohne dass Druckwasserverhaltnisse entstehen (Kategorie 3). Die prognostizierten Auf-
hdhungen sind in allen Ubrigen Flachen nicht geeignet, trockene Heiden und Silikattrockenrasen zu
beeintrachtigen, da die resultierenden Flurabstidnde den unteren Grenzflurabstand des Biotoptyps (0,8
m) weiterhin z. T. deutlich Uberschreiten.
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Ubersicht zur Lage der potenziell betroffenen Flachen (Kategorien 3, 4) des KIfL-Biotoptyps ,Trockenes Offenland “ (Trockene

Heide, Silikattrockenrasen) innerhalb des Aufhéhungsbereichs siidlich des Tagebaus Hambach sowie stdlich des Peringsmaa-
res)

Relevante Einzelheiten zu den potenziell beeintrachtigten trockenen Heiden (zugrunde liegende Bio-
toptypen, ggf. vorkommende Pflanzenarten, ggf. Schutzstatus) sowie den lokalen Standortverhaltnis-
sen (insb. Grundwasserhaushalt, ggf. Bodenverhaltnisse) werden in Kapitel 2.2.3 ausgefuhrt.

223 Potenzielle Beeintrachtigung durch Vernassung (Einzelfallprifung)

2.2.3.1 Sidliche Abbaukante Hambach und Kiesgrube Buir

Sudlich des Tagebaus Hambach befindet sich Silikattrockenrasen innerhalb von potenziell negativ wir-
kenden Aufhéhungen. Schwerpunkt der potenziell beeintrachtigten Flachen bilden Silikattrockenrasen
innerhalb der Kiesgrube Buir (rd. 3,53 ha), kleinflachig (rd. 0,12 ha) ergénzt um Flachen westlich des
Hambacher Forsts unmittelbar an der Abbaukante des Tagebaus Hambach (s. Abbildung 8).

Auf insgesamt ca. 3,7 ha kann eine negative Veranderung des Silikattrockenrasens infolge von Aufhd-
hungen nicht offensichtlich ausgeschlossen werden (Prufschritt 1). Die potenzielle Beeintrachtigung
leitet sich wie folgt ab:

. Uberschreitung des unteren Grenzflurabstands von 0,8 m (Kat. 3): rd. 0,37 ha,

. Verstarkte oder einsetzende Druckwasserverhaltnisse (Kat. 4): rd. 3,28 ha.
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. Tagebausee Hambach
% (geplant)
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Abbildung 8 Silikattrockenrasen sudlich des Tagebaus Hambach und der Kiesgrube Buir mit potenziell negativer Veranderung (braune Fla-

che) im Zuge von Aufhdhungen = 0,1 m 2200 zu 2030 (Ubersicht)

Die Bestandsverhaltnisse und mdglichen Beeintrachtigungen der Teilflachen sind wie folgt zu be-
schreiben:

Sudliche Abbaukante Tagebau Hambach

Die potenziell beeintrachtigte Flache (rd. 0,12 ha) befindet sich unmittelbar auerhalb der Abbaukante
des Tagebaus Hambach. Der Silikattrockenrasen ist kein Bestandteil eines Schutzgebietes.

Der Grundwasserspiegel liegt im Ausgangszustand (2030) den Modelldaten zufolge rd. 9,5 — 10,5 m
unter Flur.

Die modellierten Aufhéhungen belaufen sich in diesem potenziell konflikttrachtigen Bereich mit einer
geringfiigigen Spanne von * 0,3 m auf durchschnittlich 9,6 m (s. Abbildung 9). Modellbasiert resultie-
ren im stationaren Endzustand demnach Flurabstéande von durchschnittlich 0,4 m, d. h. der Grundwas-
serspiegel Uberschreitet modellbasiert den unteren Grenzflurabstand des Biotoptyps (0,8 m), sodass
es zu Vernassungen kommen konnte.
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Abbildung 9 Prognostizierte Aufhéhungen an der Abbaukante am Tagebau Hambach mit potenzieller Bedeutung fur bestehenden Silikattro-
ckenrasen

Aufgrund der unmittelbaren Nahe zum Tagebau sind die prognostizierten Aufhéhungsbetrage einzu-
ordnen. So befinden sich die potenziell beeintrachtigten Flachen des Silikattrockenrasens auf einer
Hoéhe von rd. +113 bis +114 m NHN. Sie liegen damit etwa 8 — 9 m oberhalb der unmittelbar anste-
henden ersten Berme der Tagebaubdschung und rd. 50 m oberhalb des zukiinftigen Tagebausees
Hambach. Ein Ansteigen des Grundwasserspiegels auf oberflachennahe Flurabstande (< 0,5 m) ent-
sprechend der modellbasierten Prognosen ist unter den lokalen topografischen Verhaltnissen de facto
nicht zu erwarten. Stattdessen ist davon auszugehen, dass aus Siden anstromendes Grundwasser
durch den Tagebausee auf niedrigem Niveau gehalten wird, das sich mit zunehmender Nahe zur Ufer-
linie des kinftigen Sees der Hohenlage des Seewasserspiegels anndhert. Es handelt sich demnach
ausschlieBlich um modelltechnisch bedingte potenzielle Betroffenheiten.

Eine Beeintrachtigung durch Vernassungen ist auszuschliefen.

Kiesgrube Buir

Das Abbaugebiet ,Kiesgrube Buir‘ wird aktuell zur Gewinnung von Rohstoffen (z. B. Kies/ Kiessand,
Ton/Schluff) betrieben. Bei den potenziell beeintrachtigten Silikattrockenrasen handelt es sich um Se-
kundarbiotope auf bergbaulich Gberpragten Flachen, die im Zuge der Sukzession auf nicht mehr ge-
nutzten Flachen entstanden sind. Die Kiesgrube erstreckt sich anteilig im Landschafsschutzgebiet
~-Hambacher Forst* (LSG-5005-0006). Die potenziell durch Aufhéhungen beeintrachtigten Silikattro-
ckenrasen sind kleinteilig verteilt und erstrecken sind insgesamt tber eine Flache von rd. 3,53 ha.

Im Ausgangszustand (2030) sind den Modelldaten zufolge Flurabstadnde von durchschnittlich 0,2 m
vorhanden, die allerdings von -3,1 bis 7,4 m reichen. Druckwasserverhaltnisse zeigen sich den
Modelldaten zufolge bereits im Ausgangszustand auf einer Flache von rd. 1,38 ha, schwerpunktmaRig
im Siiden des Abbaugebiets. Die dortigen Flachen liegen rd. 2 m oberhalb der lokalen Grubensohle
und ca. 18 m unterhalb des unmittelbar anstehenden gewachsenen Gebirges. Die lokalen
topografischen Verhaltnisse, der Biotopbestand mit seiner Indikatorfunktion fir Trockenstandorte und
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die derzeitige Nutzung (Rohstoffgewinnung im Trockenabbau) lassen den Schluss zu, dass sich
etwaige Druckwasserverhaltnisse nicht in oberflachennah anstehendem Grundwasser abbilden.

Die modellierten Aufhdhungen des Grundwasserspiegels belaufen sich im potenziell konflikttrachtigen
Bereich auf durchschnittlich 2,39 m innerhalb der Spanne 1,74 — 6,62 m (s. Abbildung 10). Modellba-
siert resultieren demnach Flurabstande von durchschnittlich rd. -2,17 m, wobei die grofiten prognosti-
zierten Flurabstande (0,78 m) in einem Grundwasserspiegel resultieren wirden, der den biotoptypi-
schen unteren Grenzflurabstand (0,8 m) tberschreiten wiirde. Unter den prognostizierten Flurabstan-
den ist innerhalb der Kiesgrube nach Nutzungseinstellung ohne weitere MalRnahmen langfristig die
Entstehung eines Gewassers denkbar, da aufkommendes Grundwasser nicht abflieRen kann.

1 5 Tagebausee
Hambach
(geplant)
@ [ []2
3 & y
\
2 3 5 ; N

Silikattrockenrasen

Flurabstand (2200)

B <00m

0,0 bis <0,2 m
[] 02bis<0,5m
[ 05bis<0,8m

Aufhdhung

E 201bis<1,0m
777 21,0bis<2,0m
SR 220bis<50m
0 >50m

[] Aufhdhungen 20,1 m
ohne Silikattrockenrasen

4

Abbildung 10 Prognostizierte Aufhéhungen in der Kiesgrube Buir mit potenzieller Bedeutung fiir bestehenden Silikattrockenrasen

Im Zuge der Rekultivierung der Kiesgrube Buir sollen Bereiche fiir den Schutz der Landschaft und der
landschaftsorientierten Erholung sowie Bereiche fur den Schutz der Natur entstehen; nach dem
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derzeitigen Rekultivierungsplan ist eine natirliche Sukzession vorgesehen, die sich bereits zuneh-
mend durch Gehdlzentwicklung zeigt [6].

Ohne Pflegemalinahmen wird der Silikattrockenrasen den Rekultivierungsplanen entsprechend suk-
zessive verbuschen. Im hier mafgeblichen stationdren Endzustand ist der Silikattrockenrasen somit
nicht mehr vorhanden und kann damit losgelést von den modellierten und letztlich tatsachlich eintre-
tenden Grundwasserverhaltnissen nicht nachteilig beeintrachtigt werden.

Eine Beeintrachtigung durch Vernassung bzw. Grundwasseraufh6hungen ist auszuschlieBen.
2.2.3.2 Sidlich des Peringsmaares

Das Peringsmaar ist ein auf der Rekultivierungsflache des Tagebaus Fortuna-Garsdorf kiinstlich her-
gestellter See. Dieser liegt zwischen den Ortslagen Bergheim und Bedburg und wird aktuell bedarfs-
weise durch den Erftverband kiinstlich gestitzt. Stdlich des Peringsmaares ist auf einer Flache von
insgesamt rd. 1,67 ha eine potenzielle Betroffenheit von Silikattrockenrasen infolge von Aufhéhungen
abgeleitet worden, infolge derer es zu negativen Veranderungen des Bestands kommen kdnnte (s.
Abbildung 11).

Die potenziell negative Veranderung leitet sich wie folgt ab:
o Uberschreitung des unteren Grenzflurabstands von 0,8 m (Kat. 3): 0,71 ha
. Einsetzende Druckwasserverhaltnisse (Kat. 4): 0,96 ha

Die Trockenrasenflache sidlich des Peringsmaares wurde im Zuge des Ruckbaus der Fern-
bandtrasse zwischen dem Tagebau Hambach und dem alten Tagebau Bergheim angelegt. Sie befin-
det sich im Landschaftsschutzgebiet ,Rekultivierungsflachen Fortuna Garsdorf‘ (LSG-4905-0016).

\ \ \\ A

Bcdbﬁrg

=1
Peringsmaar e

x - \\» ™\
: S \
\ N\ X A
C

\ Ubersicht

‘\‘ 7 m
\etrchép
‘\\ Sudlich des
Ny . Peringsmaares
._\\
Abbildung 11 Silikattrockenrasen sudlich des Peringsmaares mit potenziell negativer Veranderung (braune Flache) im Zuge von Aufhéhungen

20,1 m 2200 zu 2030 (Ubersicht)

Im Ausgangszustand (2030) liegt der Grundwasserspiegel rd. 181 m unter Flur. Die prognostizierten
Aufhéhungen des Grundwasserspiegels belaufen sich im potenziell konflikttrachtigen Bereich auf
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durchschnittlich 182 m, sodass im stationaren Endzustand rechnerisch Druckwasserverhaltnisse zu
erwarten waren (mittlerer Flurabstand: -0,6); die modellierten Aufh6hungen sind in Abbildung 12 dar-
gestellt.

Silikattrockenrasen

Flurabstand (2200)

Bl <oom

[ 00bis<02m

[ 02bis<05m

[ o05bis<08m
Aufhdhung

B =01bis<1,0m
F7F =10bis<2,0m
Sim 22,0bis<50m
P 250m

[] Aufhohungen 20,1 m

ohne Silikattrockenrasen

Abbildung 12 Modellierte Aufh6hungen sidlich des Peringmaares mit potenzieller Bedeutung fiir trockene Heiden/Silikattrockenrasen

Der Grundwasserspiegel wird im Bereich des Peringsmaares durch das sogenannte ,Buchholzer Tal*
langfristig reguliert. Das Tal dient im Hochwasserfall als Retentionsraum der Erft und stellt bei gedffne-
tem Wehr eine Vorflutstruktur dar, die den Grundwasserspiegel in den angrenzenden Bereichen unter
Flur halt. Auch die Grabenstrukturen der sogenannten ,Glescher Mulde* regulieren den Grundwasser-
spiegel durch ein Gefalle in Richtung Erft. Die genannten Strukturen sind im zugrunde liegenden
Grundwassermodell im Sinne einer worst-case-Betrachtung nicht berticksichtigt worden, sodass die
resultierenden Grundwasserstande im stationaren Endzustand tendenziell lokal Uberschatzt werden.

Hinweise darauf, dass sich in den potenziell betroffenen Flachen ein Grundwasserspiegel einstellt, der
die Hohe des Wasserspiegels des benachbarten, 6 m tiefer liegenden Peringsmaares deutlich tiber-

schreitet und damit den Bodenwasserhaushalt des Trockenrasens beeinflusst, sind nicht abzuleiten.

Unter den genannten modelltechnischen und topografischen Aspekten sind Vernassungen des Sili-
kattrockenrasens nicht zu besorgen.

Eine Beeintrachtigung durch Vernassung bzw. Grundwasseraufhéhungen ist auszuschlieBen.
23 Stoffeintrag (Kippeninhaltsstoffe)

231 Methodische Grundlagen

Im Zuge der Abbautatigkeiten wird Abraum erzeugt, der innerhalb des Tagebaus umgelagert (verkippt)
wird. Innerhalb der Kippe setzen infolge dieser Umlagerung sowie Entwasserung bzw. Belliftung des

Gesteins hydrochemische Prozessen ein: die geogen enthaltenen Pyrite (FeS2) werden zu Sulfat und
Eisen-lonen oxidiert, wobei die freigesetzten Wasserstoff-lonen vorhandene Schwermetalle Isen. Mit

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 46 von 110



RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

Wiederanstieg des Grundwassers kommt es schlief3lich zum sogenannten ,Kippenabstrom®, infolge-
dessen geloste Stoffe aus der Kippe in das umliegende Grundwasser eingetragen werden kénnen.

Unter die potenziell relevanten Parameter des Kippenabstroms fallen — neben Sulfat, Eisen und dem
pH-Wert — Natrium, Kalium, Magnesium, Calcium, Chlorid, Hydrogencarbonat sowie Blei, Cadmium
und Arsen. Zudem kann Nickel infolge einer chemo-lithotrophen Reduktion von landwirtschaftlich ein-
getragenem Nitrat durch Eisendisulfide freigesetzt werden und dem Kippenwasser vorauslaufen.

Die raumliche und zeitliche Entwicklung des Kippenabstroms ist im Rahmen einer Stofftransportmo-
dellierung vorhabenbezogen entlang sogenannter, fir einzelne Abstrombereiche reprasentativen
.Pfadlinien” quantifiziert worden (Anlage A-KIP). Die Modellierung basiert auf Berechnungen zum kon
servativen Sulfattransport und der weitergehenden Beurteilung des reaktiven Stofftransports von Kip-
penwasser in das im Abstrom angrenzende Grundwasser. Ausfihrliche Erlauterungen zu den Modell-
und Datengrundlagen sind Anlage A-KIP zu entnehmen. Abseits der reaktiven Stofftransportmodellie-
rung wird auf die Ergebnisse des konservativen Sulfattransportmodells Bezug genommen (Anlage A-
TMS). Diese stellt flaichenhafte, nicht Pfadlinien-bezogene Prognosen zu Sulfat insbesondere im Be-
reich der Alttagebaue bereit. Als konservativer Stoff gilt Sulfat als Indikator fir die grofite raumliche
Ausbreitung bergbaulicher Betroffenheiten der Grundwasserbeschaffenheit.

Im Ergebnis der reaktiven Modellierung kommt es zu potenziellen raumlichen Uberlagerungen zwi-
schen dem Kippenabstrom und terrestrischen Biotopen in den Abstrombereichen | bis VII (s. Abbil-
dung 13). Die Aufstellung der potenziell betroffenen Biotope ist Anlage A-KIP zu entnehmen.

1

Sulfatkonzentration
[malL]

[ ] bis100

[ ]>100-250
[ ]>250-1.000
[ ] >1.000-2700
B - 2700

Pfadlinie
O Wasserwerke

i Paffendorf- R o aysgewahite Brunnen
Tagebausee (geplant)
| Abbaugrenze

Abstrombereiche

Niederzier-Ha’fntgaqh

Niedier'zier:Bé:fg 4

Abbildung 13 Kippenabstrom im Umfeld des Tagebaus Hambach: Maximale Sulfatkonzentrationen im Oberen Grundwasserstockwerk (gem.
Anlage A-TMS) sowie Pfadlinien und Abstrombereiche (I bis IX) der reaktiven Stofftransportmodellierung (aus Anlage A-KIP)
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Grundsatzlich breitet sich der oberflichennahe Kippenabstrom im Uhrzeigersinn um den Tagebausee
schwenkend aus; d. h. die héchsten Stoffgehalte in den Abstrombereichen Il bis V treten zwischen
2100 und 2200, in Zone VI bis 2300 und in Zone VII bis 2400 auf. Aus der Kippe flieRt Sulfat nicht
bzw. in keinen relevanten Konzentrationen (< 100 mg/l) in die Abstrombereiche Il, VIII und IX ab; diese
Abstrombereiche bleiben nachfolgend daher auf3en vor. Fir den Abstrombereich | sowie die Alttage-
baue 6stlich der Erft wird die reaktive Stofftransportmodellierung nicht angewendet (zu Hintergriinden
s. Anlage A-KIP), sodass auf die konservative Sulfatprognosen zuriickzugreifen ist (Anlage A-TMS).

Die prognostizierte Beschaffenheit des Kippenabstroms im Oberen Grundwasserstockwerk (OSTW)
ist nachfolgend beispielhaft zusammengefasst. Die zusammengefassten Daten beziehen sich auf den
Zeitpunkt und die Entfernung zur Kippe, zu der die hochste Sulfatkonzentration (reaktiv) im Bereich
eines terrestrischen Biotops prognostiziert wird.

Tabelle 13 Prognostizierte Grundwasserbeschaffenheit des OSTW im Kippenabstrom und im Unverritzten (Mittelwert) (Anlage A-TMS)
Pfadlinie Zeitpunkt Sulfat Calcium Eisen HCO3- Arsen Nickel Cadmium Blei pH
Entfernung mg/l mg/l mg/l mg/l g/l g/l g/l g/l -

Unverritzt - 107 112 0,9 209 4 9 0,2 0,2 6,7
OSTW1a-OST, Jahr: 2150 200 190 0,0 472 0 70 0,35 0,12 6,8
V1 (Zone Ill) Distanz: 500

OSTW1b Jahr: 2110 770 345 0 452 0 179 0,52 0,38 6,7
(Zone IV) Dist.: 1.700 m

OSTW1c2a Jahr: 2110 960 404 0 503 0 201 0,61 0,49 6,6
(Zone V) Dist. 1.200 m

OSTW-2 Jahr: 2250 500 235 0 282 0 19 0,42 0,17 7,0
(Zone Vi) Dist. 7.900 m

OSTW-4a Jahr: 2380 130 163 0 444 0 32 0,31 0,67 6,8
(Zone VII) Dist.: 50 m

Fir den Bereich der Alttagebaue zeigt die konservative Stofftransportmodellierung z. T. prognostizierte
Sulfatwerte mit Konzentrationen deutlich > 1.000 mg/l. Dies gilt bereits fur Bestandsverhaltnisse und
ist auf die damalige Verkippungstechnik zurtickzufihren, die zu hoch mineralisiertem Grundwasser
fuhrt. Die modellierten Konzentrationen bilden sich de facto an der Oberflache derzeit nicht ab, sodass
es weitergehender Einordnungen der Modellwerte bedarf (s. hierzu Kap. 3.3).

Pflanzen kdnnen die im Kippenabstrom enthaltenen Stoffe (iber das Bodenwasser aufnehmen. Dabei
ist hervorzuheben, dass die in den Grundwassermodellen prognostizierte Grundwasserqualitat nicht
dem pflanzenverfiigbaren Wasser gleichzusetzen sind, das weiteren bodenchemischen Prozessen
unterliegt. Insbesondere ist hierbei eine Sorptions- und Filterfunktion des Bodens zu nennen, d. h. die
im Untersuchungsraum haufig vorkommenden karbonat- und basenreichen Boden besitzen eine Sau-
reneutralisationskapazitat und ein Puffervermdgen, die der durch Sulfateintrage hervorgerufenen Bo-
denversauerung entgegenwirken kénnen. In der Folge kommt es insbesondere zum Rickhalt der im
Kippenabstrom geltsten Metalle (Ausfallung). Bodenchemische Einflisse sind in den Grundwasser-
modellen mafstabsbedingt nicht berticksichtigt und minimieren die in obenstehender Tabelle genann-
ten Werte; die Prognosewerte sind daher als hochstvorsorglich zu verstehen. Eine genaue
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Quantifizierung (resultierende Konzentration) ist aktuell aufgrund der vielfaltigen Variablen (insb. lo-
kale Bodenverhaltnisse, langer Prognosehorizont) nicht moglich.

Fir stoffliche Auswirkungen auf terrestrische Biotope sind alle Bereiche mit einem Flurabstand <3 m
(in FFH-Gebieten < 5 m) potenziell von Bedeutung.

Eine stoffspezifische Einordnung der prognostizierten Verhaltnisse bezogen auf die Funktionsfahigkeit
terrestrischer Biotope ist dem nachfolgenden Kapitel zu entnehmen.

2.3.2 Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und Beeintrachtigung

Bei den im Bodenwasser enthaltenen Stoffen ist grundsatzlich zwischen essenziellen, fir das Pflan-
zenwachstum erforderlichen Stoffen sowie nicht-essenziellen Stoffen zu unterscheiden. So zahlen die
im Kippenabstrom enthaltenen Stoffe Calcium und Sulfat zu den wichtigsten Makronahrstoffen der
Pflanzen. Auch Nickel ist fiir Pflanzen essenziell, wohingegen Cadmium besonders schadlich wirken
kann [10][11]. Die Funktionsfahigkeit einer Pflanze ist dabei maligeblich von der Dosierung der einzel-
nen Stoffe abhangig, d. h. Nahrstoffmangel und erhéhte Schadstoffbelastungen kdnnen Einfluss auf
das Wachstum und die Biomasse, die Photosynthese und die Nahrstoffaufnahme nehmen und letzt-
lich zum Absterben der Pflanze flhren. Pflanzen kénnen dabei in unterschiedlichem Male aktiv auf
stoffliche Belastungen im Bodenwasser reagieren oder Stoffe schadlos anreichern. Diese Fahigkeiten
werden u. a. bei der Phytoextraktion, also der Bodensanierung mittels Pflanzen, zur Anwendung ge-
bracht.

Die Berlcksichtigung stofflicher Auswirkungen auf terrestrische Biotope fokussiert derzeit weitestge-
hend auf Nahrstoffeintrage (Phosphor- und Stickstoffverbindungen), also die anthropogen bedingte
Eutrophierung infolge intensivierter Landnutzung oder atmosphérischen Eintrags. Im Gegensatz zu
den aquatischen Biotopen (Gewasser), fur die i. d. R. dkotoxikologisch nach den biologischen Quali-
tatskomponenten (u. a. Fische, Wirbellose) abgeleitete Beurteilungswerte fiir stoffliche Belastungen
vorliegen (s. hierzu Kap. 3.3), beruhen Erkenntnisse zum physiologischen Einfluss der im Kippenab-
strom enthaltenen Stoffe i. d. R. auf Labor- und Feldversuchen mit einzelnen Arten (i. d. R. Nutz- bzw.
Futterpflanzen). Grundsatzlich kann es dabei auf Ebene der Arten, Gattungen und Familien in Abhan-
gigkeit der jeweiligen physiologischen Anpassungen der Pflanzen bereits zu wesentlichen Unterschie-
den in der Empfindlichkeit gegenuber stofflichen Einwirkungen kommen.

Bei Sulfat und Calcium handelt es sich — wie oben genannt — um zwei der wichtigsten Makronahr-
stoffe, die erst bei deutlichem Uberschuss schadigend auf Pflanzen wirken kdnnen, ohne dass hierbei
allgemeingultige Werte abzuleiten sind. Versuchsergebnisse deuten indes auch darauf hin, dass Sul-
fat zu erhdhter Spaltéffnungs-Aktivitat und somit zum Verdunstungsschutz beitragen kann [12][13].
Hinweise auf schadigende Wirkungen der prognostizierten Konzentrationen von Sulfat und Calcium
sind somit nicht abzuleiten.

Nickel stellt ebenfalls einen pflanzenphysiologisch essenziellen Stoff dar, der jedoch in deutlich tGber-

hoéhten Konzentrationen u. a. die Nahrstoffaufnahme hemmen und zu direktem Wurzelschaden fuhren
koénnte. Der einschlagigen Literatur sind schadigende Konzentrationen i. H. v. 500 pg/l, insbesondere
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> 1.000 pg/l zu entnehmen [14][15]; diese Werte Uberschreiten die prognostizierten Konzentrationen
deutlich. Hinweise auf schadigende Wirkungen der prognostizierten Nickel-Konzentrationen sind somit
nicht abzuleiten.

Die Aufnahme von u. a. Sulfat (und anderer Salze und Nahrstoffe) kann durch Hydrogencarbonat ge-
hemmt werden, wobei effektive Konzentrationen (305 mg/l — 1.220 mg/l) die prognostizierten Werte im
Kippenabstrom z. T. deutlich Gberschreiten [16]. Die Nahrstoffversorgung kann auch durch eine Ver-
sauerung des Bodens wesentlich beeintrachtigt werden, wobei dies erst bei pH-Werten < 4,5 zu be-
sorgen ware; die prognostizierten Werte im Kippenabstrom liegen hingegen im optimalen Bereich der
meisten Kulturpflanzen (bzgl. Phosphor: 5,5 — 7,0) [17][18]. Eine relevante Beeintrachtigung der Nahr-
stoffaufnahme im Abstrombereich durch Hydrogencarbonat und den pH-Wert ist vor diesem Hinter-
grund auszuschlieBen.

Cadmium kann als potenziell toxisches Spurenelement die Kohlenstoffassimilierung hemmen, oxidati-
ven Stress hervorrufen und schlussendlich zu einer Wachstumshemmung und Chlorose fiihren [19].
Die in Versuchen verwendeten Effektkonzentrationen lagen indes mit > 1 mg/l deutlich tber der Kon-
zentration im Kippenabstrom. Eine schadigende Wirkung von Cadmium im Kippenabstrom ist auf
Grundlage bekannter Laborversuche daher auszuschlieBen.

Etwaige Beeintrachtigungen terrestrischer Biotope durch den Kippenabstrom kénnen im Rahmen des
Monitorings tGberwacht werden. Effekte des Kippenabstroms auf terrestrische Biotope aus anderen
Revieren sind bislang nicht bekannt [20].

Belastbare Hinweise auf Beeintrachtigungen aus dem laufenden Monitoring zum Tagebau Hambach
liegen bislang ebenfalls nicht vor.

233 Potenzielle Beeintrachtigung durch Stoffeintrag (Einzelfallprifung)

Auf Grundlage des in Kapitel 2.3.2 zusammengefassten, aktuellen Wissenstandes ist eine Beein-
trachtigung durch den Kippenabstrom nicht zu erwarten. Eine weitergehende Einzelfallprifung
erfolgt daher nicht.

24 Stoffeintrag (Rheinwasserinfiltration)

Der Tagebausee tragt — neben der allgemeinen Rekultivierungsverpflichtung — zur beschleunigten
Wiederauffullung der infolge der fir den Tagebaubetrieb erforderlichen Simpfung weitgehend entleer-
ten Grundwasserkdrper bei (Ziel 2 zu Ziff. 3.1.5 des BKP Hambach). Der ,beschleunigte Grundwas-
serwiederanstieg durch externe Tagebauseebeflllung® wird zudem als MalRnahme M7 im aktuellen
~Hintergrundpapier Braunkohle — Begrindung fur die Inanspruchnahme von Ausnahmen von den Be-
wirtschaftungszielen® vom 09.02.2022 angefiihrt, um u. a. die fiir den Tagebaubetrieb erforderliche In-
anspruchnahme von Ausnahmen von den Bewirtschaftungszielen nach den §§ 27 und 47 zu begrin-
den. Mit der Uberleitung von Rheinwasser in den Tagebausee gelangen dabei auch die im Rheinwas-
ser enthaltenen Stoffe in den Tagebausee und kénnen durch die Infiltration von Seewasser ins umlie-
gende Gebirge wahrend der Beflllung die Grundwasserbeschaffenheit wesentlich pragen.
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Das potenzielle Gefahrdungspotenzial des Rheinwassers fir den Gewasser-, Trink- und Grundwas-
serschutz ist im Zuge der vorhabenbezogenen Auswertungen der Rheinwasserbeschaffenheit abge-
leitet worden (s. detaillierte Hintergriinde in Anlage A-RWI). Die in diesem Rahmen herangezogenen
Monitoringdaten des Rheinwassers geben Auskunft Uber insgesamt 444 Parameter, die in 21 Fallen
aufgrund ihrer Konzentration im Rheinwasser oberhalb herangezogener gewasserschutzbezogener
Beurteilungswerte und zunachst nicht weitergehender méglicher methodischer und fachlicher Ab-
schichtung als ,betrachtungsrelevant® identifiziert wurden. Fur einzelne Stoffe ergehen Gber den her-
angezogenen Datensatz hinaus zusatzliche Hinweise auf eine potenzielle Betrachtungsrelevanz. Die
detaillierte Ableitung und Aufschliisselung ist Anlage A-RWI zu entnehmen.

Mit den gewasserschutzbezogenen Beurteilungswerten wird ein Mal3stab gewabhlt, der ein hohes Maf}
der Umweltvorsorge sicherstellt und stellvertretend fiir samtliche stofflich bedingten Umweltauswirkun-
gen auf dem Grundwasserpfad herangezogen werden kann. Dies ist méglich, da der Gewasser- und
insbesondere der Grundwasserschutz einen umfassenden, weitreichenden Schutzansatz verfolgt, der
u. a. auch mittelbare Auswirkungen auf den Boden einbezieht.

Grundsatzlich sind die Prognosen von Auswirkungen auf die Funktionsfahigkeit terrestrischer Biotope
fachlich ausschlieRlich auf Pflanzenschutz- und Schadlingsbekdampfungsmittel mit Metaboliten zu
beschranken. Belastbare Grundlagen zur Ableitung etwaiger Einflisse von betrachtungsrelevanten
Stoffen der weiteren Stoffgruppen (insb. Arzneimittel mit Metaboliten und Polycyclische aromatisierte
Kohlenwasserstoffe (PAK)) liegen bislang in der einschlagigen Literatur sowie nach Recherche des
aktuellen Wissenstandes aulRerhalb einzelner Laborversuche nicht allgemeingliltig vor, sodass eine
Anwendung vorliegend nicht mdglich ist.

Im Ergebnis der Auswertungen nach Anlage A-RWI sind die im Rheinwasser beprobten Pflanzen-
schutz- und Schadlingsbekdmpfungsmittel mit Metaboliten hingegen unauffallig oder aus methodi-
schen Grunden (kein quantitativer Nachweis) nicht betrachtungsrelevant. Dies gilt auch fur das seit
2004 verbotene Insektizid Heptachlor (und Heptachlorepoxid), das zwar in Biota betrachtungsrele-
vante Konzentrationen aufweist (Eintrag in Gewasser insb. aus Altlasten), als nur wenige Monate bis
zwei Jahre beschrankt wirksames Insektizid fur den Stoffeintrag Uber das Grundwasser in terrestri-
sche Biotope allerdings funktional offensichtlich irrelevant ist.

Im Hinblick auf die Rheinwasserinfiltration ist somit nach aktuellem Kenntnisstand eine Beeintrachti-
gung terrestrischer Biotope durch das Rheinwasser auszuschlieBen.

Weitere Einordnungen im Hinblick auf aquatische Biotope sind Kapitel 3.4 zu entnehmen.
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3 Aquatische Biotope
3.1 Grundwasserabsenkungen
3141 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewasser

Oberirdische Gewasser kdnnen als Vorfluter fir das Grundwasser dienen, d. h. das Grundwasser
kann in Abhangigkeit des hydraulischen Gradienten zum Gewasser Einfluss auf dessen Abfluss-
menge und Wasserfihrung nehmen.

Der hydraulische Gradient leitet sich vereinfacht aus der Differenz zwischen dem Wasserspiegel des
Grundwassers und des Gewassers ab. Liegt der Grundwasserspiegel unterhalb des Wasserspiegels
des Gewassers, Uberwiegen infiltrierende Verhaltnisse, d. h. aus dem Gewasser versickern Abflussan-
teile und kénnen lokal zur Stlitzung des Grundwasserspiegels fihren. In der Folge sind Abflussredu-
zierungen bis hin zum (temporéren) Trockenfallen des Gewassers moglich. Bei einem Grundwasser-
spiegel oberhalb des Wasserspiegels des Gewassers kdnnen indes Uberwiegend exfiltrierende Ver-
haltnisse vorherrschen, d. h. dem Gewasser fliel3t Grundwasser zu. Dieser Grundwasserzustrom fihrt
sodann zu einer Erhéhung der Abflussmenge sowie einer Stlitzung der Wasserflihrung in Zeiten ge-
ringer Abflisse bspw. in niederschlagsarmen Phasen. In untergeordneter Bedeutung sind dabei auch
stets Versickerungen bzw. ein Rickstrom vom Oberflachenwasser in das Grundwasser moglich. Ex-
und infiltrierende Verhaltnisse treten natirlicherweise auf und kdnnen sich je nach Lage des Gewas-
sers lokal sowie saisonal verandern.

Bei simpfungsbedingten Absenkungen des Grundwasserspiegels kann es zu einer Reduzierung des
Grundwasserzustroms und somit einer Verstarkung der Versickerung aus dem Gewasser kommen.
Unmittelbar fuhrt dies zu einer Abflussreduzierung und in der Folge mdglicherweise auch zu einer ver-
anderten Wasserfihrung. Mittelbar kdnnen reduzierte Abflisse zu einer Verringerung der eigendyna-
mischen Entwicklungsfahigkeit des Gewassers flihren, da die flir Umlagerungsprozesse an den Ufern
und auf der Sohle verantwortlichen hydraulischen Krafte abnehmen. Die Abflussreduzierung fiihrt in
frei flieRenden Gewassern zum Trockenfallen semiaquatischer Habitate im und am Gewasser bis hin
zur Reduzierung des Ausuferungsvermdgens in die Aue. An Querbauwerken kdnnen reduzierte Ab-
flisse die Durchgangigkeit behindern, sofern fiir die Passierbarkeit erforderliche Wassertiefen nicht
mehr erreicht werden kdnnen. Des Weiteren ist eine Abnahme der Flie3geschwindigkeiten denkbar,
die sich auf das Selbstreinigungsvermogen des Gewassers auswirken kann. Insbesondere in staure-
gulierten Abschnitten wird der Rickstau verstarkt und kann mittelbar zu stofflichen Betroffenheiten des
Gewassers (bspw. Sauerstoffabnahme bei organischer Belastung oder Temperaturzunahme) fihren.

Zur Abbildung simpfungsbedingter Absenkungen des Grundwasserspiegels kommt das Grundwas-
sermodell der RWE Power AG zur Anwendung, mit dem die (weiteren) Absenkungen des Grundwas-
serspiegels im Jahr 2070 (erstmaliges Erreichen des Zielwasserspiegels im Tagebausee Hambach)
gegeniber dem Jahr 2030 (Ausgangszustand) prognostiziert werden.

In einem ersten Schritt wird angenommen, dass ein Gewasser einen Grundwasserkontakt aufweist,
wenn der Flurabstand maximal 2 m betragt.
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Infolge von (weiteren) Absenkungen des Grundwasserspiegels (2070 zu 2030) sind daher alle Gewas-
ser betrachtungsrelevant, die einen Flurabstand < 2 m (2030) aufweisen und betrachtungsrelevanten
Absenkungen (Differenz 2070 zu 2030 = 0,1 m) unterliegen kdnnten.

Der Bestand der Gewasser entspricht dem Gewassernetz im Untersuchungsraum ,,Grundwasser*
(Erft- und linksrheinische Kolner Scholle einschlieBlich Ville), Auflage 3E.

Das Gewassernetz sowie die Absenkungsbereiche im Untersuchungsraum ,Grundwasser” (Flurab-
stand 2030 < 2 m, Flurabstand-Differenz 2070 zu 2030 = 0,1 m) sind nachfolgend in einer Ubersicht
abgebildet. Detaillierte Darstellungen der betroffenen Abschnitte sind Gegenstand der nachfolgenden
Ausfiihrungen in Kapitel 3.1.2.

Absenkungsbereich

Linksrheinische e >
Kolner Scholle 3 : ST et S Ll

Hydr. entkoppelter Bereich

—— (Gewassemetz
Baaler Bach de OGS
"""" e (@) —— Untersuchungsraum

==== Schollengrenze

Concordiasee

Erftscholle
Villegraben |

Dickopsbach

(geplant)

Rotbach Kiesweiher

bei Buschhoven

Bleibach

Ersdorfer Bach

Broicher Fliel
Erftmuhlenbach

Abbildung 14 Lage der betrachtungsrelevanten Gewasser im Absenkungsbereich 2070 zu 2030 (Flurabstand 2030 < 2 m, Flurabstand-Diffe-
renz 2070 zu 2030 = 0,1 m) (Ubersicht)

Insgesamt befinden sich folgende FlieBgewasser innerhalb der o. g. Absenkungsbereiche (in Klam-
mern: Gewasserkennzahl):

. Baaler Bach (28256),

. Bleibach (27448),

. Broicher Flie3 (2741928),
3 Dickopsbach (27314),

o Erft (274),
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. Erftmlhlenbach (274192),

. Ersdorfer Bach (274232),

. Rotbach (2744),

. Villegraben 1 (2745422) und
o N.N. (274478).

In die weitergehenden Betrachtungen werden samtliche vorgenannten FlieRgewasser mit Ausnahme
des unbenannten Gewassers 274478 einbezogen. Bei Letzterem handelt es sich um einen Graben
bei Witterich, der aus dem Rotbach abgeschlagen wird und diesem kurz vor Einmindung des Blei-
bachs wieder zuflie3t. Aufgrund des pragenden Abschlags sind Auswirkungen auf den Wasserhaus-
halt durch Absenkungen auf lediglich 12 m offensichtlich auszuschlieRen. Eine weitergehende Be-
trachtung entfallt.

Im Ubrigen wird darauf hingewiesen, dass es sich beim Baaler Bach, Bleibach, der Erft, dem Erftmiih-
lenbach, Rotbach und Dickopsbach um Anteile von Oberflichenwasserkdrpern handelt und die Inhalte
der Bewirtschaftungsplanung fir diese Oberflachenwasserkdérper dem Fachbeitrag Wasserrahmen-
richtlinie (s. Anlage A-WRL) zu entnehmen sind.

Absenkungsbereiche erstrecken sich des Weiteren Uber folgende Stillgewasser:

o Concordia See (80003274542),

o Kiesweiher bei Buschhoven (800012719811),
. Knapsacker See (80006274542),

o N. N. (80010427472229),

. N. N. (80010328252193),

. N. N. (8001072747399) und

. N. N. (8001002825222).

Da Beeintrachtigungen nicht offensichtlich auszuschlielRen sind, erfolgt fur Stillgewasser eine weiter-
gehende Betrachtung fiir den Concordia See und den Kiesweiher bei Buschhoven. Hinsichtlich der
Ubrigen Stillgewasser ist festzuhalten, dass Beeintrachtigungen offensichtlich auszuschlieen sind. Im
Einzelnen:

Der Knapsacker See (80006274542) befindet sich innerhalb der Rekultivierung der Vereinigten Ville
zwischen Liblar und Hurth und ist bergbaulichen Ursprungs. Der etwa 2,5 ha grofe und bis zu 8,1 m
tiefe See ist zwar auf rd. 200 m? potenziell betroffen. Bei Absenkungsbetrdgen von 0,1 m auf <1 %
der Seeflache sind relevante Auswirkungen auf den Wasserhaushalt offensichtlich auszuschlief3en,
sodass eine weitergehende Betrachtung entfallt.

Bei den Stillgewassern 80010427472229 und 80010328252193 handelt es sich um Wasserhaltungen
des Tagebaus Hambach. Diese technischen Becken sind abgedichtet oder befinden sich innerhalb
der zuklnftigen Seeflache, sodass Absenkungen offensichtlich irrelevant sind. Sie scheiden daher von
den Betrachtungen aus.
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Das Stillgewasser 8001072747399 befindet sich im Bereich der Bahnanlagen der ,Rather Schleife” an
der Deponie Fortuna. Als technisches Gewasser ist es gegeniiber Absenkungen in 6kologischer Hin-
sicht unempfindlich und nachfolgend nicht beriicksichtigt.

Das Gewasser 8001002825222 befindet sich innerhalb einer Trockenflache und hat ebenfalls keinen
Grundwasserkontakt. Der vorliegende tiefe Gelandeabschnitt, in dem das Gewasser liegt, kann im
Modell bedingt durch die rdumliche Auflésung nicht topografisch nachgebildet werden. Demnach sind
Absenkungen in diesen Bereich zu vernachlassigen.

Unter den rd. 5,3 ha Fliel3- und Stillgewassern im Absenkungsbereich (vgl. Kap. 2.1.2.2) befinden sich
zudem zwei Stillgewasser und ein FlieRgewasser (s. Darstellungen zu Teilbereich 5 in Karte B-BIO-
1.1), die nicht im Gewassernetz des Landes enthalten und daher nicht Bestandteil der obenstehenden
Aufstellungen sind. Das FlieRgewasser, welches nahe des Erftmihlenbachs und westlich von Grof3-
Billesheim liegt, ist modellbasiert auf rd. 10 m betroffen; Auswirkungen sind aufgrund der Geringfiigig-
keit der moglichen Betroffenheit offensichtlich auszuschlieRen. Bei einem der beiden Stillgewasser
handelt es sich um ein Speicherbecken im Nebenschluss des Erftmihlenbachs. Absenkungen sind fir
diese wasserwirtschaftliche Anlage ohne Belang. Das zweite Stillgewasser befindet sich auf einem
landwirtschaftlichen Hof westlich der Gemeinde Wichterich, nordwestlich von Euskirchen, und wird in
die Prufung aufgenommen.

Bei allen verbleibenden, potenziell betroffenen Gewassern handelt es sich — der Kategorisierung aus
Kapitel 2.1.1 folgend — um Biotope der Kategorie 3.

Fur diese Gewasser erfolgt eine Einzelfallprifung unter Hinzuziehung der gewassertypologischen Ein-
stufung des Gewassers, Angaben der Gewasserstrukturkartierung sowie digitalen Gelandemodellen in
hoher Auflésung (DGM 1). Des Weiteren wird bspw. die Lage des betroffenen Abschnitts im Gewasser
(Ober-, Mittel-, Unterlauf) sowie der Ausbaugrad (naturnah, ausgebaut, staureguliert) bericksichtigt,
da diese Kriterien Einfluss auf die mdgliche Intensitat und Reichweite einer Absenkung nehmen kén-
nen. Ziel ist es, die moglichen Auswirkungen auf den Wasserhaushalt (Abflussmenge, Wasserfluh-
rung) zu konkretisieren.

Sofern im Ergebnis der Prifungen zur Braunkohlenplananderung Hambach (2025) bis 2030 bereits
relevante Absenkungen prognostiziert wurden, flieRen diese in die Betrachtungen ein.

Im Falle von fur den Wasserhaushalt des Gewassers relevanten prognostizierten Absenkungen ab
2030 folgen weitergehende Abschatzungen zu den dkologischen und ggf. chemischen Auswirkungen
auf das Gewasser, um das Ausmal} der potenziellen Betroffenheit zu konkretisieren.

Die Bewaltigung etwaiger Konflikte ist grundsatzlich Gegenstand der jeweiligen Umweltfachbeitrage;

sollten im Zuge der nachfolgenden, konkreten Prifung Konflikte erkannt werden, wiirden entspre-
chende Schnittstellen zu anderen Fachbeitragen entsprechend aufgezeigt.
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3.1.2 Potenzielle Beeintrachtigung durch Grundwasserentzug (Einzelfallpriifung)
3.1.21 Baaler Bach (28256)

Der Baaler Bach entspringt als Nysterbach am Ortsrand von Erkelenz-Katzem (Kreis Heinsberg), flief3t
in westlicher Richtung und miindet nach rd. 10,8 km in die Rur (Stat. km 38,7). Der OWK umfasst den
gesamten Baaler Bach von der Quelle zur Mindung mit einem Einzugsgebiet von insgesamt rd. 36,2
km? [22]. Der Baaler Bach quert die Erft-Scholle lediglich auf einer Lange von rd. 1,0 km (Stat. km 4,7
- 5,7) und befindet sich somit abschnittsweise im potenziellen Einflussbereich des Tagebaus Ham-
bach. Der flussaufwarts (6stlich) liegende Gewasserabschnitt bis zur Quelle befindet sich innerhalb
der Venloer Scholle und damit im potenziellen Einflussbereich des Tagebaus Garzweiler. Der flussab-
warts gelegene Gewasserabschnitt bis zur Rur liegt innerhalb der Rur-Scholle und im potenziellen
Einflussbereich des Tagebaus Inden.

Innerhalb der Grenzen der Erft-Scholle werden im Naturschutzgebiet ,Scherresbruch / Haberger
Busch* (HS-002) [23] auf einer Lange von rd. 140 m Absenkungen des Grundwassersspiegels prog-
nostiziert.

~-
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Abbildung 15 Lage des potenziell beeintrachtigen Abschnitts des Baaler Bachs (28256)

Im Ausgangszustand weist das Grundwassermodell fur den potenziell betroffenen Abschnitt einen
Flurabstand von durchschnittlich rd. 0,2 m auf. Das Gewasser weist demnach Grundwasserkontakt
auf und ist permanent wasserfuhrend (bedingt durch Stitzungen, s. unten).

Die mittleren Absenkungen des Grundwasserspiegels belaufen sich auf rd. 0,8 m; maximal betragen
sie bis zu 1,4 m.

Die prognostizierten Absenkungen im Bereich des Scherresbruchs sowie des Baaler Bachs sind auf
die Sumpfung des Tagebaus Garzweiler zurtickzufiihren. Die prognostizierten Absenkungen befinden
sich in unmittelbarer Nahe zur Venloer Scholle und breiten sich nicht weiter nach Siden aus. Der Baa-
ler Bach gilt gemaf} Erlaubnis zur Simpfung fir den Tagebau Garzweiler vom 30.10.1998 (Az.: g27-7-
1-2) als bedeutsam und ist durch MalRnahmen der Abflussstiitzung zu erhalten. Im Bereich des
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Naturschutzgebiets, das als grundwasserabhangiges schitzenswertes Feuchtgebiet ,Scherresbruch®
Gegenstand des Monitorings fir den Tagebau Garzweiler ist, betreibt die RWE Power AG daher vor-
habenimmanente wasserwirtschaftliche Anlagen zur Stiitzung des Baaler Bachs in Abschnitten ober-
flachennaher Grundwassersténde (wasserrechtliche Erlaubnis Az.: 86.927-7-2003-4).

Da im Ausgangszustand den Modelldaten zufolge tberwiegend kein Grundwasserkontakt besteht,
sind die prognostizierten Absenkungen fur die Abflisse irrelevant. Beeintrachtigungen der Wasserfiih-
rung sind in der Folge auszuschlief3en.

Der Wasserhaushalt des Baaler Bachs wird weiterhin durch die genannten Stitzungsmafinahmen ge-
pragt.

Relevante Beeintrachtigungen des Wasserhaushalts des Baaler Bachs (Abflussmenge, Wasserfiih-
rung) durch (weitere) Absenkungen des Grundwasserspiegels sind somit insgesamt auszuschliefen.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.

3.1.2.2 Bleibach (27448)

Der Bleibach (27448_0) umfasst den rd. 10,6 km langen Unterlauf des insgesamt rd. 24 km langen
Zuflusses zum Rotbach. Der durch Absenkungen potenziell betroffene Abschnitt mit einer Lange von
9 m (<1 % des OWK) betrifft den Mindungsbereich in Zilpich-Wichterich (s. Abbildung 19 in Kap.
3.1.2.8).

Im Jahr 2030 betragt der Grundwasserflurabstand im potenziell betroffenen Bereich des Bleibachs rd.
1,9 m, die mittleren Absenkungen des Grundwasserspiegels belaufen sich auf rd. 0,6 m.

Aufgrund der geringen Abschnittsldnge und der Lage im Unterlauf mit Stitzung durch das oberhalb
liegende Einzugsgebiet sind die prognostizierten Absenkungen nicht geeignet negative Auswirkungen

auf den Wasserhaushalt des Bleibachs auszuldsen.

Relevante Beeintrachtigungen des Wasserhaushalts des Bleibachs (Abflussmenge, Wasserfuhrung)
durch (weitere) Absenkungen des Grundwasserspiegels sind somit insgesamt auszuschlief3en.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.

3.1.2.3 Broicher FlieB (2741928)

Das Broicher Fliel3 liegt westlich von Grol3 Bullesheim nérdlich von Euskirchen. Dieser begradigte,
ephemere Bach gehort zum Einzugsgebiet der Erft, mindet schlief3lich in ein kiinstlich angelegtes Be-

cken und anschlielRend wieder in die Erft [22].

Das Broicher FlieR hat eine Lange von rd. 2 km; rd. 0,24 km des Gewassers sind potenziell durch Ab-
senkungen betroffen (s. Abbildung 17 in Kap. 3.1.2.5) [22].
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Das FlieRgewasser ist geradlinig ausgebaut und im potenziell betroffenen Abschnitt des Mittellaufs
ausschlieBlich bei anhaltenden Niederschlagen wasserfihrend (ephemer). Der minimale Flurabstand
des betrachteten Gewasserabschnitts betragt rd. 1,5 m (2030). Die Einschnittstiefe des Broicher Fliel3
betragt trotz des Ausbaugrades indes < 1,0 m [26]. Bei der gegebenen Einschnittstiefe ist gegeniber
den modellierten Flurabstanden ein Grundwasserkontakt nicht zu erwarten; dies stiitzt die Annahmen
zur Wasserfiihrung.

Infolge der nachlaufenden Siimpfung sind Absenkungen (durchschnittlich -0,18 m) zu erwarten, die
aufgrund des im Ausgangszustand bereits fehlenden Grundwasserkontakts als irrelevant einzustufen
sind.

Da es zu keinem (weiteren) Grundwasserentzug im potenziell betroffenen Abschnitt kommt, werden
die Abflussmengen nicht beeintrachtigt.

Beeintrachtigungen der Wasserfiihrung sind in der Folge auszuschlieen, d. h. das Broicher Fliel3 wird
weiterhin voraussichtlich ephemer sein.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.
3.1.2.4 Dickopsbach (27314)

Der Dickopsbach ist ein rd. 10,4 km langer, im Oberlauf ephemerer Rheinzufluss sudlich von Kdéln, der
am Rande des Hohenzugs Ville im Stiden der Stadt Briihl auf dem Gebiet des Phantasialands ent-
springt.

Durch die prognostizierten Absenkungen ist der oberste Laufabschnitt des Dickopsbachs in der Nahe
des Phantasialands, das den heutigen Startpunkt des Dickopsbachs markiert und durch dieses ge-
speist wird, auf einer Lange von rd. 4 m potenziell betroffen.
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Abbildung 16 Lage des potenziell beeintrachtigen Abschnitts des Dickopsbachs (27314)
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Die aktuelle Grundwasser-Flurabstand im betroffenen Bereich betragt 1,8 m, die prognostizierte Ab-
senkung betragt 0,3 m.

Durch die Lage im Oberlauf und den geringen Anteil am OWK (< 0,1 %) ist die Bedeutung des Ab-
schnitts mit verringertem GW-Kontakt fir den Wasserhaushalt des OWK als vernachlassigbar einzu-
stufen.

Hinzutritt, dass prognostizierte Absenkungen modelltechnisch bedingt, de facto allerdings nicht zu er-
warten sind. So sind die obersten Schichten des Bodens in Teilbereichen der Ville, in der auch der
Dickopsbach entspringt, nicht wasserdurchlassig, sodass sich etwaige Absenkungen also nicht bis an
die Oberflache auswirken kénnen (s. 0.). Das Grundwassermodell bericksichtigt diese Schichten zwar
rechnerisch; die modellierten Flurabstande charakterisieren allerdings keinen tatsachlich vorhandenen
Wasservorrat. Die in den relevanten Bereichen der Ville durchgeflihrten Bohrungen zeigen, dass san-
dige Schichten erst in 70 m Tiefe auftreten. Die obersten Schichten hingegen sind tonig oder kohlig.

Auswirkungen auf den Wasserhaushalt des Dickopsbachs (27314_0) sind daher bereits in einem fri-
hen Prifschritt irrelevant.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.
3.1.2.5 Erft (274)

Der potenziell betroffene Abschnitt des OWK der Erft (274_73324) liegt nordlich von Euskirchen in
ausgepragten Niederungen unmittelbar oberhalb des Hochwasserrickhaltebeckens Horchheim. Im
betroffenen Abschnitt ist die Erft natlirlich permanent wasserflihrend, die Gewasserstruktur wurde als
sehr stark verandert bewertet [22]. Die Erft wird aus dem Festgestein der Eifel gespeist [1].

h N Y o ' Flurabstand 2030 im
' 0 N < Absenkungsbereich
04" \aa i A - <05m
749 .0‘2‘ J2 N g .o« I >05bis10m
* . ¥ oo [ T . I >10bis15m
" i e NSt Il >1.5bis20m
/ 1\ 2f >20m
/5 Broicher FlieR . % %

‘ 65 a8 “ ™. Flurabstand 2070

\ " a7 ] »>20m

753 Erft g-e '“ i 4 5 B >1,0bis2,0m
\ ) Erftmuhlenbach ; 18 e <1,0m
\ 07 A

o 3 2 A% 2K
‘ 2 b ¥ e Stationierung

Abbildung 17 Lage des potenziell beeintrachtigen Abschnitts der Erft (274_53485)

Der Grundwasserflurabstand der Erft (2030) betragt rd. 1,9 m, eine Absenkung von 0,1 m ist prognos-
tiziert.
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Aktuell weist der potenziell betroffene Abschnitt unter den genannten Flurabstanden keinen GW-Kon-
takt auf; die permanente Wasserfiihrung ist durch den Zufluss aus dem Einzugsgebiet begriindet. Die
potenziellen Absenkungen des Grundwasserspiegels sind somit flir die Abflisse der Erft irrelevant.

Auswirkungen auf den Wasserhaushalt und die Wasserfiihrung der Erft (274_73324) sind daher aus-
zuschlief3en.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.
3.1.2.6 Erftmihlenbach (274192)

Der Erftmiihlenbach (274192_0) befindet sich im siidlichen Randbereich der Erft-Scholle nérdlich von
Euskirchen und erhalt seinen Abfluss durch Abschlag aus der Erft sidlich der Ortschaft Rheder. Der
im Hinblick auf Absenkungen des GW-Spiegels betroffene Abschnitt umfasst eine Lange von rd. 245
m auf Héhe der Ortschaft Wiischheim, kurz vor Einmiindung des Broicher Fliel3 (s. Abbildung 17 in
Kap. 3.1.2.5).

Der mittlere Grundwasserflurabstand im Jahr 2030 betragt 1,9 — 2,0 m, die erwartete Absenkung be-
lauft sich auf durchschnittlich 0,4 m.

Da die kontinuierliche Wasserversorgung aus der Erft auch zukinftig gewahrleistet ist, werden poten-
zielle Wasserverluste auf der geringen Strecke des Erftmihlenbachs (rd. 2 % des OWK) durch die
kontinuierliche Wasserzufuhr aus der Erft vollstdndig kompensiert. Auswirkungen auf den Wasser-
haushalt (Abflussmenge, Abflussdynamik) des Erftmihlenbachs (274192_0) sind daher auszuschlie-
Ren.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.

3.1.2.7 Ersdorfer Bach (274232)

Der Ersdorfer Bach liegt westlich von Meckenheim zwischen landwirtschaftlich genutzten Flachen und
verlauft stellenweise durch die Ortschaft Meckenheim. Das FlieRgewasser gehdrt zum Einzugsgebiet

des Swistbachs und ist rd. 8 km lang [22]. Auf rd. 200 m befindet sich der Ersdorfer Bach im Absen-
kungsbereich (s. Abbildung 18)
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Abbildung 18 Lage des potenziell beeintrachtigen Abschnitts des Ersdorfer Bachs (274232)

Die Flurabstande im potenziell betroffenen Abschnitt des Ersdorfer Bachs betragen im Ausgangszu-
stand im Mittel 1,5 m. Etwa 2 % des Mittellaufs sind von Absenkungen betroffen. Es sind keine Absen-
kungen vor 2030 verzeichnet.

Der Ersdorfer Bach ist ein vollkommen begradigter Bach, fiihrt nicht dauerhaft Wasser (temporar) und
fallt zeitweise im potenziell betroffenen Abschnitt trocken [22].

Im Mittellauf des Ersdorfer Bachs werden infolge der nachlaufenden Siimpfung modellbedingt Absen-
kungen von bis zu 1,0 m angezeigt. Im Jahr 2200 wird aufgrund des prognostizierten Flurabstande
(rd. 2,5 m) voraussichtlich kein Grundwasserkontakt mehr vorhanden sein.

Die Bedeutung eines mdglichen Grundwasserentzugs ist als vernachlassigbar einzustufen. Dies be-
grundet sich durch die insgesamt temporare Wasserfiihrung, die Lage des potenziell betroffenen Ab-
schnitts im Mittellauf des Gewassers sowie die insgesamt absenkungsbedingt allenfalls geringfligig
potenziell betroffene Abschnittslange (rd. 2 % des Gewassers).

Beeintrachtigungen der Wasserfiihrung sind in der Folge auszuschlief3en, d. h. ein vorhabenbeding-
tes, dauerhaftes Trockenfallen ist nicht zu besorgen. Das Gewasser wird weiterhin temporar wasser-
fuhrend sein.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieRen.

3.1.2.8 Rotbach (2744)

Der Rotbach (2744 _7419) entspringt als ,Nothener Stiefen“ am Siidostrand des Kermeters zwischen

den Ortschaften Kall-Wallenthal und Mechernich-VoiRel. Der potenziell von Absenkungen betroffene
Abschnitt (rd. 1,2 % des OWK) liegt westlich des Ortes Mulheim (s. Abbildung 19).
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Der mittlere Grundwasserflurabstand im Bereich des Rotbachs betragt 3,6 m, stellenweise jedoch le-
diglich 1,3 m. Die prognostizierten Absenkungen belaufen sich auf 0,4 m.

Der potenziell betroffene Abschnitt weist im Ausgangszustand lediglich punktuell GW-Kontakt auf. So-
mit ist mit Auswirkungen durch die Absenkung des Grundwassers nur lokal zu rechnen, Auswirkungen
auf den Wasserhaushalt des Rotbachs (2744 _7419) sind mit Blick auf den geringen betroffenen Anteil

auszuschlief3en.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieRen.

3.1.2.9 Villegraben 1 (2745422)

Der Villegraben 1 durchlauft die Rekultivierung des ehemaligen Tagebaus der Vereinigten Ville zwi-
schen Liblar und Harth. Er verbindet die kinstlich angelegten Stillgewasser (Knapsacker See, Din-
nendahlsee, Kottinger See und Concordiasee) und dient insbesondere als Vorfluter der Entwasserung
der Deponie Vereinigte Ville. Der Grundwasserspiegel steht in der Rekultivierung bereits hoch an und
bedingt bspw. die Entwasserung der Deponie.

Das Gewasser mindet in den Liblarer MUhlenteich und z&hlt zum Einzugsgebiet der Erft. Der potenzi-
ell betroffene Bereich des Villegrabens 1 hat eine Lange von rd. 0,06 km (s. Abbildung 20).
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Abbildung 20 Lage des potenziell beeintrachtigen Abschnitts des Villegrabens 1 (2745422)

Durch die Absenkungen ist potenziell eine allenfalls marginale Gewasserlange betroffen (1 %). Auf-
grund der geringfligigen Absenkungsbetrage (ca. -0,1 m) sind diese daher insgesamt als vernachlas-
sigbar einzustufen. Im Prognosezustand wird der Villegraben 1 demnach weiterhin Gber einen Grund-
wasserkontakt verfligen.

Ein potenziell betroffener Abschnitt von ca. 10 m Lange liegt im Einflussbereich des Knapsacker Sees,
sodass die geringfligigen Absenkungsbetrage durch den See lberpragt werden.

Auswirkungen auf den Abfluss des Gewassers sind somit aufgrund des dauerhaften GW-Kontakts,
der geringen betroffenen Streckenlange und der geringen Absenkungsbetrage nicht zu besorgen. Au-
Rerdem agiert der Villegraben 1 als Vorfluter zur Entwasserung, die zumindest zeitweise den Wasser-
haushalt des Gewassers (stlitzend) beeinflusst.

Beeintrachtigungen der Wasserfiihrung sind in der Folge auszuschlie®en, d. h. ein Trockenfallen er-
folgt nicht.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.

3.1.2.10 Concordiasee (80003274542)

Der Concordiasee befindet sich innerhalb der Rekultivierung der Vereinigten Ville zwischen Liblar und
Hurth. Der 11,9 ha groRe und bis 8,5 m tiefe See ist liber eine Kaskade mit dem Kottinger See ver-

bunden. Er entstand 1955 als Behandlungsbecken fir Kraftwerks- und Fabrikwasser. Absenkungen
werden auf rd. 0,9 ha prognostiziert.
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Abbildung 21 Lage der potenziell beeintréachtigen Flache des Concordiasees (80003274542)

Das Grundwasser im Bereich der potenziell betroffenen Teilflache des Concordiasees steht im Aus-
gangszustand (2030) hoch an (Flurabstand 0,0 — 0,1 m). Fur diese potenziell betroffene Teilflache
werden Absenkungen von rd. 0,3 m prognostiziert mit resultierenden Flurabstanden von rd. 0,4 m, d.
h. der Concordiasee steht auch im Prognosezustand mit dem Grundwasser in Kontakt. Die Absenkun-
gen im Bereich des Concordiasees sind im Verhaltnis zur Gesamtflache des Sees (8 %) lediglich lokal
begrenzt und betreffen nur einen kleinen Bereich des Sees. Die potenziell nicht betroffene Seeflache
minimiert lokale Absenkungen, indem aus nicht betroffenen Flachenanteilen Wasser zustromt und Ab-
senkungen (anteilig) kompensiert. Aufgrund der geringen Absenkungsbetrage und des kleinen Fla-
chenanteils am gesamten See sind daher keine relevante Auswirkung auf den Wasserspiegel des
Sees zu besorgen.

Der Wasserhaushalt des Sees wird somit nicht beeinflusst und Beeintrachtigungen kénnen folglich
ausgeschlossen werden.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieRen.
3.1.2.11 Kiesweiher bei Buschhoven (800012719811)
Der Kiesweiher bei Buschhoven liegt norddstlich von Buschhoven, angrenzend an ein aktives Kiesab-

baugebiet. Die potenziell betroffene Gewasserflache ist rd. 0,6 ha grof® und umfasst ca. 2 % der Ge-
samtflache des Sees.
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Abbildung 22 Lage der potenziell beeintrachtigen Flache des Kiesweihers bei Buschhoven (800012719811)
Die Absenkungen konzentrieren sich ausschlief3lich auf einen kleinen Bereich des gesamten Sees.

Unter den absenkungsbedingt prognostizierten Flurabstanden (rd. 1,0 m) ist ein Grundwasserkontakt
weiterhin zu erwarten, da diese unter 2 m liegen.

Im Verhaltnis zur Gesamtflache des Sees werden die kleinrdumig, lokal begrenzten Absenkungen
keine relevanten Auswirkungen auf das Gewasser haben. Die Absenkungsbetrage sind aufgrund ihrer
Geringfuigigkeit (-0,2 m) und Kleinflachigkeit (2 % des Gewassers) im Hinblick auf das Wasservolumen
des Sees und damit den Wasserspiegel zu vernachlassigen.

Der Wasserhaushalt des Sees wird somit nicht beeinflusst und Beeintrachtigungen kénnen ausge-
schlossen werden.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.
3.1.2.12 Stillgewéasser, unbenannt (-)

Das unbenannte Stillgewasser liegt an einem landwirtschaftlichen Hof westlich der Gemeinde Wichte-
rich bei Euskirchen. Das Stillgewasser ist kein Bestandteil des Gewassernetzes des Landes. Eine
Teilflache des potenziell betroffenen Gewassers ist gesetzlich geschiitzt (Teich, Biotoptyp FFO (BT-
EU-04953). Der Teich ist kiinstlich hergestellt und bedingt naturnah [23].

Das Stillgewasser hat eine Flachengrofie von 0,12 ha und ist auf rd. 0,02 ha potenziell von Absenkun-
gen betroffen (s. Abbildung 23).

Das Stillgewasser ist an zwei Teilbereichen durch Absenkungen von bis zu 0,6 m betroffen, bei denen
der untere Grenzflurabstand (2 m) unterschritten wird. Die Flurabstande im Ausgangszustand (1,8 m)
lassen die Annahme zu, dass das Stillgewasser grundsatzlich Gber einen Grundwasserkontakt ver-
fugt.
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Abbildung 23 Lage der potenziell beeintrachtigen Flache des unbenannten Stillgewassers (Biotoptypenkartierung)

Die Absenkungen sind im Verhaltnis zur Gesamtflache des Stillgewassers (9 %) lediglich lokal. Es ist
daher zu erwarten, dass die Absenkungen keine relevante Auswirkung auf den Wasserspiegel des
Stillgewassers haben.

Der Wasserhaushalt des Stillgewassers wird somit nicht beeinflusst und Beeintrachtigungen sind aus-
geschlossen.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ist auszuschlieBen.
3.2 Grundwasseraufhéhungen
3.21 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewasser

Die Hintergriinde zum Grundwasserwiederanstieg sind in Kapitel 2.2.1, die grundlegenden Zusam-
menhange zwischen dem Grundwasserspiegel und dem Wasserhaushalt von Gewassern in Kapitel
3.1.1 dargestellt.

Im Zuge des (beschleunigten) natlrlichen Grundwasserwiederanstiegs kénnen Aufhdhungen des
Grundwasserspiegels das hydraulische Gefalle zum Gewasser reduzieren oder umkehren, sodass
Versickerungsmengen aus dem Gewasser abnehmen oder ein Grundwasserzustrom zum Gewasser
zeitweise oder dauerhaft einsetzt bzw. sich verstarkt. Als unmittelbare Folge nehmen die Abflisse in
den Gewassern zu; in (zeitweise) trockengefallenen Gewassern kann eine Wasserfiihrung entstehen
bzw. die wasserfihrende Phase verlangert werden.

Die Wiederherstellung des vorbergbaulichen Grundwasserkontakts stellt keine Betroffenheit und damit
keinen vorhabenbedingten Eingriff dar. So ist grundséatzlich davon auszugehen, dass sich im Zuge
des Grundwasserwiederanstiegs langfristig flachenhaft weitestgehend wieder vorbergbauliche Flurab-
stéande als Rahmenbedingungen fir einen leitbildtypischen Wasserhaushalt der Gewasser einstellen.
Die Zunahme oder Wiederherstellung des Grundwasserzustroms zu Oberflachengewassern im Zuge
des Grundwasserwiederanstiegs ist daher in hydraulisch-hydrologischer Hinsicht nicht geeignet, zu
hydraulisch-hydrologischen Beeintrachtigungen der Gewasser zu fihren.
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Im Zusammenhang mit dem Grundwasserwiederanstieg einschliellich der regulierenden Wirkung des
Tagebausees sind Beeintrachtigungen allenfalls im Falle der

. Uberhdhungen des Abflusses oder

. Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs

grundsatzlich denkbar.

Eine Uberhéhung des Abflusses setzt voraus, dass der Grundwasserzustrom im stationdren Endzu-
stand die Leistungsfahigkeit des Gewassers lbersteigt. Bergbaulich bedingt ist dies prinzipiell in Bo-
densenkungsgebieten oder im Fall einer Uberhéhung des Grundwasserspiegels durch den Tagebau-
see zwar denkbar, de facto indes nicht zu erwarten. So fuhrt die Grundwasserentnahme zu einer Ver-
ringerung des Porenwasserdrucks im Lockergestein, sodass sich das Gelande senkt, bis es durch die
Aufhéhungen wieder unter Druck gerat und sich in der Regel flachenhaft groiraumig und sehr gleich-
maRig wieder hebt. Mit Ausnahme geologischer Sonderfalle (z. B. bewegungsaktive tektonische Sto-
rungen oder entwasserte humose Bbdden in Niederungsbereichen) folgt das Vorflutniveau den Boden-
bewegungen, d. h. eine Veranderung des Grundwasserflurabstands resultiert aus den Bodenbewe-
gungen in der Regel nicht. Des Weiteren ist eine seewasserspiegelbedingte Uberhéhung auszuschlie-
Ren, da der Zielwasserspiegel des Tagebausees (+65 m NHN) die H6he des Grundwasserspiegels im
Umfeld des Sees bestimmen wird, d. h. gegenliber dem vorbergbaulichem Grundwasserspiegel sind —
aufgrund der von Suden nach Norden gerichteten Grundwasserstrémung — gleiche oder gréRere (ins-
besondere zwischen dem Tagebausee und der Erft), allerdings keine geringeren Flurabstande zu er-
warten und ein Uberhdéhter GW-Zustrom auszuschlielen.

Hydraulisch-hydrologisch begriindete Beeintrachtigungen der Gewéasser im Zuge etwaige Uberhéhun-
gen der Abflisse im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs sind daher auszuschlieBen. Eine weitere
Prifung im Hinblick auf etwaige Beeintrachtigungen ist insoweit folglich entbehrlich.

Die Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs ist als vorhabenbedingte potenzielle Beeintrachti-
gung im weiteren Sinne zu fassen, die insbesondere bewirtschaftungsplanerische Implikationen nach
sich ziehen kann (vgl. Anlage A-WRL). Wenngleich hierbei keine neuen nachteiligen Veranderungen
entstehen, liegt eine potenzielle Beeintrachtigung vor, sofern die Wiederherstellung des leitbildtypi-
schen Wasserhaushalts der Gewasser in Bezug auf den Grundwasserkontakt unterbunden wird. Im
Rahmen der Auswirkungsprognose wird daher fir sdmtliche grundwasserabhangigen Oberflachen-
wasserkorper mit nachgewiesenem oder prognostiziertem Grundwasserentzug sowie sdmtliche vorha-
benbedingt potenziell betroffenen Gewasser mit Absenkungen infolge der nachlaufenden Suimpfung
(vgl. Kap. 3.1) gepruft, ob diese im stationdren Endzustand (2200) im Hinblick auf den Grundwasser-
zustrom wieder Uber einen weitgehend bergbaulich unbeeinflussten Wasserhaushalt verfigen

Die Auswahl der Gewasser mit nachgewiesenem oder prognostiziertem Grundwasserentzug, fur die
es im Hinblick auf die Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs insbesondere im Hinblick auf As-

pekte der Bewirtschaftungsplanung einer Einordnung bedarf, leitet sich wie folgt ab:

. Oberflachenwasserkdrper mit bergbaulichem Grundwasserentzug (,(teilweise) erheblicher
Grundwasserentzug“) gemaf Anlage 1 des Hintergrundpapiers Braunkohle (2022),
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o Oberflachenwasserkdrper mit prognostiziertem Grundwasserentzug infolge der laufenden
Siimpfung (Zeitraum 2021 — 2030) im Ergebnis der Priifungen zur Anderung des Braunkoh-
lenplans Hambach (2025) [2] sowie

o Oberirdische Gewasser mit prognostizierten Absenkungen infolge der nachlaufenden Simp-

fung (Zeitraum 2030 — 2070) und Einzelfallprifung in Kapitel 3.1.2.

Die dementsprechend relevanten Gewasser sind nachfolgend zusammengestellt.

bis 2030 (OWK)

2070 zu 2030
(vgl. Kap. 3.1)

X

X X X

xX X X

Tabelle 14 Gewasser mit nachgewiesenem oder prognostiziertem bergbaubedingten Grundwasserentzug
Gewadsser Gewadsser- OWK-ID (Tlw.) Bergbaubedingter Grundwasserentzug
kennzahl vor 2022 (OWK)
(HGP BK, 2022) | (BKPA 2025)

Baaler Bach' 28256 28256_3887 X -
Bleibach 27448 27448_0 - -
Broicher FlieR 2741928 - - -
Dickopsbach 27314 27314_0 - X
Erft 274 274 _23300% _30266/ X -

_38627

274_73324 - -
Erftmihlenbach 274192 274192_0 - -
Ersdorfer Bach 274232 - - -
Finkelbach 27474 27474 0 X -
Kleine Erft 274732 274732_0 X -
Grofe Erft 27472 27472_0 X -
Gillbach?® 2748 2748_8372 X -
Malefinkbach 28254 28254 _0/ _10292 X -
Norf' 27494 27494 0 X -
Putzer Bach 274752 274752_0 X -
Rotbach 2744 2744 7419 - -
Stommelner Bach' 274942 274942 0 X -
Swistbach 2742 2742_0/_27000 - X
Villegraben 1 2745422 - - -
Wiebach? 274722 274722 0 X -
Condordiasee 80003274542 - - -

Kiesweiher (Buschhoven) | 800012719811
Stillgewasser (N. N.)

1

Betrieb Tagebau Garzweiler

2
3

langfristig Umgestaltung zum Ablaufgewasser fiir den Tagebausee Hambach
aktuelle Einleitungen von Brauchwasser des Kraftwerks

X
X

derzeitige vorhabenimmanente Stlitzungsmalnahmen zur Kompensation des Grundwasserentzugs im Zusammenhang mit

Die betrachtungsrelevanten Oberflachenwasserkérper mit Absenkungen vor 2022 bzw. bis 2030 sind
in der nachfolgenden Darstellung verortet. Die betrachtungsrelevanten Gewasser mit Absenkungen

nach 2030 sind bereits in Abbildung 14 dargestellt. Das gesamte Gewassernetz ist der Kartendarstel-
lung in Anlage B-BIO-3 zu entnehmen.
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Abbildung 24 Gewasser mit nachgewiesenem oder prognostiziertem bergbaubedingten Grundwasserentzug

Zur Abbildung der Wiederherstellung des Grundwasserkontakts kommt das Grundwassermodell der
RWE Power AG zur Anwendung, mit dem die Aufhéhungen des Grundwasserspiegels im Jahr 2200
(Erreichen des stationaren Endzustands fir den Grundwasserspiegel) gegeniiber dem Jahr 2030
(Ausgangszustand) prognostiziert werden.

Informationen zum vorbergbaulichen Grundwasserkontakt sind dem Hintergrundpapier Braunkohle fir
die darin genannten Gewasser zu enthehmen. Fur darin nicht genannte Gewasser bildet der Aus-
gangszustand (BKPAV Hambach: 2021; PFV: 2030) die jeweilige Referenz fir den Grundwasserkon-
takt vor einem etwaigen Grundwasserentzug. Im Bedarfsfall kann bspw. auf gewassertypologische
Einstufungen erganzend zuriickgegriffen werden. Erganzende Hinweise zur moéglichen dauerhaften
Niedrighaltung des Grundwasserspiegels aus der ,Flurabstandsprognose® [4], die aus dem Abgleich
der prognostizierten Flurabstande unter dem Einfluss der Niedrighaltungsmaflinahmen des Erftverban-
des in der Erftniederung ohne (Referenzszenario) und mit (Bergbauszenario) dem Einfluss der regu-
lierenden Wirkung des Tagebausees resultieren, sind Gegenstand von Kapitel 3.2.2.

Die Bewaltigung etwaiger Beeintrachtigungen erfolgt im Rahmen des Fachbeitrags Wasserrahmen-

richtlinie unter Einordnung in die bewirtschaftungsplanerischen Anforderungen sowie im UVP-Bericht,
sofern an die Gewasser weitere naturschutzrechtliche Zielsetzungen bestehen.
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3.2.2 Potenzielle Beeintrachtigung durch dauerhaften Grundwasserentzug (Einzelfallprii-
fung)

3.2.21 Oberflichenwasserkorper mit bestehendem, (teilweise) erheblichem Grundwasserent-
zug (Hintergrundpapier Braunkohle)

Fir die Oberflachenwasserkdrper mit bestehendem, (teilweise) erheblichem Grundwasserentzug nach
Einstufung der Anlage 1 des Hintergrundpapiers Braunkohle (2022) werden in Tabelle 15 Angaben
zum vorbergbaulichen Grundwasserkontakt und derzeitigen Wasserfihrung (nach [3]) getroffen sowie
die prognostizierten Flurabstande fur den stationaren Endzustand nach den Ergebnissen der Grund-
wassermodellierung zusammenfassend dargestellt.

Tabelle 15 Angaben zum Wasserhaushalt der Oberflaichenwasserkdérper mit bestehendem, (teilweise) erheblichem Grundwasserentzug
geman Hintergrundpapier Braunkohle)

Gewadsser OWK-ID Lange Wasserhaushalt (HGP) Aufhéhung Gesamtlange
OWK (Flurabstand 2200 <2 m) pot. GW-Kon-
(davonin Gw.Kontakt Wasserfiihrung  Stat. kmin | Linge pot. ta!(t in UR (An-
UR) (vorbergb.)  (aktuell) UR GW-Kontakt* teil OWK)
Baaler Bach | 28256_3887 7,0 km Ja Permanent (a)' 4,7-57 +0,6 km 1,0 km (100 %)
(1,0 km)
Erft 274 23300 7,0 km Ja Permanent (a)® 29,9 -30,1 +0,1 km 0,4 km (100 %)
(0,4 km)
27430266 8,4 km Ja Permanent (a)® 31,1-359 +4,2 km 4,2 km (50 %)
274_38627 14,8 km (Ja) Permanent (n, a)® Keine® +0,0 km 0,0 km (0 %)
Finkelbach 27474 0 15,9 km (Ja) Ephemer (n, a) 0,8-8,3 +4,8 km 4,8 km (30 %)
Kleine Erft 274732_0 12,8 km Ja Permanent (a)® Keine® +0,0 km 0,0 km (0 %)
GroRe Erft 27472 0 7,3 km Ja Permanent (a)® Keine® +0,0 km 0,0 km (0 %)
Gillbach 2748_8372 20,1 km (Ja) Permanent (a)® 20,2-221 +1,4 km 1,4 km (7 %)
Malefinkbach 28254 0 10,3 km Ja Temporar (a) 6,9-10,4 +0,4 km 2,3 km (100 %)
(2,3 km)
2825410292 11,5 km (Ja) Ephemer (n, a) 11,7-13,9 +2,1km 3,2 km (28 %)
Norf 27494 0 19,9 km (Ja) Ephemer (n, a), 8,1-18,7 +4,4 km 10,6 km (90 %)
(11,8 km) Permanent (a)’
Pltzer Bach  274752_0 11,1 km (Ja) Ephemer (n, a) Keine® +0,0 km 0,0 km (0 %)
Stommelner 274942 0 7,6 km ja Ephemer (a), 0,0-57 +4,2 km 6,0 km (79 %)
Graben Permanent (a)’
Wiebach? 274722 0 5,4 km (Ja) Ephemer (n, a) Keine® +0,0 km 0,0 km (0 %)

Erlduterungen zu ,Wasserhaushalt*

(Ja) abschnittsweise, (n) natlrlicherweise, (a) anthropogenbedingt
' derzeitige vorhabenimmanente Stiitzungsmanahmen zur Kompensation des Grundwasserentzugs im Zusammenhang mit
Betrieb Tagebau Garzweiler

Umgestaltung zum Ablaufgewasser fir den Tagebausee Hambach

aktuelle Einleitungen von Siimpfungs- und Brauchwasser

Gewasserlange mit Flurabstand 2030 > 2 m (kein GW-Kontakt) und Flurabstand 2200 < 2 m (pot. GW-Kontakt)

Keine Aufhhungen mit resultierendem Flurabstand 2200 < 2 m

Wasserhaushalt gepragt durch gesteuerte Ausleitung aus Erft

bei mehreren Angaben: abschnittsweiser Wechseln innerhalb des Wasserkdrpers

N~ o o & w N
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Unter Bezug auf die obenstehenden Angaben (sowie ggf. ergdnzende Hinweise auf der ,Flurab-
standsprognose* [4]) ist fir die einzelnen Oberflachenwasserkorper wie folgt zu erwarten:

Am Baaler Bach (28256_3887) sind Aufhdhungen von durchschnittlich rd. 4,1 m prognostiziert, infol-
gedessen sich mittlere Flurabstande von 0,5 m einstellen. Innerhalb des Untersuchungsraums
»Grundwasser“ wird der Baaler Bach spatestens im stationaren Endzustand somit auf gesamter Lange
(1,0 km) bei Flurabstédnden deutlich unter 2 m wieder Uber einen Grundwasserkontakt verfugen und
voraussichtlich dauerhaft wasserfiihrend sein, sodass der wiedereinsetzende Grundwasserzustrom
die derzeit durch die Stitzungsmaflnahmen im Scherresbruch (s. hierzu Kap. 4) begriindete perma-
nente Wasserfluhrung ersetzt. Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen durch die dauerhafte Aufrechter-
haltung des Grundwasserentzugs sind innerhalb des Untersuchungsraums ,Grundwasser” somit aus-
zuschlieBen.

Die Erft (274_23300, 274_30266, 274_38627) stand vorbergbaulich vollstandig (274_23300,

274 _30266) bis abschnittsweise (274_38627) in Grundwasserkontakt und unterliegt derzeit einem
Grundwasserentzug, der durch die Einleitung von Simpfungs- und Grubenwasser des Tagebaus
Hambach (iberpragt wird. Die Einleitungen filhren zu einer deutlichen Uberhdhung und VergleichmaRi-
gung der Abflisse, die sich auf rd. 9,8 m3/s (274_23300, Pegel Glesch) bzw. 8,7 m®/s (274_30266,
Pegel Bedburg) belaufen [24]. Die Einleitungen werden mit Ende des Braunkohlenabbaus mit Ausnah-
men von betrieblich erforderlichen Fortfiihrungen entfallen, da die Simpfungs- und Grubenwasser zur
Befiillung des Tagebaus Hambach bzw. zu anderen betrieblichen Zwecken verwendet sowie das
Kraftwerk und die damit verbundenen Einleitungen gemaf Stilllegungspfad auler Betrieb genommen
werden. Voriibergehend ist geplant, die Erft bis zum Grundwasserwiederanstieg zu stiitzen. Vorbe-
haltlich etwaiger Stitzungen werden die Abflisse in deutlichem Umfang zurtickgehen (Unter Beriick-
sichtigung der derzeit noch laufenden Abstimmungen zur Erftstitzung wird von einem mittleren Nied-
rigwasserabfluss der Erft in Hohe von MNQ = 2,5 m?®'s (Pegel Neubriick) ausgegangen). Mit dem Per-
spektivkonzept Erft liegen die konzeptionellen Planungen fur den naturnahen Ausbau der Erft unter
den zukuinftig deutlich geringen Abfliissen bereits vor.

Im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs wird es entlang der mittleren Erft (274_23300, 274_30266)
zu Aufhéhungen um 25 — 30 m kommen, die im Laufabschnitt zwischen Bedburg und Bergheim den
Grundwassermodelldaten zufolge zu Flurabstanden von durchschnittlich ca. 1,3 — 1,4 m flhren. Ver-
gleichbare Aufhéhungen sind weiter flussaufwarts (274_38627) nicht zu erwarten.

Die Prognosen berucksichtigen die Niedrighaltungsmaf3nahmen des Erftverbands zum Schutz vor Ge-
baudeschaden durch Nasse sowie der Begrenzung der Grundwasserstande auf ein siedlungsvertragli-
ches Niveau. Bedingt durch die NiedrighaltungsmalRnahmen erreichen die Flurabstande nicht vorberg-
bauliche Zustande. So zeigen die Prognosen zu potenziellen Vernassungsbereichen deutlich, dass
der Tagebausee zwar die Niedrighaltungen unterstitzt, die raumliche Wirkung des Tagebausees aller-
dings auf Bereiche abseits der NiedrighaltungsmalRnahmen beschrankt ist (vgl. [3], darin Abb. 29 und
33). Der bergbauliche Einfluss auf die Niedrighaltung des Grundwasserspiegels ist dabei den Darstel-
lungen (vgl. [3], darin Abb. 30) zufolge Uiberwiegend auf wenige Dezimeter beschrankit.

Trotz der genannten Flurabstédnde werden den Modelldaten zufolge entlang der mittleren Erft
(274_23300, 274_30266) im stationaren Endzustand infiltrierende Verhaltnisse vorherrschen, d. h.
zwischen Bergheim und Bedburg wird Wasser aus der Erft in den Untergrund in einer Gesamthdhe
von rd. 14 m3/min (rd. 0,23 m3/min) versickern. Die Versickerungsverluste belaufen sich auf Anteile <

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 71 von 110



RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

10 % des langfristig erwarteten Abflusses, sodass eine Relevanz fur die Wasserfiihrung der Erft nicht
abzusehen ist.

Insgesamt wird es somit entlang der Erft zum dauerhaften Grundwasserentzug kommen, der in erster
Linie durch die erforderlichen NiedrighaltungsmafRnahmen des Erftverbandes bedingt ist. Aufbauend
auf den vorliegenden Modelldaten ist dabei nach derzeitiger Einschatzung davon auszugehen, dass
der Grundwasserentzug im stationaren Endzustand den Wasserhaushalt der Erft nicht wesentlich be-
eintrachtigt. Die zusatzlich regulierende Wirkung des Tagebausees wird als allenfalls geringflgig ein-
geschatzt. Vor diesem Hintergrund ist eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung der Erft durch Auf-
rechterhaltung des Grundwasserentzugs nicht zu erwarten.

Am Finkelbach (27474_0) kommt es infolge des bergbaubedingten Grundwasserentzugs heutzutage
zur Ausdehnung der natirlicherweise ephemeren Wasserfiihrung im Oberlauf auf den Mittel- und Un-
terlauf. Im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs hebt sich der Grundwasserspiegel um durchschnitt-
lich rd. 23 m und fihrt im Mittel- bis Unterlauf mit Schwerpunkt auf den Laufabschnitt von Ober- bis
Niederembt zu durchschnittlichen Flurabstdnden um 1,1 m. In der Folge ist langfristig vom Einsetzen
des Grundwasserzustroms auf einer Lange von rd. 4,8 km (30 % des Gewassers) auszugehen, der
eine temporare bis dauerhafte Wasserfihrung im Mittellauf des Finkelbachs auslost und den vorberg-
baulichen Verhaltnissen gleichgesetzt werden kann. Im Unterlauf liegen die Flurabsténde Gberwie-
gend Uber 2 m und nehmen mit Anndherung an die Erft auf bis zu knapp 4 m zu, sodass ein Grund-
wasserzustrom allenfalls kleinrdumig anzunehmen ist. Es ist moglich, dass der Abfluss des Mittellaufs
auch eine Wasserfiihrung im Unterlauf bedingt; ob und inwiefern dies eine temporare bis permanente
Wasserfluhrung begriindet, ist nicht belastbar abzuleiten. Den Darstellungen zur Flurabstandsprog-
nose (darin Abb. 30) zufolge kommt es im Unterlauf bergbaubedingt zur VergréRerung der Flurab-
stdnde um wenige Dezimeter, die gegenuber den prognostizierten Flurabstédnden (im Mittel 2,7 m) den
fehlenden Grundwasserkontakt nicht begriinden kénnen. Stattdessen ist anzunehmen, dass die im
Grundwassermodell bereits berticksichtigten geplanten Niedrighaltungsmallnahmen des Erftverban-
des im Bereich von Bedburg ursachlich fur die prognostizierten Flurabstande sind. Ein mdglicher dau-
erhafter Grundwasserentzug ist demnach, sofern de facto nicht den vorbergbaulichen Verhaltnissen
entsprechend, auf die Niedrighaltungen in der Erftniederung zurickzufuhren. Vorhabenbedingte Be-
eintrachtigungen durch die dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs sind hingegen
nicht zu erwarten.

Die Kleinen Erft (27456_0) und die GroRBe Erft (27472_0) verfigen Uber einen Wasserhaushalt, der
in erster Linie durch die Ausleitung aus der Erft gepragt wird und nachgeordnet vereinzelten Einleitun-
gen unterliegt. Es handelt sich um einen vollstdndig anthropogenbedingt bestimmten Wasserhaushalt,
der auf die Erfullung verschiedener wasserwirtschaftlicher Anforderungen an die Kleine und die GrofRe
Erft ausgelegt ist. Hinweise, die eine wesentliche gewasserdkologisch relevante Veranderung der zu-
kunftigen Wasserfuhrung aufgrund anzupassender wasserwirtschaftlicher Anforderungen nahe legen,
liegen nicht vor, d. h. es ist auch zuklnftig von einem anthropogen bestimmten Wasserhaushalt aus-
zugehen. Die Kleine und Grofe Erft liegen nicht in Bereichen mit prognostizierten AufhGhungen, so-
dass ein relevanter Grundwasserzustrom bei Flurabstdnden > 2 m im stationdren Endzustand nicht zu
erwarten ist. Durch die permanente Wasserfihrung und die ausleitungsbedingt verhaltnismafig
gleichformige Wasserflihrung ist die Bedeutung des Grundwasserzustroms zur Vermeidung des Tro-
ckenfallens bzw. zur Minimierung ausgepragter Niedrigwasserphasen als irrelevant bzw.
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vernachlassigbar zu beurteilen. Vorhabenbedingte Beeintrachtigungen durch die dauerhafte Aufrecht-
erhaltung des Grundwasserentzugs sind somit auszuschlieRen.

Der Gillbach (2748_8372) wird innerhalb des Untersuchungsraums ,Grundwasser im stationaren
Endzustand ausschlief3lich unmittelbar stidlich von Rommerskirchen auf rd. 1,4 km Lange Flurab-
stande aufweisen, die nach den lokalen Aufh6hungen von rd. 2,7 m mit Werten von durchschnittlich
1,4 m einen Grundwasserzustrom erwarten lassen. Im tberwiegenden Verlauf innerhalb der Er-
ftscholle (93 %) wird sich langfristig bei Flurabstanden, die insbesondere im Oberlauf deutlich Gber 10
m betragen konnen, kein Grundwasserkontakt einstellen. Da die derzeit permanente Wasserfiihrung
durch die Einleitung aus dem Kraftwerk NiederauRen resultiert, die wiederum mittelfristig mit Ende des
Kraftwerkbetriebs eingestellt wird, ist von einem zumindest zeitweisen Trockenfallen des Gillbachs mit
einer ephemeren bis temporaren Wasserflihrung auszugehen, die ausschlieBlich lokal durch Grund-
wasserzustrom gestutzt wird. Damit wird der Wasserhaushalt des Gillbachs der Beschreibung im Hin-
tergrundpapier Braunkohle (sommertrockener I6ss-lehmgepragtes Gewasser mit abschnittsweisem
Grundwasserkontakt) entsprechen, sodass die Entwicklung des Gillbachs hin zu seinem natirlichen
Zustand anzunehmen ist. Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung durch dauerhafte Aufrechterhal-
tung des Grundwasserentzugs ist auszuschlieBen.

Am Malefinkbach (28254 0, 28254 10292) kommt es infolge des bergbaubedingten Grundwasser-
entzugs heutzutage zur Ausdehnung der nicht-permanent wasserfiihrenden Abschnitte im natdrlicher-
weise ephemeren Oberlauf, sodass der Malefinkbach auch im mittleren bis unteren Lauf zumindest
bis zur Rurwasserlberleitung bei Kérrenzig derzeit ausschlieRlich ephemer bis temporar wasserfih-
rend ist. Im Mittellauf des Malefinkbachs (28254 _10292) ist nach erfolgtem Grundwasserwiederan-
stieg auf Hohe der Gemeinde Boslar abschnittsweise bei mittleren Flurabstdnden von rd. 0,8 m ein
Grundwasserkontakt moglich. Der Oberlauf wird hingegen auch langfristig Flurabstande aufweisen,
die im Verlauf auf deutlich Uber 20 m zunehmen. Im Unterlauf (28254 _0, unterhalb Tetz) ist im statio-
naren Endzustand bei Flurabstanden von rd. 0,5 m eine durch den einsetzenden Grundwasserzu-
strom begriindete dauerhafte Wasserfliihrung auf der gesamten Lange innerhalb der Grenzen der Erft-
Scholle (rd. 2,3 km) zu erwarten. Unter dem Einfluss der Aufhéhungen in der Niederung der Rur (Rur-
Scholle) ist anzunehmen, dass der Grundwasserwiederanstieg in der Rurscholle auf Ebene des ge-
samten Wasserkorpers mafgeblich fir die permanente Wasserflihrung sein wird. Insgesamt zeigen
die modellierten Flurabstdnde somit Grundwasserverhaltnisse am Malefinkbach im stationdren Endzu-
stand an, die keinen bergbaulichen Einfluss mehr anzeigen. Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung
durch dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs ist auszuschliefen.

Entlang des Systems der Norf (27494_0, umfasst den Norfbach und Knechtstedener Graben) betra-
gen die Aufhéhungen des Grundwassers im Jahr 2200 bis zu rd. 3,3 m, im Mittel rd. 1,6 m und fihren
zu Flurabstanden von im Mittel ca. 1 m. In der Folge verlangert sich die Gewasserlange mit potenziel-
lem Grundwasserkontakt (Flurabstand < 2 m) um rd. 4,4 km und macht nach erfolgtem Wiederanstieg
rd. 90 % des gesamten Wasserkorpers innerhalb der Kélner Scholle aus. Dabei reichen die vom Un-
terlauf kommenden Aufhéhungen flussaufwarts bis in den Oberlauf und tber die heutigen Einleitstel-
len der Stutzungsmalnahmen hinaus. Lediglich die Oberldaufe mit den Zuflissen (Stommelner Bach,
Fliestedener Graben) werden auch im stationaren Endzustand keine dauerhafte Wasserfihrung auf-
weisen, wobei die ephemere Wasserfihrungen den nattrlichen Verhaltnissen entspricht. Der
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einsetzende Grundwasserzustrom 16st damit das Erfordernis zur Stiitzung der Norf perspektivisch ab.
Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung durch dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwasserent-
zugs ist auszuschlieBen.

Der Piitzbach (274752_0) handelt sich typologisch um einen |I6ss-lehmgepragten Tieflandbach
(LAWA-Typ 18), der typischerweise und regional auch aulerhalb des bergbaulichen Einflusses im
Oberlauf ephemer bis temporar wasserflihrend ist und trockenfallen kann. Eine raumkonkrete Ein-
grenzung des in Anlage 1 des Hintergrundpapiers Braunkohle angefiihrten anthropogen bedingt tem-
porar wasserfiihrenden Abschnitts ist nicht moglich und angesichts der derzeitigen Flurabstande > 30
m vermutlich auf den unmittelbaren Mindungsbereich im Einfluss der Erft zu beschrankt. Unter Be-
ricksichtigung der Darstellung vorbergbaulicher Flurabstande der Flurabstandsprognose und der An-
gaben zum vorbergbaulichen Grundwasserkontakt im Hintergrundpapier Braunkohle ist eine tempo-
rare Wasserfuhrung natirlicherweise unterhalb der Einmindung des Kalrather Flieles mit zunehmen-
der Nahe zur Erftniederung denkbar, da insbesondere ab dem Zusammenfluss von Piitzbach und Kal-
rather Fliel vorbergbaulich ein Vernassungspotenzial (Flurabstand < 3 m) bestand. Im Zuge des
Grundwasserwiederanstiegs stellen sich allerdings Flurabstande entlang des Putzbachs ein, die selbst
im Unterlauf i. d. R. 4 - 7 m betragen und flussaufwarts sukzessive auf bis zu rd. 30 m zunehmen. In-
folgedessen ist auch im stationaren Endzustand von einer ephemeren statt einer zumindest im Unter-
lauf naturlicherweise temporaren Wasserfihrung auszugehen. Auch das zuflieBende Kalrather Flie3
weist langfristig im Miindungsbereich Flurabstande von 5 — 7 m, Giberwiegend jedoch deutlich Gber 10
m auf. Den Darstellungen der Flurabstandsprognose (darin Abb. 29, 30, A13) zufolge kommt es im
Einzugsgebiet des Putzbachs einschlieBlich Kalrather Flie zur dauerhaften Niedrighaltung durch den
Tagebausee mit Flurabstanden, die am Unterlauf des Pltzbachs bis zu rd. 1 m unterhalb der vorberg-
baulichen Verhaltnisse (bzw. Referenzszenario) verbleiben und auch das zuflieRende Kalrather Fliel
mit einer Niedrighaltung von bis zu 2 m betreffen. Gegenliber den modellierten Flurabstanden erklaren
diese bergbaubedingten Differenzen nicht den potenziell fehlenden Grundwasserzustrom (ab Flurab-
stédnden < 2 m). Stattdessen quert der Putzbach im Unterlauf die Flachenkulisse der geplanten Nied-
righaltungsmafnahmen in der Erftniederung, die im Abgleich der Modellergebnisse der Flurabstands-
prognose (darin Abb. A38, A85, A103) maldgeblich fur die langfristig zu erwartenden Flurabstande am
Unterlauf des Pltzbach erscheinen. Wenngleich der Tagebausee die Niedrighaltung unterstitzen
kann, zeigen sich wesentliche Unterschiede zwischen Szenarien ausschlie8lich in den Fallen mit und
ohne NiedrighaltungsmafRnahmen. Die dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs zum
Piatzbach ist damit vor allem den NiedrighaltungsmalRnahmen anzurechnen. Eine vorhabenbedingte
Beeintrachtigung ist daher nicht zu erwarten.

Im Bereich des Stommelner Grabens (274942_0) werden Aufhéhungen von rd. 2,3 m im Mittel, stel-
leweise bis zu rd. 3,7 m prognostiziert, die im stationaren Endzustand zu einem Flurabstand von rd. 1
m fuhren. In der Folge verlangert sich die Gewasserlange mit potenziellem Grundwasserkontakt (Flur-
abstand <2 m) um rd. 4,2 km und macht nach erfolgtem Wiederanstieg rd. 79 % des gesamten Was-
serkorpers aus. Dabei reichen die vom Unterlauf kommenden Aufhéhungen flussaufwarts bis in den
Oberlauf und Uber die heutigen Einleitstellen der Stitzungsmaflnahmen hinaus. Lediglich der Oberlauf
wird auch im stationdren Endzustand bei Flurabstdnden von Uberwiegend 2 - 4 m keine dauerhafte
Wasserfiuhrung aufweisen. Wenngleich der Stommelner Graben damit nach den Ausfiihrungen des
Hintergrundpapiers Braunkohle nicht vollumfanglich in Grundwasserkontakt gerat, ist aufgrund der
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lokal nattrlicherweise ephemeren bis temporaren Oberlaufe der kleinen Gewasser und der hohen
Laufanteile mit Grundwasserkontakt einschlieRlich der heute gestiitzten Abschnitte von keinen rele-
vanten Beeintrachtigungen des Wasserhaushalts des Stommelner Grabens im stationdren Endzu-
stand im Hinblick auf den Grundwasserzustrom auszugehen. Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung
durch dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs ist auszuschliefen.

Der Wiebach (274722_0) besteht durch den vorgesehenen Ausbau zum Ablaufgewasser fur den Ta-
gebausee Hambach im stationaren Endzustand in seiner heutigen Form nicht mehr. Den Begutach-
tungen im Zuge des Anderungsverfahrens fir den BKP Hambach zufolge [2] besitzt das Grundwasser
aufgrund des sich einstellenden Grundwasserspiegels auf Hohe oder unterhalb der Sohle des Ablauf-
gewassers langfristig keine Bedeutung fir die Gewasserbewirtschaftung des Ablaufgewassers, wel-
ches hingegen malfigeblich durch den Wasserhaushalt des Tagebausees bestimmt wird. Das Ablauf-
gewasser wird demnach nicht grundwasserabhangig sein. Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung
durch dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs ist auszuschliefen.

Insgesamt kommt es somit durch die regulierende Wirkung des Tagebausees auf den Grundwasser-
wiederanstieg zu keinen bzw. keinen relevanten Beeintrachtigungen oberirdischer Gewasser. Der
kinftige Grundwasserstand wird mafRgeblich durch die geplanten Niedrighaltungsmalinahmen des Er-
ftverbands in der Erftniederung begriindet ist. Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung durch dauer-
hafte Aufrechterhaltung des heutzutage (teilweise) erheblichen Grundwasserentzugs nach Einstufung
in Anlage 1 des Hintergrundpapiers Braunkohle ist somit insgesamt nicht zu erwarten (Erft, Finkel-
bach, Pltzbach) bzw. auszuschlieBen (Kleine Erft, Grof3e Erft, Baaler Bach, Gillbach, Malefinkbach,
Norf, Stommelner Graben, Wiebach).

3.2.2.2 Oberflichenwasserkérper mit Absenkungen bis 2030 (BKPAV Hambach, 2025)

Infolge der derzeit laufenden Sumpfung sind Absenkungen des Grundwasserspiegels im Bereich der
OWK Dickopsbach (27314 _0; teilw. ephemer, teilweise permanent) und Swistbach (2742_0,

2742 27000, permanent) zu erwarten. Sie sind im Rahmen des Fachbeitrags Wasserrahmenrichtlinie
zum Braunkohlenplandnderungsverfahren Hambach einer Einzelprifung unterzogen worden [2].

Im Ergebnis dieser Einzelfallprifungen sind vorhabenbedingte, absenkungsbedingte Betroffenheiten
des Wasserhaushalts der genannten Oberflachenwasserkorper auszuschlielen, da die prognostizier-
ten Absenkungsbetrage zu keinen relevanten Veranderungen des Grundwasserzustroms und damit
der Wassermenge und Wasserfuhrung der Gewasser fiuhren.

Mangels relevanter Auswirkungen der laufenden Simpfung auf den Wasserhaushalt der genannten
Oberflachenwasserkorper ist der Grundwasserwiederanstieg zur Wiederherstellung eines naturnahen
Wasserhaushalts somit nicht erforderlich.

Relevante dauerhafte Beeintrachtigungen des Wasserhaushalts der Oberflachenwasserkorper mit Ab-
senkungen bis 2030 durch Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs treten somit nicht auf.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung durch dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwas-
serentzugs ist auszuschlieBen.
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3.2.2.3 Oberirdische Gewasser mit Absenkungen nach 2030

Die nachlaufende Stiimpfung fiihrt zu Absenkungen des Grundwasserspiegels im Zeitraum 2030 —
2070, wobei fur nachfolgend genannte oberirdische Gewasser eine potenzielle Betroffenheit nicht of-
fensichtlich ausgeschlossen werden konnte und daher Einzelfallpriifungen durchgefiihrt wurden (s.
Kap. 3.1.2):

. Baaler Bach (28256),

. Broicher FlieR (2741928),

. Bleibach (27448),

o Dickopsbach (27314),

. Erft (274),

o Ersdorfer Bach (274232),

o Erftmihlenbach (274192),

o Rotbach (2744).

. Villegraben 1 (2745422),

o Concordia See (80003274542),
o Kiesweiher bei Buschhoven (800012719811) und
. Stillgewasser, unbenannt.

Im Ergebnis der Einzelfallpriifungen sind vorhabenbedingte, absenkungsbedingte Betroffenheiten des
Wasserhaushalts der jeweiligen oberirdischen Gewasser auszuschlieen, da die prognostizierten Ab-
senkungsbetrage zu keinen relevanten Veranderungen des Grundwasserzustroms und damit der
Wassermenge und Wasserfiihrung der oberirdischen Gewasser fuhren.

Mangels relevanter Auswirkungen der nachlaufenden Simpfung auf den Wasserhaushalt der genann-
ten Gewasser ist der Grundwasserwiederanstieg zur Wiederherstellung eines naturnahen Wasser-

haushalts somit nicht erforderlich.

Relevante dauerhafte Beeintrachtigungen des Wasserhaushalts der oberirdischen Gewasser mit Ab-
senkungen nach 2030 durch Aufrechterhaltung des Grundwasserentzugs treten somit nicht auf.

Eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung durch dauerhafte Aufrechterhaltung des Grundwas-
serentzugs ist auszuschliefen.

3.3 Stoffeintrag (Kippeninhaltsstoffe)

3.31 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewasser

Die Hintergriinde des Kippenabstroms sind in Kapitel 2.3 grundséatzlich skizziert.

Gewasser kdnnen potenziell durch den Kippenabstrom beeintrachtigt werden, sofern diese in dessen

Einflussbereich tber einen Grundwasserkontakt verfligen. Entsprechend der Einstufung der Oberfla-
chengewasserverordnung — OGewV — sind die kippenburtigen Stoffe im Falle relevanter
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Eintragsmengen grundsatzlich geeignet, die Wasserbeschaffenheit der Gewasser in 6kologischer
(insb. Sulfat, Eisen, pH-Wert) sowie chemischer Hinsicht (insb. Arsen, Nickel, Blei, Cadmium) zu be-
eintrachtigen und schadliche Gewasserveranderungen i. S. des § 3 Nr. 10 WHG hervorzurufen. Im
Zusammenhang mit der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung des § 14 BNatSchG ist allerdings
festzuhalten, dass stoffliche Eintrage in Gewasser nicht vom Eingriffsbegriff umfasst sind, da hiermit
weder Veranderungen des Grundwasserspiegels noch der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen
einhergehen. Sie werden, soweit es sich um berichtspflichtige Gewasser handelt, im Fachbeitrag
Wasserrahmenrichtlinie (Anlage A-WRL) beurteilt.

Die im Kippenabstrom enthaltenen Stoffe weisen keine kontinuierlich zu- oder abnehmenden Werte
auf. Stattdessen breiten sich maximale Belastungen instationar im Grundwasser aus, d. h. es kommt
zu befristeten Spitzenbelastungen gefolgt von abnehmenden Konzentrationen. Insgesamt sind Spit-
zenbelastungen nahe des Kippenrandes um 2070 zu erwarten, die erst etwa in den 2100er Jahren
das Grundwasser in 1 - 2 km Entfernung zum Kippenrand erreichen. Demnach werden im Folgenden
jeweils in Abhangigkeit der raumlichen Lage der Gewasser und der auftretenden Maximalkonzentrati-
onen verschiedene Zeitpunkte (bspw. 2070, 2100 oder 2400) herangezogen.

Fir die Prognose von Beeintrachtigungen von Gewassern durch Stoffeintrage im Zuge des oberfla-

chennahen Kippenabstroms ist zuerst die Auswahl der betrachtungsrelevanten Gewasser von Be-
deutung. Sie ist dem Gutachten zum Kippenabstrom (Anlage A-KIP) zu entnehmen (ausschlieRlich fir
den oberflachennahen Kippenabstrom; zu Gewassern 6stlich der Erft einschliellich der Ville s. unten).

Es handelt sich demnach um folgende oberirdische Gewasser (Vorauswahl nach Anlage A-KIP, s.
weitergehende Einordnung in Kap. 3.3.2.1):

. Erft (abschnittsweise zwischen Bedburg und Paffendorf, 274),

. Kasterer Muhlenerft (274754) mit angrenzendem Stillgewasser (800100274753)
o Putzbach-Einzugsgebiet: Lippe (ohne GewKz)

. Erft-Niederung:

o Stillgewasser (Erft-Altarm nahe Finkelbach-Mindung, 800100274749),
o Stillgewasser (Schlosspark Paffendorf, 8001112747399),
o Stillgewasser (Erft-Altarm bei Paffendorf, 8001022747399).

. Finkelbach-Einzugsgebiet:

Finkelbach (27474),

Licher Bach (274742),

Elsdorfer FlieR (274744 _0),

o Stillgewasser (nahe Miindung Elsdorfer Fliel3, 800100274743).

. Paffendorfer Mihlengraben (2747392) und Verbindungsgraben zur Erft (ohne GewKz)
. Giesendorfer Flie® (2747312)
. Rur-Einzugsgebiet:

e Mduhlengraben von Haus Broich (2825312),
e Mduhlengraben (bei Stetternich, 282522),

e Ellebach (bei Stetternich, 28252),

o Malefinkbach (abschnittsweise, 28254).
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Die Lage der aufgeflhrten Gewasser ist in der nachfolgenden Abbildung verortet.

Potenzieller Befrachtungsbereich

Gewassernetz

Untersuchungsraum
Pfadlinie

Gewidsser im potenziellen
Abstrombereich bei
Flurabstand (2200) <2 m

Erft (274)
Kasterer Muhlenerft (274754)
Lippe (ohne GewKz)
Stillgewasser (800100274749),
Stillgewasser (8001112747399)
Stillgewasser (8001022747399)
Finkelbach (27474)

Licher Bach (274742)

Elsdorfer Flie} (274744_0) N
10 Stillgewasser (800100274743) Joberser N
11 Paffendorfer Mihlengraben (2747392) ¢
12 Giesendorfer FlieR (2747312)
13 Muhlengraben (2825312)

14 Muhlengraben (282522)

15 Ellebach (28252)

16 Malefinkbach (28254)

Tagebausee Hambach
(geplant)

W ~ND S WN =

Merzenich

Abbildung 25 Oberirdische Gewasser im potenziellen Befrachtungsbereich des Kippenabstroms westlich der Erft (nach Anlage A-KIP)

Die Auswahl beruht auf einer Uberlagerung der im OSTW wirksamen Kippenabstréme (abgebildet
durch reprasentative sogenannte ,Pfadlinien“ zur reaktiven Stofftransportmodellierung, hier: OSTW-
1a, OSTW-1b, OSTW-1c2a, OSTW-2 und OSTW-4a, fir Erlduterungen s. Anlage A-KIP) mit allen
oberirdischen Gewassern (Gewassernetz des Landes, LANUK, Auflage 3E), die sich im Jahr 2200
(stationarer Endzustand bezogen auf den Grundwasserspiegel) in Bereichen mit Flurabstdnden von
maximal 2 m befinden. Entsprechend den Ausflihrungen in den Kapiteln 3.1.1 und 3.2 weisen sie ei-
nen potenziellen Grundwasserkontakt auf und stehen damit im méglichen Einflussbereich des diffusen
Stoffeintrags aus der Kippe.

Die nachfolgende Tabelle stellt die Maximalwerte im oberflachennahen Kippenabstrom gemaR der re-
aktiven Stofftransportmodellierung (Pfadlinien OSTW-1a, OSTW-1b, OSTW-1c2a, OSTW-2 und
OSTW-4a, zur Lage s. Abbildung 25) dar. Die Zusammenstellung ist noch nicht mit dem de facto zu
erwartenden Stoffeintrag gleichzusetzen (s. unten zu Prifschritt 3).

Der Darstellung ist zu entnehmen, dass Sulfat, Eisen, Nickel, Cadmium und der pH-Wert potenziell
Werte im Grundwasser aufweisen, die fir Oberflachengewasser gewasserschadlich wirken kénnen.
Die ubrigen Stoffe sind unauffallig und kénnen daher von den nachfolgenden Betrachtungen ausge-
schlossen werden.
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Tabelle 16 Maximale Stoffkonzentration im Kippenabstrom (gemaf reaktiver Stofftransportmodellierung) mit Gegentiiberstellung relevanter
Beurteilungswerte (BW) (hervorgehoben: Konzentration oberhalb des Beurteilungswerts)

Pfadlinie (Jahr) Sulfat = Calcium Eisen HCO3- Arsen Nickel = Cadmium Blei pH-Wert
mg/| mg/l mg/l mg/l ug/l ug/l ug/l ug/l -

OSTW-1a (2070) 1.431 496 0,0 484 0,0 362 0,7 0,7 6,6
OSTW-1b (2070) 1.435 497 0,0 474 0,0 350 0,7 0,5 6,6
OSTW-1c2a (2100) 1.100 430 0,3 548 0,0 288 0,6 0,8 6,6
OSTW-2-2 (2100) 2.006 569 10,5 298 0,0 449 0,9 0,4 6,8
OSTW-4a (2400) 149 182 0,0 444 0,0 32 0,3 0,7 6,8
OSTW-4b (2070) 360 195 0,0 527 0,0 19 0,3 0,1 6,8
BW"23 200 n.v. 0,7 n.v. 1,3 4 <0,25 1,2 70-85
Quelle Anl. 7 - Anl. 7 - D4-Liste Anl. 8 Anl. 8 Anl. 8 Anl. 7
OGewV OGewV OGewV OGewV OGewV OGewV

' fiir Stoffe nach Anlage 7 OGewV: bezogen auf den empfindlichsten Gewéassertyp im Abstrombereich

2 fir Schadstoffe: Angabe des jahresdurchschnittlichen Beurteilungswerts

3 fir Calcium und Hydrogencarbonat kénnen keine Beurteilungswerte abgeleitet werden

4 Angabe der geldsten Konzentration gem. D4-Liste (in OGewV ausschlieBlich fiir Schwebstoffmatrix angegeben)

Die Auswahl der betrachtungsrelevanten Gewasser ist folgenden weiteren Prufschritten zu unterzie-
hen, die auf die Quantifizierung des mdglichen Stoffeintrags abzielen, um die Moéglichkeit tatsachlich
zu erwartender schadlicher Gewasserveranderungen hinreichend genau ableiten zu kénnen:

. Priifschritt 1: Konkretisierung der Qualitat des Kippenabstroms im Bereich des Gewas-
sers (unter Berlcksichtigung der zeitlichen Entwicklung des Kippenabstroms und der Lage
des Gewassers) mit Ausschluss der Betroffenheit, sofern lokale, maximale Belastungen im
Grundwasser die mafigeblichen Beurteilungswerte fir das oberirdische Gewasser nicht
Uberschreiten.

. Priifschritt 2: Einordnung der Bedeutung des Grundwasserzustroms im stationaren
Endzustand (2200) fur den Wasserhaushalt des Gewassers (unter Bertcksichtigung der Ein-
schnittstiefe, der potenziell betroffenen Gewasserlange bzw. Gewasserflache, der Lage im
Gewasserverlauf etc.; analog zu den Schritten in Kapitel 3.1.1 und 3.2) mit Abschichtung des
Gewassers, sofern ein relevanter Grundwasserkontakt nicht zu erwarten ist.

. Priifschritt 3: Einordnung des Stoffeintrags unter Berlicksichtigung der Durchmischung
mit der Vorflut, der Vorbelastung, des Zeitpunktes des Stoffeintrags etc. zur Abschatzung
der resultierenden potenziell stofflichen Beeintrachtigungen im Gewasser.

Sofern im Ergebnis des Prifschrittes 3 relevante stoffliche Beeintrachtigungen festgestellt werden, er-
folgt eine weitergehende Einordnung im Hinblick auf die 6kologische und chemische Funktionsfahig-
keit des Gewassers unter dem Einfluss des Kippenabstroms. Sofern relevant, werden die Betrachtun-
gen auch auf weitere, im FlieBweg liegende Gewasser ausgedehnt, die einer mittelbaren Beeinflus-
sung unterliegen kénnten.

Abseits des oberflachennahen Abstroms aus den Kippen des Tagebaus Hambach kann es im Zuge
des Grundwasserwiederanstiegs zudem in den hydraulisch mit der Erftscholle in Kontakt stehenden
Altkippen der Ville zum Austrag von Sulfat kommen, das bislang in den verkippten Rekultivierungen in
gréReren Tiefen lagert. Als konservativer Stoff gilt Sulfat als Indikator fur die grof3te raumliche Ausbrei-
tung bergbaulicher Beeintrachtigungen der Grundwasserbeschaffenheit. Die Sulfatausbreitung ist

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 79 von 110



RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

durch die RWE Power AG in einem eigenstandigen Modell konservativ berechnet und flachenhaft dar-
gestellt worden (Anlage A-TMS). Dieses Modell liegt der reaktiven Stofftransportmodellierung der
RWTH zugrunde (Anlage A-KIP).

Sulfat kann sich in Abhangigkeit des Gewassertyps nachteilig auf die Erreichbarkeit des guten 6kolo-
gischen Zustandes i. S. der EG-WRRL auswirken, sofern bereits Konzentrationen von 200 mg/l im Ge-
wasser anthropogen bedingt iberschritten werden (vgl. Anl. 7 OGewV, Tab. 2.1.2). Bei Uberschrei-
tung dieses Orientierungswerts wird die Ausbildung einer naturnahen Artengemeinschaft im Gewasser
i. d. R. in ihrer Gesamtheit beeintrachtigt; fir einzelne aquatische und terrestrische Arten kénnen hier-
von abweichende Werte gelten.

Der vorgenannten Auswabhl fiir den oberflachennahen Kippenabstrom des Tagebaus Hambach wer-
den mit Blick auf den Kippenabstrom der Altkippen alle FlieRgewasser hinzugefugt, die langfristig im
potenziellen Grundwasserkontakt stehen (Flurabstand 2200 < 2 m) und sich in Bereichen mit zukunfti-
gen Sulfatkonzentrationen > 200 mg/I (in mindestens einem Prognosejahr) befinden.

Sie beschranken sich in ihrer raumlichen Ausdehnung (mit Ausnahme eines Grabens (ohne GewKz)
bei Bedburg) auf das Stdrevier der Ville (s. Abbildung 26).
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Abbildung 26 Gewasser in Bereichen mit Flurabstanden < 2 m und Bereichen mit Sulfatkonzentrationen > 200 mg/l im Grundwasser im Zeit-
raum 2030 — 2400 auf Grundlage der konservativen Sulfattransportmodellierung (RWE Power AG, Anlage A-TMS) (Beschrif-
tung fiir ausgewahlte Gewasser)

Muhlengraben, Ellebach, Erft, Kasterer Muhlenerft, Finkelbach, Licher Bach und Elsdorfer Flie3 sind
berichtspflichtige Oberflachenwasserkdrper (fur diesbzgl. weitergehende, bewirtschaftungsplanerisch
relevante Beschreibungen s. Anlage A-WRL).
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Das herzustellende Ablaufgewasser des Tagebausees Hambach wird voraussichtlich keinen Grund-
wasserkontakt aufweisen; stattdessen ist der Wasserhaushalt des Tagebausees malgeblich flr die
Wasserflihrung und die Wasserbeschaffenheit des Ablaufgewassers. Der Kippenabstrom ist fir das
Ablaufgewasser somit irrelevant.

Zur Auswahl der Stillgewasser liegen keine Orientierungswerte fiir Sulfat vor, sodass ersatzweise der
Orientierungswert fur FlieRgewasser (200 mg/l) herangezogen wird, da die grundsatzlichen Wirkungen
von Sulfat auf Organismen sowohl in Flie3- als auch Stillgewassern vergleichbar sind. Der geogene
Hintergrundwert des Grundwassers (131 mg/l) kommt im Zuge der Auswirkungsprognose zur Anwen-
dung, bleibt fur die Auswahl der Gewasser indes unbericksichtigt, da dieser noch keine Ableitung von
Betroffenheiten erlaubt. Wenngleich es sich insbesondere bei den Stillgewassern der Ville i. d. R. um
sehr tiefe Restseen der Alttagebaue handelt, kommt auch fir Stillgewasser der untere Grenzflurab-
stand von <2 m (2200) zur Auswahl der Gewasser zur Anwendung, bis zu dessen Erreichen ein
Grundwasserzustrom als potenziell fir das Stillgewasser relevant angenommen wird.

Die demnach potenziell betroffenen Stillgewasser konzentrieren sich in der Ville, dabei schwerpunkt-
maRig auf das Sudrevier zwischen Brihl und Erftstadt und erganzt um das Peringsmaar mitsamt be-
nachbarter Stillgewasser (s. Abbildung 26).

Mit dem Liblarer See, dem Bleibtreusee und dem Otto-Maigler-See sind auch drei Oberflachenwasser-
korper weitergehend betrachtungsrelevant. Bei den Seen handelt es sich um kinstlich angelegte Ge-
wasser, die im Zuge der Rekultivierung der Braunkohlentagebaue (Fortuna, Stdrevier) sowie weiterer
Abbauvorhaben entstanden sind.

Die grundsatzliche Begutachtung der genannten Gewasser erfolgt entsprechend den skizzierten Prif-
schritten. Auf methodische Einzelheiten wird in Kapitel 3.3.2.2 eingegangen. Als konservativer Stoff
gilt Sulfat als Indikator fUr potenzielle bergbauliche Beeintrachtigungen der Grundwasserbeschaffen-
heit. Sofern relevante Sulfateintrage zu besorgen sind, werden weitergehende Einschatzungen zu den
weiteren Inhaltsstoffen des Kippenabstroms getroffen.

Die Einzelfallprifung ist den nachstehenden Kapiteln zu entnehmen.

3.3.2 Potenzielle Beeintrachtigung durch Stoffeintrage aus der Kippe (Einzelfallprifung)
3.3.21 Kippenabstrom des Tagebaus Hambach (reaktive Stofftransportmodellierung)

3.3.2.11 Ubersicht

Der detaillierten Betrachtung der Gewasser im Bereich mit potenziell oberflachennahem Kippenab-
strom ist ein weiter Auswahlschritt wie folgt voranzustellen:

Aufgrund der sehr schnellen Sulfatausbreitung im Nordosten (Abstrombereich Ill, Pfadlinie OSTW-1a-

OST) sind im Zuge der Modellierungen erganzende Kalibrierungen der Prognoseergebnisse an der
tatsachlich gemessenen Grundwasserqualitdt vorgenommen worden (Hintergriinde s. Anlage A-KIP).
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Im Ergebnis sind langfristig Sulfatkonzentrationen in der Erftniederung bei Bedburg im oberflachenna-
hen Kippenabstrom von < 100 mg/lI und damit deutlich unterhalb des fiir eine Prognose von Betroffen-
heiten relevanten Orientierungswertes von 200 mg/l zu erwarten. Eine weitergehende Betrachtung der
in diesem Abstrombereich liegenden Gewasser mit langfristig potenziellem Grundwasserkontakt (Kas-
terer Mihlenerft (274754) mit angrenzendem Stillgewasser (800100274753), Lippe (ohne GewKz),
Erft bei Bedburg) ist daher nicht erforderlich.

Bei Blerichen befindet sich siidlich der Miindung des Finkelbachs ein Erft-Altarm (800100274749) im
potenziellen Abstrombereich (Abstrombereich V, Pfadlinie OSTW-1c2a), der per Durchlass mit der Erft
verbunden ist und daher trotz derzeitiger Flurabstdnde > 20 m dauerhaft wasserfuhrend ist. Bei lang-
fristig prognostizierten Flurabstanden von rd. 1,8 m ist zwar ein Grundwasserzustrom grundsatzlich
denkbar, allerdings gegentiber dem dominierenden Einfluss der Erft auf den Wasserhaushalt im Alt-
arm als mengenmaRig vernachlassigbar einzustufen. Relevante stoffliche Auswirkungen des Kippen-
abstroms sind daher nicht zu erwarten und eine weitergehende Betrachtung entbehrlich.

Das Elsdorfer FlieR kann langfristig auf < 50 m unmittelbar vor der Einmindung in den Finkelbach wie-
der einen Grundwasserkontakt (Flurabstand rd. 1,4 m) erhalten. Da ein mengenmaRig relevanter
Grundwasserzustrom indes nicht zu erwarten ist und letztlich lediglich fir den untersten Laufabschnitt
auf marginaler Lauflange gelten wiirde, ist ein relevanter Einfluss des Kippenabstroms offensichtlich
zu verneinen und eine weitere Betrachtung entbehrlich. Diese Grundannahme lasst sich ebenfalls auf
das unmittelbar an der Miindung des Elsdorfer Fliel3 liegende Stillgewasser (800100274743) ibertra-
gen, das derzeit trotz Flurabstanden von mehr als 25 m wohl wasserfiihrend ist (vsl. zuriickzufihren
auf die einleitbedingte permanente Wasserfiihrung des naheliegenden Elsdorfer FlieR).

In vergleichbarer Weise gilt fir das Giesendorfer FlieR (2747312), dass zwar ein kleinrdumiger Grund-
wasserkontakt (< 100 m) langfristig einsetzen kénnte (Flurabstand 2200 rd. 1,0 m), der Kippenabstrom
(Abstrombereich XllI, Pfadlinie OSTW-4b) mit maximalen Sulfatkonzentrationen von ca. 210 mg/| aller-
dings nicht geeignet ist, das Gewasser in relevanter Weise zu beeintrachtigen.

Entlang der Ruraue (Abstrombereich I) sowie (nord-)westlich der Sophienhdhe ist eine reaktive
Stofftransportmodellierung nicht durchgefiihrt worden, da in erster Linie die FlieRrichtungen oberfla-
chennah insbesondere in der Rurniederung derart kleinteilig variieren, dass eine Modellierung des
oberflachennahen Kippenabstroms reaktiv nicht belastbar mdglich ist. Die konservative Modellierung
des Sulfattransportes zeigt hingegen zwar lokal in der Rurniederung eine Sulfatbefrachtung an, die
jedoch den mafgeblichen Orientierungswert (200 mg/l) deutlich unterschreitet. Fur die vorlaufig aus-
gewahlten Gewasser (Malefinkbach, Muhlengraben von Haus Broich, Mihlengraben bei Stetternich,
Ellebach) ist indes eine potenziell relevante Sulfatbefrachtung nicht zu erkennen, sodass eine Betrof-
fenheit durch den oberflaichennahen Kippenabstrom nicht zu erwarten ist. Eine weitergehende detail-
lierte Betrachtung ist vor diesem Hintergrund entbehrlich.

Im Bereich von Paffendorf befinden sich mit dem Paffendorfer Mihlengraben (2747392) und einem
Verbindungsgraben zur Erft (ohne GewKz), einem Stillgewasser im Schlosspark Paffendorf
(8001112747399) sowie einem Erft-Altarm (8001022747399) mehrere Gewasser im potenziellen
Abstrombereich VIl (Pfadlinie OSTW-4a, Distanz zum Tagebau rd. 5,8 km). Die prognostizierte
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Entwicklung der Grundwasserbeschaffenheit zeigt indes bereits vom heutigen Zustand ausgehende
Verbesserungen der Grundwasserqualitat fir die im Kippenabstrom enthaltenen Parameter an. Lang-
fristig (2200) sind bei wiedereinsetzendem Grundwasserkontakt die Konzentrationen der im Kippen-
wasser enthaltenen Stoffe unauffallig (Sulfat rd. 100 mg/l, Cadmium rd. 0,23 mg/l). Eine Beeintrachti-
gung durch den Kippenabstrom ist daher nicht zu erwarten und eine weitergehende detaillierte Be-
trachtung vor diesem Hintergrund entbehrlich.

Die im potenziell relevanten Einfluss des oberflachennahen Kippenabstroms aus dem Tagebau Ham-
bach liegenden Gewasser betreffen insbesondere das Finkelbach-Einzugsgebiet sowie die Erft, im
Einzelnen:

o Licher Bach (274742),
. Finkelbach (27474) und
o Erft (abschnittsweise zwischen Bedburg und Paffendorf, 274).

Die Prognosen zum Kippenabstrom (Spitzenwerte) im Bereich der genannten Gewasser sind den
nachfolgenden gewasserbezogenen Ausfiihrungen zu entnehmen. Die Prognosen zum Kippenab-
strom sind dabei noch nicht mit dem de facto zu erwartenden Stoffeintrag gleichzusetzen, fiir dessen
Prognose insbesondere die Durchmischung mit der Vorflut, die bestehende Vorbelastung im Gewas-
ser und der Zeitpunkt des Stoffeintrags in Abhangigkeit des Grundwasserwiederanstiegs u. w. einzu-
beziehen sind.

Beim Licher Bach handelt es sich um einen Zufluss zum Finkelbach, der wiederum der Erft zuflie3t.
Der mittelbare Einfluss von Kippenwasser aus den Zuflissen wird nachfolgend bericksichtigt.

Fur die verbleibenden betrachtungsrelevanten FlieRgewasser ist demnach wie folgt zu erwarten:
3.3.21.2 Finkelbach (27474) mit Licher Bach (274742)

Der Finkelbach befindet sich etwa zwischen Ober- und Niederembt langfristig auf einer Lange von rd.
5.200 m im oberflachennahen Abstrombereich der Kippe (Flurabstand 2200 < 2 m). Oberhalb von
Oberembt flielRt der Licher Bach zu, dessen Unterlauf auf einer Lange von rd. 600 m Kippenwasser
zuflieBen kdnnte (s. Abbildung 27). Aufgrund der rdumlichen Verknipfung und den z. T. auf identische
Modelldaten zuriickgreifenden Prognosen werden beide Gewasser nachfolgend zusammen betrach-
tet.
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Abbildung 27 Grundwasserflurabstdnde am Finkelbach zwischen Ober- und Niederembt im stationaren Endzustand (2200)

Die prognostizierte Grundwassergite (Maximalwerte) fir den Finkelbach und den Licher Bach ist in
Tabelle 17 zusammengestellt. Fir den Bereich oberhalb von Oberembt gelten die Prognosen fir
beide Gewasser gleichermalien. Des Weiteren ist die durchschnittliche Kippenwasserqualitat zum
Zeitpunkt maximaler Belastungen flr den weiteren Abschnitt des Finkelbachs bis Niederembt mit po-
tenziellem Grundwasserzustrom angegeben.

Tabelle 17 Prognostizierte Grundwassergiite fiir den Finkelbach und den Licher Bach mit potenziellem Grundwasserkontakt (2200, Flurab-
stand < 2 m) im Kippenabstrom

Pfadlinie OSTW-1c2a Sulfat Eisen Nickel (biov.)>  Cadmium pH-Wert

Gewdsser Kennwert ' Jahr mg/l mg/l pg/l ug/l -
Finkelbach, ~ Maximum (oh Oberembt) 2110 907 <0,01 29,3 0,68 6,6
Licher Bach 2200 427 <0,01 27,3 0,41 6.7
Finkelbach Mittelwert aller Maxima 2110 347 <0,01 7,5 0,38 6,9
(Ober- bis Niederembt) ' 5509 364 <0,01 21,0 0,38 6.8
Beurteilungswert <200 <07 <40 <0,25 7,0-8,5
Quelle (OGewV) Anl. 7 Anl. 7 Anl. 8 Anl. 8 Anl. 7

' Maximum: Distanz zum Tagebaurand rd. 1,6 km, Mittelwert: bezogen auf den Abschnitt mit potenziellem Grundwasserzu-

strom (Flurabstand 2200 < 2 m, Distanz Pfadlinie 1,6 — 6,6 km)
Umrechnung der prognostizierten Konzentration auf die Bioverfiigbarkeit mit dem Werkzeug ,bio-met” (Version 5.1)

2
Im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs ist fur die beiden Gewasser im Hinblick auf den Wasser-
haushalt wie folgt zu erwarten:

Im stationaren Endzustand (2200) wird sich entlang des Unterlaufs des Finkelbachs ein Flurabstand
von uUberwiegend rd. 1,0 — 1,5 m einstellen; unmittelbar oberhalb von Oberembt und der Einmindung
des Licher Bachs sind Flurabstande von maximal 1 m, nahe des Guts Richardshoven auch Druckwas-
serverhéltnisse zu erwarten (s. Abbildung 27). Im Ubrigen weist das oberhalb liegende Einzugsgebiet
(rd. 35 km?) sowie der verbleibende Gewasserverlauf bis zur Erft auch langfristig keine oder allenfalls
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kleinrdumig und wasserwirtschaftlich voraussichtlich irrelevante oberflachennahe Flurabstédnde auf
(bspw. am Unterlauf bei Kirdorf). Spatestens im stationdren Endzustand ist ein Zufluss aus dem Unter-
lauf des Licher Bachs moglich. Beim Finkelbach handelt es sich um einen natiirlicherweise abschnitts-
weise, insbesondere im Mittel- bis Unterlauf anthropogen bedingt ephemeren 16ss-lehmgepragten
Tieflandbach [3][22]. Anhand der prognostizierten Flurabstdnde und unter Berlicksichtigung der anzu-
nehmenden mittleren Einschnittstiefe (im Mittellauf rd. 0,5 — 1,0 m) ist zwischen Ober- und Niederembt
grundsatzlich ein Grundwasserkontakt zu erwarten, der abschnittsweise (bspw. Ortslage Niederembt)
auch temporar ausfallen kann. Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass der Wasserhaushalt des
Finkelbachs im oberen Einzugsgebiet (oberhalb Rédingen) auch nach erfolgtem Grundwasserwieder-
anstieg mafigeblich ephemer gepragt sein wird und sich eine Wasserfuhrung ausschlieRlich durch an-
haltende Niederschlagsereignisse ergibt. Zwischen Ober- und Niederembt setzt (auch unter Einbezie-
hung des Licher Bachs) voraussichtlich eine dauerhafte Wasserfiihrung ein. Die Wasserfiihrung wird
voraussichtlich tber den in Grundwasserkontakt tretenden Abschnitt flussabwarts hinausreichen. Auf-
grund der dann vorherrschenden Flurabstidnde von mehr als 2 m bis zur Erft ist von Versickerungen
auszugehen, infolgedessen eine dauerhafte Wasserfiihrung auf gesamter Lange zwischen Oberembt
und der Erft als unwahrscheinlich eingeschéatzt wird. Der mdgliche Zufluss aus dem Elsdorfer Fliel rd.
2 km unterhalb von Niederembt und 1 km oberhalb der Finkelbach-Miindung in die Erft, bleibt hierbei
unberiicksichtigt, da das Fortbestehen der heute durch die Einleitung der Klaranlage Elsdorf bedingte
Wasserfluhrung im ansonsten ephemeren Gewasser nicht belastbar angesetzt werden kann. Eine
exakte unterstromige Abgrenzung der Wasserfiihrung im Finkelbach ist auf bestehender Datengrund-
lage nicht belastbar vorzunehmen, eine Wasserfiihrung in der Erftniederung unmittelbar vor der Min-
dung ist denkbar.

Im stationaren Endzustand (2200) wird sich entlang des Unterlaufs des Licher Bachs ein Flurabstand
von Uberwiegend rd. 1 — 2 m einstellen; unmittelbar vor der Einmiindung in den Finkelbach sind Flur-
abstande von maximal 1 m zu erwarten (im Mittel rd. 0,6 m). Im Ubrigen weist der restliche Verlauf
des Licher Bachs samt Einzugsgebiet keine oberflachennahen Flurabstande auf (s. Abbildung 27).
Beim Licher Bach handelt es sich um einen natirlicherweise ephemeren I6ss-lehmgepragten Tiefland-
bach [3][22], sodass grundsatzlich davon auszugehen ist, dass der Wasserhaushalt des Licher Bachs
insgesamt auch nach erfolgtem Grundwasserwiederanstieg mafigeblich durch anhaltende Nieder-
schlagsereignisse gepragt werden wird. Auf den untersten rd. 600 m ist der Licher Bach indes rd. 1 —
2 m ins Gelande eingeschnitten (bei ephemeren Gewasser unmittelbar aus Geldndemodellen abzulei-
ten). Unter den langfristig prognostizierten Flurabstanden ist dabei stdlich der L 213 ein Grundwas-
serzustrom nicht auszuschlieRen (Flurabstand: rd. 1,0 — 1,5 m) und nérdlich der L 213 auf rd. 150 m
Lange anzunehmen (Flurabstand < 0,5 m). Fir den Unterlauf ist daher langfristig von einer grundwas-
sergestitzten, dauerhaften Wasserfuhrung auf zumindest 150 m (bis maximal rd. 600 m) auszugehen,
wobei der Wasserhaushalt des Licher Bachs insgesamt weiterhin als ephemer einzustufen ist.

Auf Grundlage der zu erwartenden Entwicklungen des Wasserhaushalts nimmt der Grundwasserzu-
strom fur die Wasserbeschaffenheit folgende Bedeutung ein:

Die im oberen Einzugsgebiet des Finkelbachs und des Licher Bachs weiterhin ephemere Wasserfih-

rung bedingt, dass die Wasserbeschaffenheit im Mittellauf (Finkelbach) bzw. Unterlauf (Licher Bach)
mafgeblich bis ausschlieRlich durch den Grundwasserzustrom gepragt werden wird. Am Finkelbach
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tritt der Zufluss aus dem Licher Bach hinzu. Ausschlielich bei niederschlagsbedingter Wasserfiihrung
im Einzugsgebiet ist eine Wasserbeschaffenheit zu erwarten, die sich in Abhangigkeit der Nieder-
schlagsmengen der Qualitat des Niederschlagswassers bzw. des oberflachig abflieRenden Wassers
annahert.

Unter Bezug auf die beschriebene, zu erwartende Funktionsweise der beiden Gewasser ist im Hin-
blick auf den Kippenabstrom wie folgt zu erwarten:

Die Spitzenbelastungen im Kippenwasser treten etwa um 2110 auf. Zu diesem Zeitpunkt — rd. vier
Jahrzehnte nach Erreichen des Zielwasserspiegels im Tagebausee sowie nach Einstellung der nach-
laufenden Befiillung — ist nicht auszuschlieRen, dass der Grundwasserwiederanstieg auch am Finkel-
bach und Licher Bach bereits abgeschlossen sein wird. Demnach ist von einem Grundwasserzustrom
in den Finkelbach und Licher Bach auszugehen, der nach vorsorglichem Ansatz der Beschaffenheit
gemal der in Tabelle 17 dargestellten Qualitat gleichzusetzen ist.

Die modellierten Werte bericksichtigen noch nicht etwaige Effekte in der ungesattigten Zone unmittel-
bar vor Austritt des Grundwassers an die Oberflache. Im léss-lehmgepragten Umfeld des Finkelbachs
und Licher Bachs ist davon auszugehen, dass der feinmaterialreiche, i. d. R. neutrale bis alkalische
Boden sowohl zu einer Pufferung des Grundwassers als auch einem Rickhalt der stark zur partikula-
ren Bindung neigenden Stoffe Nickel und Cadmium fihrt. Eine Quantifizierung ist indes nicht belastbar
moglich. Ein relevanter Riickhalt ist fur Sulfat als konservativer Stoff nicht zu erwarten.

Gegeniiber den maRgeblichen Beurteilungswerten (vgl. Tabelle 17) ist insgesamt wie folgt anzuneh-
men:

. Sulfat: Die prognostizierten Werte im Kippenabstrom (bis zu rd. 900 mg/l) Gberschreiten den
mafgeblichen Orientierungswert (200 mg/l) deutlich. Wenngleich die Konzentrationen ober-
halb von Oberembt sukzessive abnehmen werden, ist noch im Jahr 2400 von Sulfatkonzent-
rationen im Bereich von 350 — 400 mg/l auszugehen. Der Kippenabstrom weist fir den Ubri-
gen Bereich entlang des Finkelbachs bis Niederembt auch langfristig Konzentrationen von
etwa 350 mg/l auf. Da sich Sulfat in der Umwelt konservativ verhalt, sind im Finkelbach und
Licher Bach zum Kippenabstrom vergleichbare Konzentrationen zu erwarten. In der Folge
wird der Orientierungswert fir Sulfat im Gewasser voraussichtlich deutlich Gberschritten.

o Nickel: Im Kippenabstrom belauft sich die bioverfligbare Nickelkonzentration auf Werte rd.
sechs- bis siebenfach Uber dem maligeblichen Beurteilungswert (Umweltqualitdtsnorm /
Grenzwert). Nickel neigt zur partikuldren Bindung in der ungesattigten Zone und kann in Ab-
hangigkeit der Standortbedingungen dem Grundwasser entzogen werden, bis sich im Boden
eine Sattigung einstellt. Eine konkrete Quantifizierung des méglichen Potenzials zur Redu-
zierung der gelésten Konzentration ist auf der gegebenen Priftiefe indes nicht méglich. Vor
dem Hintergrund der Hohe der Konzentrationen im Kippenabstrom ist eine UQN-Uberschrei-
tung in beiden Gewassern zu erwarten.

. Cadmium: Analog zu Nickel kann Cadmium in der ungeséttigten Zone zwar an Léss und
Lehm gebunden werden, allerdings i. d. R. in weniger starkem Umfang. Eine konkrete Quan-
tifizierung des moéglichen Potenzials zur Reduzierung der gelésten Konzentration ist auf der
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gegebenen Priftiefe indes nicht méglich. Bei den prognostizierten Werten im Kippenabstrom
rd. zwei- bis dreifach ber dem malfigeblichen Beurteilungswert (Umweltqualitdtsnorm /
Grenzwert) ist trotz einer moglichen partikularen Bindung von Cadmium zu erwarten, dass
eine UQN-Uberschreitung im Licher Bach eintritt. Entlang des Finkelbachs werden die
Grenzwerte im Grundwasser um ca. 50 % Uberschritten. Die partikulare Bindung fihrt zu ei-
ner weiteren Reduzierung der Belastung, allerdings ist eine UQN-Uberschreitung nicht aus-
zuschlieRen.

. pH-Wert: Die prognostizierten Werte im Kippenabstrom (6,6 — 6,7) weichen geringfiigig von
den Beurteilungswerten ab (mindestens 7,0), wobei im neutralen bis alkalischen Gewasser-
umfeld eine Pufferung zu erwarten ist, infolgedessen es voraussichtlich zu keinen wesentli-
chen Abweichungen von typischen Verhaltnissen (7,0 — 8,5) im Finkelbach und Licher Bach
kommen wird.

Insgesamt ist somit eine Beeintrachtigung der Wasserbeschaffenheit des Licher Bachs durch den Kip-
penabstrom auf einer Lange von zumindest rd. 150 m (maximal rd. 600 m) fir Sulfat, Nickel und Cad-
mium zu erwarten und fir den pH-Wert nicht anzunehmen.

Die Aussagen lassen sich auf den Finkelbach oberhalb von Oberembt tbertragen. Im weiteren Verlauf
nimmt die potenzielle Beeintrachtigung zwar ab. Dennoch ist eine deutliche Uberschreitung der Beur-
teilungswerte flr Sulfat und Nickel zu erwarten und fiir Cadmium nicht auszuschlieRen. Diese Progno-
sen gelten fur den Abschnitt mit potenziellen Grundwasserkontakt (rd. 5,2 km); Es ist davon auszuge-
hen, dass der potenziell betroffene Abschnitt dartiber hinaus weiter flussabwarts in Abschnitte ohne
Grundwasserkontakt reicht, ohne dass eine exakte raumliche Konkretisierung maoglich ist.

Aufgrund der voraussichtlich dauerhaften Wasserfihrung wird die Wasserbeschaffenheit in den poten-
ziell betroffenen Abschnitten 6kologisch wirksam, da von einer Besiedlung aquatischer Zénosen aus-
zugehen ist.

In der Folge ist davon auszugehen, dass die 6kologische Funktionsfahigkeit des Finkelbachs und des
Licher Bachs (Sulfat) lokal beeintrachtigt wird und chemische Belastungen (Nickel, ggf. Cadmium) lo-
kal einsetzen.

Fur Sulfat als allgemein physikalisch-chemischer Parameter liefert Anlage 7 OGewV ausschliellich
einen Orientierungswert (200 mg/l) fir die weitergehende Prifung hinsichtlich 6kologisch relevanter,
anthropogen bedingter Eintrdge. Im Rahmen eines LfULG-Projektes sind Orientierungswerte fir Sulfat
fur aquatische Zénosen (biologische Qualitdtskomponenten des 6kologischen Gewéasserzustandes .
S. der Wasserrahmenrichtlinie) getrennt nach einzelnen Zustandsklassen gewassertypspezifisch diffe-
renziert abgeleitet worden [21].

Insbesondere das Makrozoobenthos reagiert empfindlich auf stoffliche Belastungen im FlieRgewasser.
Monitoringbasiert sind im Ergebnis des genannten LfULG-Projektes Schwellenwerte flir den hier rele-
vanten Gewassertyp 18 (L6ss-lehmgepragter Tieflandbach) statisch bestimmt worden, bei denen sich
die Artenzusammensetzung des Makrozoobenthos deutlich verandert. Der Ubergang vom guten zum
mafigen Zustand wird dabei bei 210 mg/l angesetzt; Sulfatkonzentrationen > 285 mg/l gehen i. d. R.
mit einem schlechten Gewasserzustand einher. Den obenstehenden Prognosen zufolge werden die
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Sulfatkonzentrationen oberhalb dieser Schwellenwerte liegen, sodass die Wasserbeschaffenheit einer
naturgemafen Ausbildung der Zénosen (hier: Makrozoobenthos) voraussichtlich entgegensteht.

Auf dieser Grundlage sind lokale Beeintrachtigungen i. S. schadlicher Gewasserveranderungen hinrei-
chend belastbar anzunehmen, wenngleich die konkreten artspezifischen Auswirkungen in den heutzu-
tage trockenen, also nicht oder allenfalls kurzzeitig besiedelten Gewassern, mangels eines konkret zu
Grunde zu legenden Artenspektrum nicht abzubilden sind.

Fir Nickel und Cadmium handelt es sich bei den herangezogenen Beurteilungswerten um dkotoxiko-
logisch abgeleitete Grenzwerte (Umweltqualititsnormen der Anlage 8 OGewV), die keiner weiterge-
henden Einordnung hinsichtlich der mdglichen 6kologischen Relevanz wie fur allgemeine physika-
lisch-chemische Parameter (Sulfat) bedirfen. Die Grenzwerte gelten unmittelbar.

Beide Gewasser fuhren heutzutage noch nicht dauerhaft Wasser. Ob der Kippenabstrom gleichzeitig
mit dem Grundwasserkontakt eintritt oder dem Finkelbach und dem Licher Bach noch vor dem Kip-
penabstrom bereits Grundwasser (ohne Kippenwasser) zuflie3t und sich daher Zénosen ausbilden,
die noch nicht unter den Einfluss des Kippenabstroms liegen, Iasst sich heute nicht belastbar ableiten.

Insgesamt ist daher eine Beeintrachtigung i. S. einer schadlichen Gewasserveranderung des Finkel-
bachs und des Licher Bachs durch den Kippenabstrom zu erwarten.

3.3.2.1.3  Erft (abschnittsweise zwischen Bedburg und Paffendorf, 274)

Die Erft wird zwischen Bedburg und Paffendorf langfristig zwar voraussichtlich wieder einen Grund-
wasserkontakt erlangen (mittlere Flurabstédnde von 1,3 — 1,4 m), wobei die vorbergbaulichen Verhalt-
nisse infolge der geplanten Niedrighaltungsmalinahmen des Erftverbandes zum Schutz der Sied-
lungsstrukturen nicht wieder erreicht werden (vgl. weitergehende Ausfiuihrungen in Kap. 3.2.2.1).

Auf einer Lénge von insgesamt rd. 2,3 km kommt es langfristig (ab ca. 2200) zur Uberlagerung von
Grundwasserkontakt und Kippenabstrom entlang der Erft zwischen Bedburg und Paffendorf. Die prog-
nostizierte Grundwassergute ist in Tabelle 18 zusammengestellt.

Tabelle 18 Prognostizierte Grundwassergiite fiir die Erft mit potenziellem Grundwasserkontakt (2200, Flurabstand < 2 m) im Kippenab-
strom
Pfadlinie Sulfat Eisen Nickel (biov.)" Cadmium pH-Wert
Maximalwerte Liange Jahr mg/| mg/l ug/l ug/l -

OSTW-1b  rd. 0,2 km 2220 234 <0,01 3,7 0,33 7,0
OSTW-1c2a rd. 0,8 km 2180 435 <0,01 4,9 0,41 6,9
OSTW-2 rd. 1,3 km 2260 453 <0,01 4,4 0,41 7,0
Langengewichtet rd. 2,3 km 2180 — 2260 428 <0,01 4,5 0,40 7,0
Beurteilungswert 200 0,7 4,0 <0,25 7,0-8,5
Quelle (OGewV) Anl. 7 Anl. 7 Anl. 8 Anl. 8 Anl. 7

' Umrechnung der prognostizierten Konzentration auf die Bioverfligbarkeit mit dem Werkzeug ,bio-met* (Version 5.1)

Langfristig nach Auslaufen des bergbaubedingten Grundwasserentzugs ist nach derzeitigem Kennt-
nisstand ein mittlerer Abfluss in der Erfti. H. v. rd. 3 m?3/s zu erwarten (Mitteilung des Erftverband v.
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22.09.2020 im Zusammenhang mit der Alternativenprifung zum Ablaufgewasser fur den Tagebau
Hambach).

Die Vorflut stellt eine hydraulische Randbedingung fur die modellierten Entwicklungen des Grundwas-
serspiegels im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs dar, d. h. insbesondere gréRere FlieRgewasser
kénnen in Abhangigkeit ihrer Lage durch Versickerungen (Infiltration) zur Anreicherung des Grund-
wassers fuhren als auch oberflachennah anstehendes Grundwasser ableiten (Exfiltration) und den
Grundwasserspiegel lokal regulieren.

Mit den im Grundwassermodell enthaltenen In- und Exfiltrationsraten kann die hydraulische Verbin-
dung von Grundwasserspiegel oder Vorfluter — tiber den alleinigen Bezug auf die Flurabstédnde hinaus
— konkretisiert und naherungsweise quantifiziert werden.

Wie in Abbildung 28 deutlich zu erkennen ist, unterliegt die Erft im stationaren Endzustand (unter Be-
ricksichtigung der Niedrighaltungsmafinahmen des Erftverbandes) zwischen Bedburg und Paffendorf
nahezu ausschlief3lich infiltrierenden Verhaltnissen, d. h. trotz des unter den prognostizierten Flurab-
stdnden anzunehmenden, potenziellen Grundwasserkontakts dominiert insgesamt eine Strémung von
der Erft in den Untergrund (Versickerung). Den Modelldaten zufolge belauft sich die Hohe der Infiltra-
tion im hier relevanten Abschnitt auf ca. 0,1 m3/s (5,82 m?/min).

Die insgesamt auch kleinrdumig abschnittsweise tGberwiegenden infiltrierenden Verhaltnisse schlieRen
einen Grundwasserzustrom nicht per se aus. Gegeniiber den langfristig zu erwartenden Abfliissen in
der Erft (rd. 3 m?/s) ist dieser auch unter Bezug auf die Flurabstande allerdings als mengenmafig vo-
raussichtlich geringfligig einzuschatzen.

Grenze Exfiltration (Grundwasser > Erft)
Erftscholle / Venloer Scholle B 05-06 m¥min

Infiltration (Erft > Grundwasser)

0,01 m3¥min

. 0,35 m®/min

Paffendorfer Mihlengraben

“[\; \-l >
» N )<
“ ‘\ 5

Abbildung 28 Verhaltnis von in- und exfiltrierenden Bedingungen entlang der Erft im potenziellen Kippenabstrom (2200)
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Unter Ansatz der heutigen Wasserbeschaffenheit der Erft (Sulfat ca. 70 mg/l, Cadmium ca. 0,05 ug/l)
ware ein Grundwasserzustrom zur Erft im hier betrachteten Abschnitt zwischen Bedburg und Paffen-
dorf von mindestens 1,5 — 2,0 m?¥s erforderlich (vereinfachte Mischungsrechnung), damit die in der
Erft resultierende Konzentration die mafigeblichen Beurteilungswerte iberschreitet. Unter Bezug auf
die insgesamt infiltrierenden Verhaltnisse wird ein Grundwasserzustrom in der genannten Hohe insge-
samt als unwahrscheinlich eingestuft, sodass relevante Sulfat- und Cadmiumbelastungen der Erft
durch den Kippenabstrom auf der gegebenen Daten- und Kenntnisgrundlage nicht zu besorgen sind.

Die bioverfiigbare Nickelkonzentration im Kippenabstrom belauft sich voraussichtlich auf Werte, die
den Grenzwert von 4 pg/l (vor Beriicksichtigung des geogenen Hintergrundwerts) geringfligig (ca. 10 -
15 %) Uberschreiten kdnnten. Derzeit ist Nickel in Konzentrationen von > 15 ug/l (nach eigener Be-
rechnung (Programm ,bio-met”) Giberwiegend rd. 10 — 25 ug/l) in der Erft bioverfligbar (Messstellen
138009 (bei Paffendorf), 137807 (StralRe Sindorf-Horrem), 137315, uh Mdg Rotbach; Zeitraum 2021-
2025). Die Vorbelastung der Erft Giberschreitet somit den Gehalt im Kippenwasser deutlich.

Gemal den Ausfiihrungen zum Monitoring fur Oberflachengewasser kommt neben der Bioverfligbar-
keit auch der geogene Hintergrundwert fiir die Beurteilung von Stoffkonzentrationen zur Anwendung,
wobei der geogene Hintergrundwert als Gesamtgehalt angegeben ist (im Kippenwasser: Angabe der
geldsten Konzentration). Entlang der Erft im potenziellen Einflussbereich des Kippenabstroms betragt
der geogene Hintergrundwert fiir den Gesamtgehalt an Nickel 11,2 pg/l (Grundwasserkorper 274_05).

Das Verhaltnis von der gelésten zur gesamten Konzentration richtet sich nach mehreren Faktoren, u.
a. dem pH-Wert. In der Erft betragt der Anteil der gelésten an der gesamten Konzentration derzeit ca.
80 — 90 % (137315, uh Mdg Rotbach; Zeitraum 2021-2025). Unter vereinfachten Annahmen ist daher
davon auszugehen, dass geloste Nickel-Konzentrationen von 9 — 10 ug/l keine gegentiber den geoge-
nen Bedingungen hinausreichenden Auswirkungen auslésen. Wenngleich die gelésten Nickelkonzent-
rationen im Kippenabstrom oberhalb dieser genannten Werte liegen, resultieren nach Berlcksichti-
gung der Bioverfligbarkeit Konzentrationen, die die geogene Hintergrundbelastung deutlich unter-
schreiten.

Gegenlber den in der Erft vorherrschenden Verhaltnissen ist durch den Kippenabstrom unter Berlck-
sichtigung der voraussichtlich geringen Eintragsmengen daher von keinem relevanten Nickeleintrag in
die Erft auszugehen. Dabei ist zu berticksichtigen, dass die modellierten Werte noch nicht etwaige Ef-
fekte in der ungesattigten Zone unmittelbar vor Austritt des Grundwassers an die Oberflache einbezie-
hen. So ist davon auszugehen, dass der Auenboden zu einem Ruckhalt des stark zur partikularen Bin-
dung neigenden Nickel fuhrt.

Insgesamt ist somit davon auszugehen, dass es durch den Kippenabstrom weder zu Auswirkungen
auf die 6kologische Funktionsfahigkeit der Erft (Sulfat) noch den chemischen Zustand (Cadmium, Ni-
ckel) kommt. Eine Beeintrachtigung der Erft durch den Kippenabstrom ist demnach nicht zu erwar-
ten.
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3.3.2.2 Kippenabstrom der Alttagebaue (konservative Sulfattransportmodellierung)

Nach Einstellung der Braunkohlenférderung in der Ville sind die ehemaligen Tagebaue sukzessive re-
kultiviert worden, sodass sich heute eine Bergbaufolgelandschaft zeigt, die im Sidrevier zwischen Er-
ftstadt, Brihl und Hurth durch ein Mosaik aus Still- und FlieRgewassern in einem weiten Waldgebiet
gepragt ist, wohingegen die nordliche Ville vorrangig fir landwirtschaftliche Nutzungen wiederherge-
stellt wurde. Im Sudrevier, u. a. mit dem berichtspflichtigen Liblarer See, dem Bleibtreusee und dem
Otto-Maigler-See, sowie im Bereich der Rekultivierung des ehemaligen Tagebaus Fortuna-Garsdorf,
u. a. mit dem Peringsmaar, werden zukinftig potenziell relevante Sulfatkonzentrationen im Grundwas-
ser (> 200 mg/l) prognostiziert. Sie resultieren — wie auch im Tagebau Hambach — aus der Umlage-
rung pyrithaltigen Materials im Zuge des abgeschlossenen Braunkohlenabbaus.

Die Ville stellt sich aufgrund der hydrogeologischen Eigenschaften (weitgehend hydraulisch entkoppelt
von der Erft- und linksrheinischen Kélner Scholle), der topografischen Verhaltnisse (Héhenzug mit
oberem Grundwasserstockwerk oberhalb des Tagebaus Hambach) sowie bergbaulichen Vergangen-
heit (rekultivierte Alttagebaue mit geologisch vollstandiger Uberpragung) als Sonderfall in den Be-
trachtungen dar.

Von den Betrachtungen ausgenommen werden demnach die ehemaligen Tagebaubereiche 6stlich der
Schollengrenze der Ville hinter dem sogenannten ,Kierberger Sprung” (s. Abbildung 29), da sie ein
hydraulisches Eigenleben aufweisen, das unabhangig von den Einflissen des Wiederanstiegs auf der
Erft-Scholle ist. Diese Alttagebau-Bereiche haben, wie auch die Flache westlich des Kierberger
Sprungs, den Ton 5 als Basis. Damit ist das Grundwasser des Oberen Stockwerks gegenuber der
Kdlner Scholle (und der Erft-Scholle) schwebend und somit entkoppelt. Weiterhin zeigen die Wasser-
scheiden auf der zentralen Ville-Hochflache und der Kierberger Sprung sowie die aktuellen Grundwas-
sergleichen, dass die ehemaligen Tagebaubereiche 6stlich des Kierberger Sprungs eigenstandige
hydraulische Systeme darstellen, die in Richtung Osten Uber die angeschlossenen Vorfluter (z.B. Got-
teshiuilfe Teich, Gleueler Bach, Otto-Maigler-See, Hirther Waldsee, Burbach, Duffesbach, Bleibtreu-
see) entwassern. Diese Systeme haben keine hydraulische Verbindung in die Erft-Scholle.

Veranderungen des Grundwasserspiegels sowie ggf. damit einhergehende stoffliche Veranderungen
stehen somit in keinem funktionalen Zusammenhang zum grof¥flachigen Grundwasserwiederanstieg
mit Einstellung der (nachlaufenden) Simpfung fur den Tagebau Hambach. Etwaige Grundwasserver-
anderungen waren demnach auf Einflisse Dritter und die bereits abgeschlossene Rekultivierung des
Sudreviers zurtuckzufuhren, sind allerdings nicht durch das Gewasserausbauvorhaben im weiteren
Sinne (also mit der Rekultivierung des Tagebaus Hambach zusammenhangend) bedingt. Etwaige,
schollenlbergreifend modellierte Grundwasserveranderungen in dem in Abbildung 29 dargestellten
Bereich bleiben somit nachfolgend unbertcksichtigt. Lediglich Gewasser, die nicht vollstandig inner-
halb des hydraulisch entkoppelten Bereichs liegen, werden vorsorglich in die Auswirkungsbetrachtung
mit einbezogen.
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Abbildung 29 Hydraulisch entkoppelter Bereich im Oberen Grundwasserstockwerk éstlich des ,Kierberger Sprungs*”

Fir die Ville liegen ausschlieRlich Prognosen auf Grundlage der konservativen Sulfattransportmodel-
lierung vor, da eine reaktive Stofftransportmodellierung vergleichbar zum Umfeld des Tagebaus Ham-
bach aufgrund der anspruchsvollen geohydraulischen und -chemischen Rahmenbedingungen im Rah-
men des beabsichtigten Planfeststellungsverfahrens nicht umzusetzen ist.

Das konservative Transportmodell liefert flachig Anhaltspunkte fir die mogliche Entwicklung der berg-
baulich bedingten Sulfatkonzentration im Grundwasser, bezieht indes u. a. geochemische und physi-
kalische Prozesse (u. a. Stoffrickhalt und -umwandlung) nicht mit ein und ist daher als Naherung zu
verstehen, die die tatsachlich zu erwartenden Konzentrationen Uberschatzt.

Der konservativen Modellierung zufolge liegen bereits 2030 flachenhaft Sulfatkonzentrationen von
Uberwiegend > 1.000 mg/l auch in den Bereichen vor, die bereits Uber geringe Flurabstande (<2 m)
verfugen. Relevante Sulfatbelastungen der Gewasser im Sldrevier sind hingegen mit Ausnahme des
Zieselsmaars nicht bekannt, d. h. die modellierten Werte bilden sich in den Oberflichengewéassern
nicht ab. Dem Zieselsmaar fliel3t schwefeleisenhaltiges Wasser zu, sodass dieses rotlich gefarbt ist.
Die erhdhten Eisenwerte zeigen sich auch in einer rétlichen Farbung des nérdlichen Uferbereichs des
Kéttinger Sees in unmittelbarer Nahe des Zieselsmaares. Die Differenz zwischen den Modellwerten
und den tatsachlichen Belastungen in den Oberflachengewassern kann neben den modellimmanenten
Aspekten insbesondere in der im Detail nicht umfénglich abzubildenden lokalen Funktionsweise des
Wasserhaushalts der Gewasser und besonders ihrem stofflichen Austausch mit dem Grundwasser
begriindet sein.
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Der auf Grundlage der reaktiven Stofftransportmodellierung verfolgte Prognoseansatz ist daher fir die
Gewasser im Bereich der Alttagebaue nicht unmittelbar anwendbar, d. h. quantifizierende Aussagen
sind nicht moglich. Stattdessen wird im Sinne einer Gefahrdungsanalyse eine Einschatzung getroffen,
ob es im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs zu stofflichen Beeintrachtigungen der Gewasser kom-
men kénnte. Die Einschatzung wird anhand der Prognosen zur Sulfatentwicklung und zum Grundwas-
serwiederanstieg vollzogen; dabei kommen auch raumliche Aspekte zur Anwendung (Ausdehnung /
Umfang des bestehenden oder einsetzenden Grundwasserkontakts). Belastbare Aussagen zu weite-
ren bergbaubedingten Stoffen (insb. (Schwer-)Metalle im Grundwasser bzw. in der Vorflut, fir die Sul-
fat eine Indikatorfunktion lbernehmen kann, sind auf der gegebenen Datengrundlage nicht belastbar
zu prognostizieren und bleiben daher nachfolgend unbericksichtigt.

Insgesamt zeigt die konservative Sulfattransportmodellierung auf einer Flache von rd. 1.210 ha im
Ausgangs- (2030) oder zumindest einem Prognosezustand (2070, 2100, 2200, 2400) Sulfatkonzentra-
tionen > 200 mg/l im oberflachennahen Grundwasser (Flurabstand < 2 m) an. Auf rd. 625 ha der Fla-
che (rd. 52 %) fehlt eine raumliche Uberlagerung zum Gewassernetz, d. h. ein Sulfateintrag in die Ge-
wasser ist offensichtlich auszuschlieRen. Das im Umkehrschluss potenziell betroffene Gewassernetz
befindet sich lediglich zu nachgeordneten Anteilen (28 %) in Bereichen mit potenziellen Aufhhungen
mit resultierenden Flurabstanden <2 m.

Abseits der prognostizierten Authéhungen werden fir rd. 55 % des Gewassernetzes Sulfatkonzentrati-
onen > 200 mg/l im Ausgangszustand (2030) modelliert, die langfristig sukzessive (51 %) oder mit ge-
ringen Schwankungen, die jedoch die Werte im Ausgangszustand nicht Uberschreiten (4 %), abneh-
men. Langfristig verbleibt i. d. R. keine bergbaubedingte Sulfatbelastung im Grundwasser. Da fiir
diese Bereiche ein zunehmender Grundwasserzustrom nicht zu erwarten ist und die Sulfatkonzentrati-
onen zudem abnehmen, ist ein (zusatzlicher) Sulfateintrag in die Gewasser nicht zu besorgen. Statt-
dessen sind Abnahmen der Grundwasserbelastungen denkbar. Die genannte Fallkonstellation ist fur
weite Teile des Gewassernetzes im Sudrevier zu erwarten (Abbildung 30).
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Abbildung 30 Sulfatkonzentrationen im Ausgangszustand > 200 mg/l, Trend abnehmend, keine Aufhdhungen

Dies gilt in erster Linie u. a. fir den Berggeistweiher, den Pingsdorfer See, den Entenweiher, den
Franziskussee, den Mittel- und Obersee und mehrere unbenannte Graben.

Wenngleich im Einzelfall nach 2030 einzelne Sulfatspitzen (> 200 mg/l) im Grundwasser bei unveran-
derten Flurabstadnden erreicht werden kdnnten, sind fur deutlich Uberwiegende Flachenanteile von
Liblarer See, Untersee, Heider Bergsee und Otto-Maigler-See keine oder ricklaufige Sulfatkonzentra-
tionen im Grundwasser prognostiziert, sodass auf Ebene des gesamten Gewassers keine relevanten
Sulfateintrage zu erwarten sind. Dies schlie3t zuflielende Graben ein, da die Modelldaten keine bzw.
keine raumlich relevanten Hinweise auf zukiinftige Sulfateintrage geben.

Im Einzelfall ist es moéglich, dass ricklaufige Sulfatkonzentrationen auf einen ansteigenden Grundwas-
serspiegel treffen. Am Beispiel des Ablaufs des Stiefelweihers resultiert dies zwar in einer potenziellen
Zunahme des Grundwasserzustroms, wobei die Aufh6hungsbetrage i. d. R. gering sind (rd. +0,1 m)
und im Ausgangszustand bereits ein potenzieller Grundwasserkontakt besteht (Flurabstand ca. -0,9
m). Wenngleich zu dieser Fallkonstellation auch der Kiesweiher am Kraftwerk Frechen-Wachtberg zu
zahlen ist, wird dieser nicht weitergehend betrachtet, da es sich um eine Abwasserbehandlungsanlage
und somit nicht um ein Gewasser handelt. Eine relevante Zunahme des Sulfateintrags ist daher nicht
abzuleiten.

Der Bleibtreusee befindet sich zwar nicht im Bereich relevanter Aufhéhungen, allerdings mit etwa hal-

ber Seeflache (rd. 47 %) im Bereich modellierter Zunahmen der Sulfatkonzentrationen im Grundwas-
ser. Die Hochstwerte sind voriibergehend und treten nicht zeitgleich auf (vom Sidufer zur Seemitte im
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Zeitraum 2070 — 2200); Langfristig verbleibt kein bergbaubedingtes Sulfat im Grundwasser. Demge-
genuber stehen ricklaufige Sulfatwerte fur etwa ein Drittel der Seeflache (rd. 37 %). Die summarische
Betrachtung (nicht flachengewichtet) der Sulfatentwicklung (Zu- und Abnahme) ergibt fiir die potenziell
betroffene Seeflache (rd. 75 %) eine sukzessive Zunahme der Sulfatkonzentration im Grundwasser
gegenliber dem Ausgangszustand um +36 % (2070), +60 % (2100) bzw. +88 % (2200), die erst 2400
vollstandig umgekehrt ist (- 100 %). Als berichtspflichtiger Oberflachenwasserkorper unterliegt der
Bleibtreusee dem WRRL-Monitoring. Den jingeren Messungen zufolge (Messstelle: 27320000101,
Bleibtreusee Mitte, 2019 — 2025, n = 29) weist das Seewasser eine Konzentration von rd. 90 mg/l Sul-
fat auf, wobei sich keine wesentlichen Unterschiede (< 5 mg/l) zwischen Stagnation und Vollzirkulation
zeigen. Unter in mengenmaRiger Hinsicht unverdndertem Grundwasserzustrom ist dem modellierten
Sulfattransport zufolge zwar eine Zunahme der Sulfatkonzentration im Bleibtreusee bis etwa 2200 an-
zunehmen, die unter der modellierten Zunahme (max. +88 % auf ca. 75 % der Seeflache) ausgehend
von heutigen Verhaltnissen allerdings voraussichtlich nicht geeignet ist, im gesamtem See nach
Durchmischung zur Erhdhung der Sulfatkonzentration um ber 120 % und damit zu einer Uberschrei-
tung des mafgeblichen Orientierungswertes (200 mg/l) zu fGhren.

Der Boisdorfer See (Gesamtflache rd. 19 ha) ist ein Restsee innerhalb der Rekultivierung des ehe-
maligen Tagebaus Frechen, der in einer Gelandemulde liegt und fiir die Hochwasserentlastung der
Erft genutzt werden kann. Der Boisdorfer See ist rd. 24 m tief und befindet sich in Bereichen mit Flur-
abstanden von 130 — 140 m (2030); das Seewasser stammt heutzutage aus niederschlagsbedingten
Zuflissen aus dem unmittelbaren Umfeld sowie eine Speisung aus der Kleinen Erft.

Auf einer Flache von insgesamt rd. 5 ha (rd. 25 - 30 %) kommt es den Modellierungen zufolge zum
Anstieg der Sulfatkonzentrationen im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs, wobei Maximalwerte vo-
ribergehend in den Jahren 2070, 2100 und 2200 fur verschiedene Teilbereiche des Sees prognosti-
ziert werden (s. Abbildung 31). Die prognostizierte raumliche Ausdehnung des Kippenabstroms lasst
erwarten, dass der Sulfateintrag durch aufstrémendes Grundwasser erfolgt, nicht durch eine seitliche
Durchstrdmung des Sees (die Prognosen zeigen lokal isolierte Konzentrationen, keine erkennbare
Sulfatfahne). Eine eindeutige vertikale Differenzierung der Prognosen ist aus den Modelldaten nicht
abzuleiten, d. h. es ist anzunehmen, dass sich im betroffenen Bereich Uber die gesamte Tiefe Werte
vergleichbar zur oberflachennah prognostizierten Konzentration einstellen.

Die mittleren, oberflachennahen Sulfatkonzentrationen im Kippenabstrom erreicht um 2100 ihr Maxi-
mum (rd. 800 - 850 mg/l). Zu den weiteren Prognosezeitpunkten liegen die mittleren Werte deutlich
niedriger (2070: rd. 440 mg/l, 2100: rd. 390 mg/l) und unterschreiten langfristig (2400) mit Werten von
40 mg/l den herangezogenen Orientierungswert wieder deutlich. Aufgrund des Giberwiegenden Seean-
teils auBerhalb des Kippenabstroms (70 — 75 %) ist zu erwarten, dass die mittlere Sulfatkonzentration
im gesamten See nach der einzubeziehenden Durchmischung des Kippenwassers den herangezoge-
nen Orientierungswert (200 mg/l) unterschreitet, sodass gewasserokologisch relevante Beeintrachti-
gungen — auch unter Einbeziehung der bisher nicht berlicksichtigten Effekte (oberflachig zustrémen-
des Fluss- und Niederschlagswasser), Sorption und Stoffabbau bei aeroben und neutralen Verhaltnis-
sen u. w. — fur weite Zeitraume der Prognose mit Ausnahme der Phase um 2100 ausgeschlossen wer-
den kénnen.

Im Jahr 2100 betragt die Teilflache des Boisdorfer Sees im Kippenabstrom (> 200 mg/l) rd. 3,2 ha (ca.
15 — 20 % des Sees). Uber den gesamten See (also einschlieBlich der Flachen ohne Kippenabstrom
sowie mit Kippenabstrom, aber Sulfatkonzentrationen < 200 mg/l) belauft sich die mittlere
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Sulfatkonzentration auf rd. 250 mg/l und damit auf Werte, die den ndherungsweise herangezogenen
Orientierungswert nur geringfiigig Gberschreiten.

Im Kontext der limnologischen Prognosen flir den Tagebausee nach Anlage A-LIM kommen die Gut-
achter zu der Einschatzung, dass am Beispiel des Tagebausees Hambach eine gewasserdékologische
Bedeutung der zu erwartenden Sulfat-Konzentrationen von bis zu rd. 270 mg/l noch nicht abzuleiten
ist. Diese Grundannahmen sind insbesondere deswegen auch auf den Boisdorfer See zu libertragen,
da nicht nur die durchschnittliche Konzentration die Vergleichswerte zum Tagebausee Hambach rech-
nerisch unterschreiten, sondern weitere Faktoren (insb. oberirdische Zufliisse aus Uberleitung, Nie-
derschlag, Hochwasserentlastung) weitere, reduzierende Effekte auf die Sulfatkonzentration im Bois-
dorfer See besitzen kdnnen. Auch fur die weiteren, bergbaulich relevanten Stoffe im Grundwasser
(Metalle), fir die Sulfat eine Indikatorfunktion einnimmt, sind relevante Eintrage in den Boisdorfer See
nicht zu erwarten, da hierbei auch noch weitere hydrochemische und -physikalische Prozesse (Sorp-
tion, Ausfallung) einzubeziehen sind, die sich ebenfalls minimierend auf die letztlich resultierende See-
wasserkonzentration auswirken.

Eine gewasserokologisch relevante Beeintrachtigung des Boisdorfer Sees ist infolge der voranstehen-
den Annahmen daher nicht zu erwarten.

# Sulfateintrag im OSTW prognostiziert
Stillgewasser
Zunahme der Sulfatkonzentration im
Gewasserbereich
o Maximalkonzentration < 200 mg/I
Maximum erreicht im Jahr 2070

0 Maximum erreicht im Jahr 2100

' : //l ey Maximum erreicht im Jahr 2200

Boisdorfer See
| unbenannte
Stillgewasser

Abbildung 31 Prognostizierte Entwicklung der Sulfatkonzentrationen im Bereich des Boisdorfer Sees (bezogen auf die obersten 2 m im Obe-
ren Grundwasserstockwerk)

Innerhalb des teilweise rekultivierten ehemaligen Tagebaus Vereinigte Ville erstreckt sich ein Ge-
wassernetz aus mehreren Stillgewassern, die durch mehrere Graben mit dem zentralen Villegraben 1
miteinander verbunden sind. Die Entwicklung der Grundwasserbeschaffenheit unterliegt kleinrdumig
wechselnden prognostizierten Veranderungen (s. Abbildung 32), sodass das Gewassernetz der Verei-
nigten Ville gesamtheitlich betrachtet wird. Hierbei ist zu erwadhnen, dass der Bereich der Deponie
Knapsack zum Schutz des Grundwassers mittelfristig abgedichtet wird und danach keine Verbindung
zum Grundwasser haben wird. Aufhéhungen in diesen Bereichen sind damit lokalen MalRhahmen zu-
zuschreiben, nicht jedoch dem groRraumigen Grundwasserwiederanstieg.
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Villesee

b

Concordiasee

Dinnendahlsee

7 Sulfat > 200 mg/l,
M Flurabstand 2200 <2 m
Abnahme Sulfat ab 2030,
keine Aufh6hungen
Vorubergehende Sulfat-Zunahme
(Sulfat 2030 < 200 mg/l) ;
Kottinger See

Vorubergehende Sulfat-Zunahme
(Sulfat 2030 > 200 mg/1)
Villegraben 1

— FlieRgewasser N\

Stillgewasser

Abbildung 32 Gewassernetz im Bereich der ehemaligen Grube ,Vereinigte Ville*

Im Wesentlichen lasst sich eine rAumliche Trennung zwischen dem &stlichen Bereich (Deponie
Knapsack mit Entwasserungsgraben sowie nérdlicher Klarteich A und Dinnendahlsee), in dem Aufho-
hungen bei gleichzeitiger Zunahme der modellierten Sulfatkonzentrationen angezeigt werden, und
dem westlichen Bereich (Villegraben 1, Kéttinger und Concordiasee) ohne Aufhéhungen und grund-
satzlich ricklaufigen Sulfatkonzentrationen erkennen. Letztere bilden die Vorflut fir den 6stlichen Teil
des Gewassernetzes.

Fir den Villegraben 1 oberhalb des Dinnendahlsees sind tiberwiegend ricklaufige Sulfatkonzentratio-
nen im moéglichen Grundwasserzustrom zu erwarten und Beeintrachtigungen daher nicht abzuleiten.
Bei den unmittelbar an die Deponie Knapsack anschlieffenden Gewassern handelt es sich um Ent-
wasserungsgraben des Deponieumfelds, die — wie auch der Klarteich A (Villesee) — nicht als Gewas-
ser zu fassen sind und daher nachfolgend nicht beriicksichtigt werden; als Entwasserungsgraben ist
ein relevanter, dauerhafter Zustrom in die Vorflut nicht zu erwarten.

Insgesamt werden fur ca. drei Viertel des Dinnendahlsees Veranderungen der Sulfatkonzentrationen
im oberflachennahen Grundwasser prognostiziert, wobei die geringen Flachenanteile mit Veradnderun-
gen aufgrund der deutlichen Zunahme an Sulfat (rd. 38 %) auch auf Ebene des gesamten Sees zwi-
schen 2030 und 2070 modelltechnisch zu einer deutlichen Erhdhung der Sulfatkonzentration flhren
(rd. 39 %), die indes ab 2100 wieder deutlich rucklaufig ist. Die lokalen Aufhdhungen des Grundwas-
serspiegels werden aufgrund der geringen Werte (rd. 0,2 - 0,3 m) und den im Ausgangszustand be-
reits oberflachennahen Flurabstanden (< 0 m) im Hinblick auf Veranderungen des Grundwasserzu-
stroms als vernachlassigbar eingeschatzt.

Zur Wasserbeschaffenheit des Dinnendahlsees sind lediglich einzelne Stichproben verfugbar, die Sul-
fatwerte unmittelbar unterhalb des herangezogenen Orientierungswertes im Bereich von 180 — 200
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mg/l anzeigen (Messstelle: 27454000501, Roddersee, Ablauf, 2021 — 2024; Messstelle:
27454000502, Roddersee, 1m uh. Oberflache, 2009). Im Zuge der genannten relativen Erhdhungen
ist daher zu erwarten, dass sich im Dinnendahlsee sukzessive bis ca. 2070 Sulfatkonzentrationen ein-
stellen, die den herangezogenen Orientierungswert von 200 mg/l Uberschreiten. Wenngleich also
Uberschreitungen des nadherungsweise herangezogenen Orientierungswerts nicht auszuschlieRen
sind, werden Sulfatwerte oberhalb der in Anlage A-LIM noch als unkritisch eingestuften Konzentratio-
nen im Tagebausee Hambach (270 mg/l) als unwahrscheinlich eingeschatzt. Dies ist in erster Linie
dadurch begriindet, dass es mit den geringfligigen Aufhéhungsbetrdgen am mafRgeblichen Vektor fir
den vorliegend im Kontext des Grundwasserwiederanstiegs betrachteten Kippenabstrom in den Altta-
gebauen fehlt, d. h. sofern ein zunehmender Sulfateintrag tatsachlich erfolgt, spielt der hier relevante
Grundwasserwiederanstieg voraussichtlich ausschlieBlich eine nachgeordnete Rolle.

Der Klarteich A / Villesee ist nicht als Gewasser zu betrachten, bildet allerdings Teile des Einzugsge-
biets des Kéttinger Sees (s. unten) und ist vor diesem Hintergrund einzubeziehen. Der Villesee nérd-
lich der Deponie Knapsack unterliegt auf Gberwiegender Flache (mitsamt Zufluss) Aufhéhungen mit
auferdem voribergehender modellierter Zunahme der Sulfatkonzentrationen im Grundwasser. Die
maximalen Sulfatbefrachtungen bewegen sich dabei vom 6stlichen (2070) und nérdlichen (2100) Ufer
zur Seemitte (2200). Die modellierten Sulfatkonzentrationen legen eine Erhéhung zwischen 2030 und
2070 um rd. 20 % nahe, ehe die Werte bereits 2100 unterhalb der fiir den Ausgangszustand (2030)
modellierten Werte liegen. Fir den Ausgangszustand liegen indes keinerlei Daten zur resultierenden
Sulfatkonzentration im Villesee vor, sodass die Einordnung der Entwicklungen nicht moglich ist. Die
prognostizierten Aufhéhungen fiilhren zu einer Verringerung der Flurabstande von rd. 1,5 (2030) auf
1,0 m (2200), sodass der Grundwasserzustrom grundsatzlich zwar zunehmen kénnte, die mogliche
Zunahme insgesamt allerdings als gering eingeschatzt wird. In Kombination mit den voriibergehenden
Erhdhungen der Sulfatkonzentration im Grundwasser ist dennoch nicht auszuschlieen, dass sich um
2070 potenziell relevante Sulfatkonzentrationen ergeben. Dies gilt im Wesentlichen auch fur den Zu-
und Ablauf des Klarteichs A.

Dem Kéttinger See flieRen die Wasser aus dem Klarteich A / Villesee und dem Dinnendahlsee zu.
Des Weiteren befindet sich zwar das dstliche Ufer in Aufhhungsbereichen, wobei die prognostizierten
Aufhéhungen (< 0,2 m) im Hinblick auf ihre Bedeutung flir den Grundwasserzustrom in mengenmafi-
ger Hinsicht als vernachlassigbar eingestuft werden. Zur Wasserbeschaffenheit des Kottinger Sees
sind lediglich einzelne Stichproben verfugbar, die allerdings Sulfatwerte deutlich oberhalb des heran-
gezogenen Orientierungswertes (330 — 430 mg/l, 200 mg/l anzeigen (Messstelle: 27454000103, Kot-
tinger See, Ablauf; 2020 — 2024, n = 3) anzeigen. Grundsatzlich werden fur den Bereich des Kottinger
Sees langfristig ricklaufige Sulfatkonzentrationen im Grundwasser modelliert, die voraussichtlich spa-
testens 2200 keine bergbauliche Beeinflussung mehr aufweisen. Auf rd. 35 % der Seeflache kommt
es den Modellierungen zufolge indes zu zwischenzeitlichen Erhdhungen der Sulfatkonzentration
(2070), die allerdings insgesamt die rucklaufigen Tendenzen nicht Uberpragen kdnnen (-24 %, von
2030 bis 2070, nicht flachen- oder tiefengewichtet). Insgesamt sind durch die Entwicklungen der
Grundwasserbeschaffenheit im unmittelbaren Bereich des Kéttinger Sees demnach direkte Beein-
trachtigungen nicht abzuleiten.

Ob und inwiefern sich die oben beschriebenen moglichen Veranderungen im Einzugsgebiet (Klarteich
A/ Villesee und Dinnendahlsee) auch auf den Kéttinger See auswirken kdnnen, ist auf der gegebenen
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Datengrundlage nicht belastbar einzuschatzen. Uberschreitungen des nédherungsweise herangezoge-
nen Orientierungswerts (200 mg/l) sind daher zwar nicht auszuschliel3en, allerdings werden Werte
oberhalb der maximalen und in Anlage A-LIM noch als unkritisch eingestuften Konzentrationen im Ta-
gebausee Hambach (270 mg/l) als unwahrscheinlich eingeschatzt, da keine Hinweise vorliegen, dass
sich die geogenen Verhaltnisse im Einzugsgebiet in einem zu einer relevanten Belastung hinreichen-
dem MalR verschlechtern kdnnten.

Dies gilt in der Folge ebenfalls fir den Concordiasee als Vorfluter des Kottinger Sees.

In bzw. unmittelbar an der Rekultivierung des Tagebaus Fortuna-Garsdorf befinden sich mit dem Peri-
ngsmaar (und einem benachbarten Teich) sowie einem unbenannten Graben rechtsseitig der Erft
mehrere Gewasser in Aufhéhungsbereichen bei gleichzeitig modelliertem Anstieg der Sulfatkonzentra-
tionen im Grundwasser (s. Abbildung 33). Auswirkungen auf die Erft-Umflut sind aufgrund der gerin-
gen raumlichen Ausdehnung auszuschlief3en.

2 .
Unbaiaiiitsr Graben %777 Sulfatkonzentrationen < 200 mg/l
(samtliche Prognosezeitpunkte)

D
Voruibergehende Zunahme,
Sulfatkonzentration 2400 <200 mg/I

- f*\ Voriibergehende Zunahme,
p=r Sulfatkonzentration 2400 > 200 mg/|

\ I Kontinuierliche Zunahme,
(" Sulfatkonzentration 2400 > 200 mg/|

FlieRgewasser

Stillgewasser

Peringsmaar

Bioteich

&
R

Abbildung 33 Oberflachennahe Entwicklung der Sulfatkonzentrationen in bzw. an der Rekultivierung Fortuna-Garsdorf im Bereich des Peri-
ngsmaares

Das Peringsmaar befindet sich in Bereichen mit Flurabstanden von deutlich Gber 200 m, sodass es
derzeit kiinstlich gestiitzt werden muss. Im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs ist fir das rd. 3 - 5
m unterhalb der nahegelegenen Erft liegende, rd. 25 m tiefe Stillgewasser langfristig mit einem ober-
flachennahen Grundwasserspiegel zu rechnen. Die modellierten Sulfatkonzentrationen zeigen fir das
Peringsmaar auf rd. zwei Drittel der Seeflache oberflachennahe Zunahmen der Sulfatkonzentrationen
auf bis zu rd. 2.500 mg/l (2070), die sukzessive abnehmen und den Modellierungen zufolge langfristig
(2400) bei ca. 80 mg/l liegen. Der Sulfateintrag in das Gewasser richtet sich in erster Linie nach der
Entwicklung des lokalen Grundwasserspiegels, wobei davon auszugehen ist, dass sich die nachberg-
baulichen Flurabstdnde voraussichtlich vor 2200 eingestellt haben werden. In der Folge ist ein Grund-
wasserzustrom anzunehmen, der mit modellierten Sulfatkonzentrationen von ca. 1.000 mg/I (2100)
und knapp 400 mg/l (2200) den herangezogenen Orientierungswert (200 mg/l) deutlich iberschreitet
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und im Hinblick auf das potenziell betroffene Seevolumen (groRer Flachenanteile, grolRe Gewasser-
tiefe) voraussichtlich auch nach Durchmischung im gesamten Stillgewasser zu Sulfatkonzentrationen
deutlich Gber 200 mg/I fihren kénnte, die tGber viele Jahrzehnte andauern und trotz riicklaufiger Ten-
denz erst nach 2200 relevant niedrige Werte einnehmen. Es ist grundsatzlich anzunehmen, dass mit
dem Sulfateintrag auch weitere bergbaulich relevante Stoffe (Metalle) in das Peringsmaar gelangen.
Eine Quantifizierung ist allerdings unter den gegebenen prognostischen Unwéagbarkeiten nicht még-
lich. In den Modellierungen nicht berlcksichtigte Einflussfaktoren (bspw. Sorption, Umwandlung) kén-
nen sich zwar minimierend auf die potenziell resultierenden Konzentrationen auswirken (insb. bei Me-
tallen, fiir Sulfat als sich konservativ ausbereitender Stoff weniger bedeutsam) sind aufgrund des Um-
fangs der potenziellen Betroffenheit des Peringsmaars voraussichtlich nicht wesentlich fur die Hohe
der prognostizierten Konzentrationen. Insofern sind daher Beeintrachtigungen (i. S. einer schadlichen
Gewasserveranderung) der Wasserbeschaffenheit des Peringsmaars in Bezug auf Sulfat im Zuge des
Grundwasserwiederanstiegs zu erwarten.

Relevante Beeintrachtigungen des benachbarten Bioteichs sind nicht zu erwarten, da dieser auch zu-
kiinftig voraussichtlich insbesondere durch Oberflachenzuflisse gespeist wird und der teilweise im
Kippenabstrom liegende Anteil (280 mg/l) nicht geeignet ist, zu einer im gesamten See relevanten Be-
eintrachtigung zu fihren.

Im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs sind fir das Jahr 2400 entlang eines unbenannten Gra-
bens noérdlich der ehemaligen Klarteiche Bedburg oberflichennahe Sulfatkonzentrationen um 350
mg/l modelliert worden. In diesen Bereichen kommt es zu deutlichen Aufh6hungen bei langfristig
(2200) resultierenden Flurabstanden im Bereich von 1,5 — 1,7 m. Das Gewasser stellt mutmalRlich die
Verlangerung des Glescher Bendengrabens dar, der oberflachig nicht mehr zu erkennen ist. Es han-
delt sich demnach entweder um einen verrohrten Abschnitt oder eine flache, trockene Mulde, sodass
ein Grundwasserzustrom unter den prognostizierten Flurabstédnden nicht einsetzen kann und ein rele-
vanter Sulfateintrag daher auszuschlie3en ist.

Insgesamt ist somit eine Beeintrachtigung (i. S. der schadlichen Gewasserveranderung) der Wasser-
beschaffenheit in Folge des Grundwasserwiederanstiegs fiir die Still- und FlieBgewasser sowie
Gréaben der Ville iiberwiegend nicht abzuleiten.

Auf Grundlage der verfugbaren Datengrundlagen ist fir das Peringsmaar aufgrund der hohen Sulfat-
konzentrationen im Grundwasser und der Relevanz des Grundwasserzustroms flir den Wasserhaus-
halt des Gewassers von einer Veranderung der Wasserbeschaffenheit auszugehen, infolge derer die
Okologische Funktionsfahigkeit des Peringsmaars nach gewasserdkologischen Mal3stdben beein-
trachtigt werden konnte. Auf der verfigbaren Datengrundlage lassen sich keine vergleichbaren Prog-
nosen fur weitere kippenblirtige Stoffe (insb. Schwermetalle) treffen.

Insgesamt sind Beeintrachtigungen (i. S. der schadlichen Gewéasserveranderung) des Perings-
maars nicht auszuschlieBen.
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Als mafdgeblicher Einflussfaktor fir die potenziell resultierende Beeintrachtigung werden die im Zuge
des Grundwasserwiederanstiegs eingetragenen Abbauprodukte der Pyritoxidation als Folge der Ver-
kippungen der Alttagebaue eingestuft.

3.4 Stoffeintrag (Rheinwasserinfiltration)
3.41 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewéasser
Die Hintergriinde zur Rheinwasserinfiltration sind in Kapitel 2.4 grundsatzlich dargestellt.

Rheinwasser kann grundsatzlich nach der Versickerung aus dem (entstehenden) Tagebausee UGber
den Grundwasserpfad transportiert, in die im Grundwasserkontakt stehende Vorflut eingetragen wer-
den und die Wasserbeschaffenheit der Vorfluter im Sinne einer schadlichen Gewasserveranderung
beeinflussen. Im Zusammenhang mit der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung des § 14 BNatSchG
ist allerdings auch insoweit festzuhalten, dass stoffliche Eintrage in Gewasser nicht vom Eingriffsbe-
griff umfasst sind, da hiermit weder Veranderungen des Grundwasserspiegels noch der Gestalt oder
Nutzung von Grundflachen einhergehen.

Im Ergebnis der Auswertungen der Anlage A-RWI leitet sich eine weitergehende Betrachtungsrele-
vanz fir diesen Wirkpfad fur die in Tabelle 19 aufgefiihrten, im Rheinwasser enthaltenen Stoffe ab.

Tabelle 19 Betrachtungsrelevante Parameter fir das Schutzgut ,Aquatische Biozonose" (Grundwasserpfad)
MaRgeblicher Beurteilungswert Betrachtungsrelevanter Parameter
Quelle Art (Summen-) Parameter Stoff-Nr.
D4-Liste Orientierungswert  Ibuprofen 2637
Valsartansaure 4313
Praventivwert 4-Acetamidoantipyrin 4211
4-Formylaminoantipyrin 4210
Amidotrizoesaure 2969
Candesartan 4220
Gabapentin 4205
lomeprol 2968
lopamidol 2966
lopromid 2967
Metformin 4206
N-Guanylharnstoff * 4349
Melamin * 4410

* Zuséatzliche Hinweise auf eine Betrachtungsrelevanz mit Bezug auf die ,|dentifizierung von potentiell relevanten Parametern
auf Basis von Monitoringdaten im Kontext der Rheinwassertransportleitung” der Kerngruppe ,Rheinglte / Messstellen®

Die aufgeflhrten Stoffe weisen im Rhein Konzentrationen auf, die oberhalb der herangezogenen Be-
urteilungswerte zum Schutzgut ,Aquatische Biozonose* liegen und nicht bereits wegen methodischer
(kein quantitativer Nachweis) oder fachlicher (hohe partikulare Bindung im Tagebausee vor Austrag
ins Grundwasser, betrifft Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe — PAK) Griinde offensichtlich
keine Relevanz fir die Vorflut haben kdnnen. Ausschlaggebend sind Orientierungs- und Praventiv-
werte der D4-Liste des Leitfadens Monitoring Oberflachengewasser. Eine Betrachtungsrelevanz

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 101 von 110



RWE Power AG

Tagebausee Hambach — Antrag auf Planfeststellung nach § 68 Abs. 1 WHG
Anlage A-BIO

Prognose grundwasserabhangiger Auswirkungen auf Biotope

gegeniber Stoffen, die in der Oberflachengewéasserverordnung geregelt sind, besteht demnach nicht.
Die detaillierte Ableitung und Aufschliisselung ist Anlage A-RWI zu entnehmen.

Stoffe, die ausschlief3lich fir den Tagebausee betrachtungsrelevant sind, werden vorliegend nicht be-
handelt. Qualitative Auswirkungen auf den Tagebausee sind Gegenstand der Betrachtungen im Fach-
beitrag Wasserrahmenrichtlinie (Anlage A-WRL).

Grundvoraussetzung fiir eine relevante Beeintrachtigung der Vorflut durch Rheinwasser ist ein diffuser
Stoffeintrag in die Vorflut in einer Hohe, infolge derer es nach Durchmischung von Grund- und Ober-
flachenwasser zu Uberschreitungen der stoffspezifischen Beurteilungswerte in der Vorflut kommen
kann. Dies setzt indes voraus, dass das Grundwasser im Bereich der Vorfluter bereits Konzentratio-
nen an betrachtungsrelevanten Stoffen aufweist, die hoher als die jeweiligen Beurteilungswerte fir die
Vorflut sind.

Zu diesem Zweck kann im Sinne einer vereinfachten Mischungsrechnung und unter hochstkonservati-
ven Annahmen (bspw. ohne Stoffriickhalt, -abbau, -umwandlung; langfristig keine Verbesserung der
Rheinwasserqualitat) der maximale Flusswasseranteil bestimmt werden, bis zu dem das Rheinwasser
nach Durchmischung mit dem Grundwasser insgesamt nicht zu relevanten Konzentrationen (> Beur-
teilungswert) eines Stoffes im Grundwasserdargebot flihrt.

Der stoffspezifische maximale Flusswasseranteil ist Tabelle 20 zu entnehmen. Uberschreitet der
Flusswasseranteil im Bereich der Vorflut die berechneten Werte nicht, resultieren im Grundwasserdar-
gebot keine Konzentrationen oberhalb des stoffspezifischen Beurteilungswertes fir das Schutzgut
»+Aquatische Biozdnose“. Beeintrachtigungen sind in der Folge bereits nach héchstkonservativem An-
satz offensichtlich auszuschlieRRen.

Tabelle 20 Maximale Flusswasseranteile fiir betrachtungsrelevante Stoffe mit resultierender Konzentration im Grundwasserdargebot in
Hoéhe des stoffspezifischen Beurteilungswertes zum Schutzgut ,Aquatische Biozénose* nach vereinfachter Mischungsrechnung

Bezeichnung Stoff-Nr. Einh. Mittelwert? Beurteilungswert® Flusswasseranteil (Max.)

4-Acetamidoantipyrin 4211 pg/l 0,13 0,1 77 %
4-Formylaminoantipyrin 4210 pg/l 0,18 0,1 56 %
Amidotrizoesaure 2969 pg/l 0,12 0,1 83 %
Candesartan 4220 pg/l 0,125 0,1 80 %
Gabapentin 4205 ug/l 0,117 0,1 85 %
Ibuprofen 2637 pg/l 0,015 0,01 67 %
lomeprol 2968 pg/l 0,33 0,1 30 %
lopamidol 2966 pg/l 0,15 0,1 67 %
lopromid 2967 ug/l 0,125 0,1 80 %
Melamin'’ 4410 ug/l 0,33 0,1 30 %
Metformin 4206 ug/l 0,47 0,1 21 %
N-Guanylharnstoff 4349 pg/l 1,27 0,1 8 %
Valsartansaure 4313 pg/l 0,22 0,1 45 %

1 Stoffe gem. Kerngruppe ,Rheingiite / Messstellen*

2 Mittelwert; abflussgewichtet (IWB-Auswertung) bzw. arithmetisch (Kerngruppe ,Rheingiite / Messstellen®)
3 Beurteilungswert ausschlieBlich in D4-Liste angegeben
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Aufbauend auf Tabelle 20 kdnnen Vorfluter, die spatestens nach erfolgtem Grundwasserwiederan-
stieg (2200) potenziell im Grundwasserkontakt stehen, in Bereichen mit Flusswasseranteilen > 8 %
(restriktivster Wert, N-Guanylharnstoff) grundsatzlich und héchstvorsorglich Rheinwasser in beein-
trachtigenden Konzentrationen ausgesetzt sein.

Die oberflachennahe Ausbreitung des Flusswasserabstroms (Flurabstand 2200 < 2 m, Flusswasser-
anteil am Grundwasser zu mindestens einem Prognosezeitpunkt: 2070, 2100, 2200, 2400) ist nachfol-
gend dargestellt. Sie beschrankt sich im Wesentlichen auf die Erftniederung zwischen Bedburg und
Bergheim. Das Flusswasser erstreckt sich dabei lediglich kleinrdumig zwischen Glesch und Paffendorf
auf das Gewassernetz mit langfristig potenziellem Grundwasserkontakt (Flurabstand 2200 < 2 m).

C} | Flusswasseranteil am Grundwasser

[ ] <=8 % (restriktivster Wert fir

0 potenziell relevanten Stoffeintrag)

b 9%

B 19 % (Maximum)

Teich (Schlosspark Paffendorf)

Paffendorfer Muhlengraben

Abbildung 34 Maximale Flusswasseranteile in der Erft-Niederung, beschrankt auf Bereiche an Gewassern mit Flurabstanden < 2 m im statio-
naren Endzustand (2200)

Den Grundwassermodell-Daten zufolge belaufen sich die maximalen Flusswasseranteile im OSTW
bei langfristig (2200) resultierenden Flurabstanden von bis zu 2 m auf 5 % (2070), 7 % (2100), 19 %
(2200) und 17 % (2400). In Konsequenz kann — mit Ausnahme von N-Guanylharnstoff, das bereits ab
einem Flusswasseranteil von 8 % potenziell relevant werden kann — fiir die vorerst betrachtungsrele-
vanten Stoffe im Rheinwasser bereits auf duerst konservativer Grundlage bedingt durch die Verdin-
nungen auf dem Grundwasserpfad eine mogliche Beeintrachtigung der Vorflut offensichtlich ausge-
schlossen werden.

Entsprechend sind somit ausschlieRlich fur N-Guanylharnstoff weitergehende Betrachtungen im
Sinne einer detaillierten Einzelfallprifung erforderlich.

Insgesamt befinden sich folgende Gewasser im potenziell relevanten Abstrom des Rheinwassers
(Flusswasseranteil > 8 % und Flurabstand 2200 < 2 m):

. Teich im Schlosspark Paffendorf (8001112747399),
. Paffendorfer Mihlengraben (2747392) und
. Erft (274).
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Fir diese Gewasser ist eine potenzielle Beeintrachtigung nicht offensichtlich auszuschlieRen und be-
darf weitergehender Betrachtungen, die Gegenstand des nachfolgenden Kapitels sind.

3.4.2 Potenzielle Beeintrachtigungen durch Stoffeintrage aus dem Rhein (Einzelfallpriifung)

Entsprechend vorstehender Ableitungen sind flr die im Rheinwasser enthaltenen Gehalte von N-Gua-
nylharnstoff nicht bereits auf hdchstvorsorglicher Ebene eine Betrachtungsrelevanz im Hinblick auf die
Wasserbeschaffenheit der Vorflut auszuschlieRen.

Fir die in Abbildung 34 dargestellten Abschnitte bzw. Teilflachen der Gewasser (Teich im Schlosspark
Paffendorf (8001112747399), Paffendorfer Mihlenteich (2747392), Erft (274)) im potenziell relevanten
Abstrom des Rheinwassers (Flusswasseranteil > 8 % und Flurabstand 2200 < 2 m) sind folgende An-
nahmen zu treffen:

Fir den Teich im Schlosspark Paffendorf (Seekennzahl 8001112747399), der sich im Bereich poten-
ziell relevanter Flusswasseranteile befindet (9 % in 2200, 12 % in 2400), sind relevante Auswirkungen
aufgrund der marginalen raumlichen Uberlagerungen zum Flusswasser (< 10 % der Gewasserflache)
auszuschlielRen.

Eine Beeintrachtigung fir den Teich im Schlosspark Paffendorf durch Rheinwasser ist auszu-
schlieBen.

Gleichsam gilt fir den Paffendorfer Miihlengraben (2747392), dass ein relevanter Einfluss von
Rheinwasser auf den Unterlauf bei langfristigen Flurabstanden von 1,5 — 2,0 und der geringen Ab-
schnittlange (rd. 140 m) allenfalls unter sehr theoretischen Annahmen denkbar, de facto allerdings be-
reits nach Uberschlagiger Betrachtung ausgeschlossen werden kann.

Eine Beeintrachtigung des Paffendorfer Miihlenteichs durch Rheinwasser ist auszuschlieBen.

Die Erft befindet sich auf einer summierten Lange von rd. 0,8 km innerhalb eines rd. 1,4 km langen
Abschnittes im potenziellen Einflussbereich des Grundwasserzustroms mit mindestens 8 % Rheinwas-
seranteil. Langfristig werden flr die potenziell betroffenen Gewasserabschnitte Flurabstande von
durchschnittlich rd. 1,8 m prognostiziert. Das hydraulische Grundwassermodell weist fir die potenziell
betroffenen Gewéasserabschnitte auch langfristig infiltrierende Verhaltnisse an, d. h. aus der Erft versi-
ckert Flusswasser in den Untergrund (< 0,01 m3/s), sodass ein in mengenmalfiger Hinsicht relevanter
Grundwasserzustrom nicht erfolgt. In der Folge sind relevante Stoffeintrage von N-Guanylharnstoff in
die Erft aufgrund der geringen Rheinwasseranteile am Grundwasserdargebot und der lokalen Stro-
mungsverhaltnisse auszuschliel3en.

Eine Beeintrachtigung der Erft durch Rheinwasser ist auszuschlieRen.

Das Rheinwasser ist somit insgesamt nicht geeignet, zur Beeintrachtigung der Vorflut des Tagebau-
sees Uber den Grundwasserpfad zu flhren.
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4 Feuchtgebiete

Der Braunkohlenplan Hambach (2025) legt fest, dass die Bereitstellung von Ersatz-, Ausgleichs- und
Okowasser soweit erforderlich bis zur Wiederauffiillung des Grundwasserkorpers bzw. bis zur Errei-
chung von bergbaulich unbeeinflussten Grundwasserverhaltnissen, die als endgiiltiger Zustand ange-
sehen und angestrebt werden, fortzufiihren und siimpfungsbedingte Eingriffe in Natur und Landschaft
nach dem Stand der Technik auf ein notwendiges Maf} zu reduzieren sind. Dabei sind bereits durch-
gefihrte Mallnahmen zum Erhalt von Feuchtgebieten — soweit erforderlich — fortzufiihren (Ziele zu
den Ziff. 4.1.5 und 4.2 des Braunkohlenplans Hambach, 2025).

Um erhebliche Umweltauswirkungen der Siimpfung zu vermeiden und zu minimieren, werden vorha-
benimmanente Stlitzungsmalnahmen im sogenannten ,Norf-System“ durchgefiihrt. Die Wasser-
rechte zur Einleitung in den Stommelner Bach, den Knechtstedener Bach sowie die Norfbachaue und
den Nievenheimer Bruch sind zwar im Zusammenhang mit dem Betrieb des Tagebaus Garzweiler er-
teilt worden, allerdings aufgrund ihrer Lage in der linksrheinischen Kdlner Scholle nachfolgend zu be-
handeln.

Die RWE Power AG betreibt zudem wasserwirtschaftliche Anlagen zur vorhabenimmanenten Stlitzung
des Feuchtgebietes Scherresbruch (wasserrechtliche Erlaubnis Az.: 86.927-7-2003-4) aufgrund
sumpfungsbedingter Absenkungen des Grundwasserspiegels durch den Tagebau Garzweiler. Auf-
grund der schollenibergreifenden Ausdehnung sind etwaige Verhaltnisse fir die Flachenanteile auf
der Erftscholle nachfolgend einzubeziehen.

Weitere scholleniibergreifende Feuchtgebiete befinden sich im Ubergang zur Rurscholle (Waldfléache
»-Am Bruch®, Rurdriesch, Mersheimer Bruch), in denen bislang keine Einleitungen zur Stlitzung des
Grundwasserhaushalts erforderlich sind. Der Grundwasserentzug wirkt sich nicht nachteilig auf die
Feuchtgebiete aus, sodass im Umkehrschluss eine Gefahrdung der Gebiete durch ausbleibenden
Grundwasserwiederanstieg auszuschlieRen ist. Sie werden daher nicht weiter betrachtet.

Dariuiber hinaus werden aktuell noch Einleitungen in oberirdische Gewasser (Kélner Randkanal, tiw.
Erft, Gillbach) innerhalb der Erft- bzw. linksrheinischen Kdlner Scholle vorgenommen, die jedoch kei-
nen dkologischen Zielsetzungen unterliegen (Einleitung von Simpfungs-, Gruben- oder Brauchwas-
ser). Sie sind daher vorliegend nicht relevant (zur Bedeutung entfallender Einleitungen fir den Was-
serhaushalt der Erft s. Kap. 3.2.2.1).

Im Zuge des Grundwasserwiederanstiegs kommt es in den derzeit gestutzten Feuchtgebieten des
Norf-Systems (Stommelner Bach, Knechtstedener Graben bzw. Feuchtgebiet Knechtstedener Bruch)
sowie im Scherresbruch zu Aufhéhungen. Im Einzelnen sind folgende Verhaltnisse zu erwarten:

Norf-System (Stommelner Bach, Knechtstedener Graben bzw. Feuchtgebiet Knechtstedener Bruch)

Das Einzugsgebiet der Norf befindet sich im Norden der linksrheinischen Kélner Scholle und umfasst
wesentliche Anteile des rechtsseitigen Einzugsgebiets der unteren Erft unmittelbar vor deren Einmuin-
dung in den Rhein bei Neuss.
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Im Zusammenhang mit dem Betrieb des Tagebaus Garzweiler sind die nachfolgend zusammenge-
stellten Wasserrechte erteilt worden, um Auswirkungen durch Absenkungen des Grundwasserspie-
gels zu kompensieren.

Tabelle 21 Okowasserrechte zur Kompensation des siimpfungsbedingten Grundwasserentzugs im Norf-System
Bezeichnung Zulassung Aktenzeichen Wassermenge Frist
Wasserrechtliche Erlaubnis nach §§ 8, 9 WHG; | 28.06.2024 61.g27-7-2024-1 | 3,5 Mio. m®a 31.12.2045

Erlaubnisbescheid fir die Einleitung von Rein-
wasser in den Stommelner Bach und in die Norf

Anderungsbescheid des Erftverbands — Was- 15.10.2008 68.1.15.00015 1,5 Mio. m*/a 31.10.2028
sereinspeisung in den Knechtstedener Graben
— Bau einer 2. Einleitstelle

Wasserrechtliche Erlaubnis des Erftverbands 12.11.2013 68.1.21.01043 Norfbachaue (Schwar- | 31.12.2033

zur Einleitung von Wasser aus der Reinwasser- zer Graben, Groher
transportleitung (RTL) im Bereich der Norfbach- Graben, und Bio-Tei-
aue und des Nievenheimer Bruch che): 1.000.000 m*a

Nievenheimer Bruch:
1.500.000 m3¥a

Die Lage der genannten Stitzungsmaflnahmen ist nachfolgend dargestellt.

Flurabstand 2200
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>0,0bis1,0m
>10bis2,0m
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>30bis50m
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Abbildung 35 Lage der StutzungsmafRnahmen im Norf-System, Aufhéhungsbereich und resultierende Flurabstande im stationaren Endzu-
stand (2200)

Das Gebiet wird in erster Linie durch Waldformationen dominiert, die z. T. als Feucht- bzw. Auwalder
ausgepragt sind. Die walddominierten Flachen werden insbesondere im Stdwesten durch Ackerfla-
chen abgeldst und sind durch mehrere FlieRgewasser durchzogen.
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Das Norf-System unterliegt langfristig Aufhéhungen von Uberwiegend 1 — 2 m, im Westen und Suden
zudem flachenhaft von mehr als 2 m. Infolge der Aufh6hungen kommt es zu heterogenen Flurabstan-
den, die sich mafRgeblich nach den eiszeitlichen Laufstrukturen des Rheins richten, d. h. auf ehemali-
gen Uferbanden / Rehnen belaufen sich die Flurabstédnde langfristig auf 2 — 3 m, wohingegen in alten
Flussschleifen oberflachennahe Flurabstande vorherrschen und entlang der ehemaligen Prallhange
des Rheins Druckwasserverhaltnisse entstehen kénnen (s. Abbildung 35).

Die prognostizierten Flurabstande entsprechen den biotoptypischen Anforderungen an den Grund-
wasserspiegel fir die verschiedenen vorhandenen Waldformationen, d. h. langfristig bietet sich ein
breites Spektrum fur mesophile Walder als auch Au- und Bruchwalder (vgl. Grenzflurabstande nach A-
BIO-1). Die heutigen FlieRgewasser verlaufen Gberwiegend innerhalb der alten Rheinlaufe, sodass
unter den dort prognostizierten Flurabstanden (< 1 m, zudem lberwiegend Druckwasserverhaltnisse)
langfristig von einem relevanten Grundwasserzustrom zur Vorflut auszugehen ist, d. h. langfristig ver-
bleiben keine relevanten Beeintrachtigungen des Wasserhaushalts der Vorflut. Dies deckt sich mit den
Prognosen nach Kapitel 3.2.2.1.

Ein fir den Biotopzustand relevanter dauerhafter Grundwasserentzug ist somit auszuschlieBen.

Scherresbruch (Anteile in Erftscholle)

Das scholleniibergreifende Feuchtgebiet ,Scherresbruch” umfasst weite Teile des NSG ,Scherres-
bruch / Haberger Busch“ (HS-002, BK-4903-901). Das vorwiegend in der Venloer Scholle gelegene
und eher kleinflachig auf die Erft-Scholle bergreifende Gebiet liegt im Nordosten von Hiickelhoven-
Baal (Kreis Heinsberg) und ist Bestandteil der Monitoring-Kulisse Garzweiler II. Weite Teile des rund
38,6 ha grof3en, vom Nysterbach bzw. Baaler Bach durchzogenen Gebietes besitzen keinen Grund-
wasserkontakt. In den zentralen Bereichen des Feuchtgebietes sind Flurabstande von <1 m bis 5 m
vorherrschend.

Der Scherresbruch liegt an der nordwestlichen Grenze der Erftscholle. Das Grundwasserregime des
Scherresbruchs ist seit Jahrzehnten durch die Sumpfung fir den Tagebau Garzweiler beeinflusst, da-
her ist das Feuchtgebiet im BKP Garzweiler |l als Ziel-2-Gebiet (nach Mdglichkeit zu erhaltendes, teil-
weise bereits simpfungsbedingt beeinflusstes Feuchtgebiet) eingestuft. Seit den 1990er-Jahren wer-
den grundwasserstitzende vorhabenimmanente MalRnahmen zur Stabilisierung des Wasserhaushal-
tes durchgefihrt (Einleitung aufbereiteten Grundwassers). Hierbei wird der Baaler Bach im gesamten
Bereich mit Flurabstanden < 1 m kinstlich gespeist. Gemal Nebenbestimmung 6.1 der wasserrechtli-
chen Erlaubnis fur die Enthahme von Grundwasser und die oberirdische Einleitung in das Feuchtge-
biet Nusterbachaue (Scherresbruch) ist die Wasserbespannung des Baaler Baches standig sicherzu-
stellen. Im Zuge des Monitorings Garzweiler 1l erfolgt eine Uberwachung des Mindestabflusses liber
den Pegel Baal.
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Abbildung 36 Lage des schollenubergreifenden Feuchtgebiets ,Scherresbruch” und der StitzungsmaRnahmen, Aufhéhungsbereich und re-
sultierende Flurabstande im stationdren Endzustand (2200)

Im stdwestlichen Bereich des Feuchtgebiets innerhalb der Erftscholle sind wechselfeuchte Eichen-
mischwalder und gestorte Feuchtwalder vorherrschend. In der Bachniederungen mit Grundwasser-
kontakt wachsen Feuchtwalder unterschiedlicher Auspragung.

Der Scherresbruch unterliegt langfristig innerhalb der Erftscholle Aufhéhungen von Gberwiegend bis
zu rd. 0,5 m, in nérdlichen Randbereichen z. T. bis zu knapp 2 m. Infolge der Aufhéhungen resultiert in
weiteren Teilen ein oberflachennaher Grundwasserspiegel (Flurabstande bis zu rd. 1 m), wobei insbe-
sondere in unmittelbarer Bachnahe Druckwasserverhaltnisse vorliegen (s. Abbildung 36). Die prog-
nostizierten Flurabstdnde entsprechen den biotoptypischen Anforderungen an den Grundwasserspie-
gel fur die vorhandenen Waldformationen (vgl. Grenzflurabstadnde nach A-BIO-1). Unter den prognos-
tizierten Flurabstanden (< 1 m, zudem tUberwiegend Druckwasserverhaltnisse) ist zudem von einem
relevanten Grundwasserzustrom zum Baaler Bach auszugehen, sodass langfristig innerhalb der Er-
ftscholle keine relevanten Beeintrachtigungen des Wasserhaushalts verbleiben (nicht berlcksichtigt
sind etwaige Einschrankungen im Einzugsgebiet der Venloer Scholle). Dies deckt sich mit den Prog-
nosen nach Kapitel 3.2.2.1.

Ein fur den Biotopzustand relevanter dauerhafter Grundwasserentzug innerhalb der Erftscholle ist so-
mit auszuschlieBen.

Insgesamt wird deutlich, dass der simpfungsbedingte Grundwasserentzug der Feuchtgebiete im Zuge
des Grundwasserwiederanstiegs langfristig ausgeglichen wird und sich wieder naturgemafe Grund-
wasserverhaltnisse einstellen werden. In Konsequenz kénnen die derzeit laufenden Stiitzungsmal-
nahmen spatestens im stationaren Endzustand eingestellt werden. Der genaue Zeitpunkt der Wieder-
herstellung des Grundwasserkontakts ergibt sich aus den Erkenntnissen des laufenden Monitorings
der Feuchtgebiete.
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5 Zusammenfassung

Im Rahmen der vorliegenden Unterlage werden die Prognosen grundwasserabhangiger Betroffenhei-
ten infolge von Absenkungen und Aufhéhungen des Grundwasserspiegels, Stoffeintrag des Kippenab-
stroms sowie Stoffeintrag infolge infiltrierenden Rheinwassers gebiindelt vollzogen. Es wird eine ein-
heitliche und konsistente Auskunft tber die potenzielle Betroffenheit und damit einhergehende poten-
zielle Beeintrachtigung von Biotopen geschaffen, auf der die nachgelagerten Bewertungen etwaiger
Beeintrachtigungen nach den jeweiligen fachrechtlichen Maf3staben aufsetzen kdnnen.

Das Ergebnis der vorliegenden Prognosen ist nachfolgend wirkpfadbezogen zusammengefasst.

Tabelle 22 Zusammenfassung der ermittelten potenziellen Beeintrachtigungen
Wirkpfad Potenzielle Beeintrachtigungen von Biotopen
Absenkung des Grund- Terrestrisch Keine Beeintrachtigung s. Kap. 2.1.3
wasserspiegels Aquatisch Keine Beeintrachtigung s. Kap. 3.1.2
Aufhéhung des Grund- Terrestrisch Keine Beeintrdchtigung s. Kap. 2.2.3
wasserspiegels Agquatisch Keine Beeintrachtigung s. Kap. 3.2.2
Feuchtgebiete | Keine Beeintrachtigung s. Kap. 4
Stoffeintrag (Kippenin- Terrestrisch Keine Beeintrdchtigung s. Kap. 2.3
haltsstoffe) Aquatisch Potenzielle Beeintrachtigung (i. S. der schadlichen Gewasser- | s. Kap. 3.2.2
veranderung) durch Kippenabstrom (Sulfat, Nickel, ggf. Cad-
mium) aus dem Tagebau Hambach fiir:
—  Finkelbach (27474)
—  Licher Bach (274742)
Potenzielle Beeintrachtigung (i. S. der schadlichen Gewasser-
veranderung) durch Kippenabstrom (Sulfat) aus den Alttage-
bauen fiur: Peringsmaar (80001274751)
Stoffeintrag (Rheinwas- Terrestrisch Keine Beeintrachtigung s.Kap. 2.4
ser) Aquatisch Keine Beeintrachtigung s. Kap. 3.4

Insgesamt wird deutlich, dass infolge der grundwasserabhéngigen Wirkpfade des Vorhabens Beein-
trachtigungen von terrestrischen Biotopen und Gewassern Uberwiegend auszuschliellen sind. Aus-
nahme bildet der Kippenabstrom des Tagebaus Hambach sowie der Alttagebaue der Ville, die im
Zuge des Grundwasserwiederanstiegs zu potenziell stofflichen Beeintrachtigungen im Sinne schadli-
cher Veranderungen im Sinne des § 3 S. 1 Nr. 10 WHG einzelner Gewasser flihren kénnen. Die wei-
tergehende Bewertung dieser potenziellen Beeintrachtigungen erfolgt im Rahmen des Fachbeitrags
Wasserrahmenrichtlinie (Anlage A-WRL) und des UVP-Berichts (Anlage A-UVP).

Im Zuge der weitgehenden Wiederherstellung des Grundwasserspiegels auf naturnahe, weitestge-
hend bergbauunbeeinflusste Verhaltnisse ist dartiber hinaus grundsatzlich davon auszugehen, dass
feuchte bis nasse Standortbedingungen grof3flachig wiederhergestellt werden kénnen, die in 6kologi-
scher Hinsicht auch vor dem Hintergrund etwaiger klimawandelbedingter Einfliisse positiv zu bewerten
sind. Dies gilt insbesondere auch fir die Gewasser sowie Feuchtgebiete, die derzeit simpfungsbe-
dingten Betroffenheiten unterliegen.
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Mit den vorliegenden Prognosen wird die fachliche Grundlage fiir die weitergehende Einordnung der
Auswirkungen auf den Grundwasserhaushalt vor dem Hintergrund der einzelnen spezifischen fach-
rechtlichen Anforderungen aus dem nationalen und gemeinschaftlichen Arten- und Biotopschutz sowie
der Gewasserbewirtschaftung gelegt, die dezidiert in den jeweiligen Fachgutachten erfolgt.

Aufgestellt:

Elisa Wirfs, B.Eng.
Julia Ditton, M.Sc.
P. Modrak, M.Sc.

KéIn, 03.08.2026

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH

Sl

Patrick Blase, Aug 17, 2026 12:48 UTC Sebastian Rubbert, Aug 17, 2026 15:02 UTC
Dipl.-Ing. Patrick Blase ppa. Dr.-Ing. Sebastian Rubbert

Bjornsen Beratende Ingenieure GmbH Seite 110 von 110



	Inhaltsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Anlagen
	Literatur
	1 Einleitung
	2 Terrestrische Biotope
	2.1 Grundwasserabsenkungen
	2.1.1 Methodische Grundlagen
	2.1.2 Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und Beeinträchtigung
	2.1.2.1 Beschreibung der Teilbereiche
	2.1.2.2 Einstufung der potenziellen Betroffenheit nach standardisierten, amplitudenbezogenen Kriterien (Prüfschritt 1a)
	2.1.2.3 Einbeziehung der biotoptypischen Empfindlichkeit und Qualität (einschließlich weiterer räumlicher und fachlicher Kriterien) zur Anpassung der Einstufung potenziell betroffener Biotope (Prüfschritt 1b)

	2.1.3 Potenzielle Beeinträchtigung durch Grundwasserabsenkungen (Einzelfallprüfung)

	2.2 Grundwasseraufhöhungen
	2.2.1 Methodische Grundlagen
	2.2.2 Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und Beeinträchtigung
	2.2.2.1 Beschreibung der Aufhöhungsbereiche
	2.2.2.2 Einstufung der potenziellen Betroffenheit unter Einbeziehung der biotoptypischen Empfindlichkeit und Qualität (Prüfschritt 1 a)
	2.2.2.3 Bewertung der potenziellen Veränderung (Prüfschritt 1b)

	2.2.3 Potenzielle Beeinträchtigung durch Vernässung (Einzelfallprüfung)
	2.2.3.1 Südliche Abbaukante Hambach und Kiesgrube Buir
	2.2.3.2 Südlich des Peringsmaares


	2.3 Stoffeintrag (Kippeninhaltsstoffe)
	2.3.1 Methodische Grundlagen
	2.3.2 Ermittlung der potenziellen Betroffenheit und Beeinträchtigung
	2.3.3 Potenzielle Beeinträchtigung durch Stoffeintrag (Einzelfallprüfung)

	2.4 Stoffeintrag (Rheinwasserinfiltration)

	3 Aquatische Biotope
	3.1 Grundwasserabsenkungen
	3.1.1 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewässer
	3.1.2 Potenzielle Beeinträchtigung durch Grundwasserentzug (Einzelfallprüfung)
	3.1.2.1 Baaler Bach (28256)
	3.1.2.2 Bleibach (27448)
	3.1.2.3 Broicher Fließ (2741928)
	3.1.2.4 Dickopsbach (27314)
	3.1.2.5 Erft (274)
	3.1.2.6 Erftmühlenbach (274192)
	3.1.2.7 Ersdorfer Bach (274232)
	3.1.2.8 Rotbach (2744)
	3.1.2.9 Villegraben 1 (2745422)
	3.1.2.10 Concordiasee (80003274542)
	3.1.2.11 Kiesweiher bei Buschhoven (800012719811)
	3.1.2.12 Stillgewässer, unbenannt (-)


	3.2 Grundwasseraufhöhungen
	3.2.1 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewässer
	3.2.2 Potenzielle Beeinträchtigung durch dauerhaften Grundwasserentzug (Einzelfallprüfung)
	3.2.2.1 Oberflächenwasserkörper mit bestehendem, (teilweise) erheblichem Grundwasserentzug (Hintergrundpapier Braunkohle)
	3.2.2.2 Oberflächenwasserkörper mit Absenkungen bis 2030 (BKPÄV Hambach, 2025)
	3.2.2.3 Oberirdische Gewässer mit Absenkungen nach 2030


	3.3 Stoffeintrag (Kippeninhaltsstoffe)
	3.3.1 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewässer
	3.3.2 Potenzielle Beeinträchtigung durch Stoffeinträge aus der Kippe (Einzelfallprüfung)
	3.3.2.1 Kippenabstrom des Tagebaus Hambach (reaktive Stofftransportmodellierung)
	3.3.2.1.1 Übersicht
	3.3.2.1.2 Finkelbach (27474) mit Licher Bach (274742)
	3.3.2.1.3 Erft (abschnittsweise zwischen Bedburg und Paffendorf, 274)

	3.3.2.2 Kippenabstrom der Alttagebaue (konservative Sulfattransportmodellierung)


	3.4 Stoffeintrag (Rheinwasserinfiltration)
	3.4.1 Methodische Grundlagen und Auswahl potenziell betroffener Gewässer
	3.4.2 Potenzielle Beeinträchtigungen durch Stoffeinträge aus dem Rhein (Einzelfallprüfung)


	4 Feuchtgebiete
	5 Zusammenfassung

		p.blase@bjoernsen.de
	2026-08-17T12:48:44+0000
	Patrick Blase
	Signed by Patrick Blase (p.blase@bjoernsen.de)


		s.rubbert@bjoernsen.de
	2026-08-17T15:02:34+0000
	Sebastian Rubbert
	Signed by Sebastian Rubbert (s.rubbert@bjoernsen.de)




